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1. Begehren 

Mit vorliegendem Bericht beantragen wir Ihnen, gestützt auf § 6 Abs. 5 sowie § 15 Abs. 1 lit. c des 
Staatsvertrags zwischen den Kantonen Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn über 
die Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW), die Berichterstattung über die Erfüllung des Leis-
tungsauftrags durch die FHNW für das Jahr 2023 zu genehmigen. 

2. Ausgangslage 

Gemäss Staatsvertrag zwischen den Kantonen Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solo-
thurn über die Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) führen die Trägerkantone die FHNW mit 
einem Leistungsauftrag. Dieser wird von den Regierungen erteilt und von den Parlamenten geneh-
migt. Die FHNW erstattet den Vertragskantonen jährlich Bericht über die Erfüllung des Leistungs-
auftrags, die Verwendung der Finanzierungsbeiträge und den Rechnungsabschluss  
(§ 6 Abs. 5 des Staatsvertrags). Die Berichterstattung zum Leistungsauftrag ist von den Parlamen-
ten zu genehmigen (§ 15 Abs. 1 Bst. c). 
 
Die Berichterstattung an die vier Parlamente erfolgt gemäss dem vierkantonalen Reportingkonzept 
in Form eines Berichts der FHNW zur Erfüllung des Leistungsauftrags. Die Träger steuern die 
FHNW mithilfe eines Sets an Kennzahlen, die im Leistungsauftrag mit Zielvorgaben versehen wur-
den: 

- Durchschnittskosten pro Studentin oder Student (gemessen in Vollzeitäquivalenten) 
- Anteil der Forschung am Gesamtumsatz (ohne Infrastruktur) 
- Deckungsgrad Forschung, Weiterbildung und Dienstleistung: Ertrag im Verhältnis zum Auf-

wand in Forschung, Weiterbildung oder Dienstleistungen 
 
Zur weiteren Information enthält dieser Bericht den Jahresabschluss (Erfolgsrechnung gemäss 
Kostenrechnung mit Vorjahres- und Budgetvergleich) und zwei Monitoring-Tabellen mit Kennzah-
len im Anhang (Beilage 2). Zusätzlich werden den Parlamenten der Jahresbericht 2023 (Flyer, Bei-
lage 3) zugestellt sowie die als Webbeiträge publizierten Jahresberichte der Hochschulen (Bei-
lage 4), die Rechnung 2023 (Beilage 5) und Statistiken 2023 (Beilage 6). Diese online-Dokumente 
und weiterführende Informationen sind im Mai 2023 auch auf der Webseite der FHNW unter 
https://www.fhnw.ch/de/die-fhnw/facts-und-figures/jahresbericht zu finden. 
 
Zudem informiert die FHNW dreimal jährlich in einem Onlinemagazin über ihre Forschungsaktivi-
täten (https://emagazin.fhnw.ch/ausgaben/). 

3. Zusammenfassung und Würdigung der Ergebnisse 

Der Leistungsausweis im dritten Berichtsjahr der Leistungsperiode 2021–2024 fällt insgesamt po-
sitiv aus, dies in einem weiterhin kompetitiven und wirtschaftlich herausfordernden Umfeld. Die 
Ziele im vierfachen Leistungsauftrag wurden erfüllt oder übertroffen. 

3.1 Erfüllung des Leistungsauftrags 

Am 15. Oktober 2023 waren 13'612 Studentinnen und Studenten an der FHNW in 34 Bachelor- 
und rund 20 Masterstudiengängen immatrikuliert. Die FHNW hat drei neue Bachelorstudiengänge 
– Business Artificial Intelligence und Wirtschaftsrecht an der Hochschule für Wirtschaft FHNW und 
Prozessgestaltung an der Hochschule für Gestaltung und Kunst Basel FHNW – und einen neuen 
Masterstudiengang (Biomedical Engineering) eingeführt. Die Studierendenzahl hat insgesamt ge-
genüber dem Vorjahr zugenommen (plus 2%), was auf die hohe Zahl von 4'231 Neueintritten zu-
rückzuführen ist. Dies ist 11% mehr als im Vorjahr. Eine Zunahme der Neueintritte erfolgte insbe-
sondere an den drei grossen und mit Blick auf den Fachkräftemangel relevanten Hochschulen für 
Wirtschaft (+19,5%) und Technik (+13,9%) und an der Pädagogischen Hochschule (+14,6%). Von 

https://www.fhnw.ch/de/die-fhnw/facts-und-figures/jahresbericht
https://emagazin.fhnw.ch/ausgaben/
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den Standorten wiesen jene in den Trägerkantonen AG, BL und SO ein Wachstum auf. Einzig an 
den Standorten im Kanton BS gingen die Neueintritte zurück, nachdem im Vorjahr nur diese Stand-
orte ein Wachstum aufwiesen. Die Entwicklung der Neueintritte zeigt, dass die Portfolioentwicklung 
mit der Weiterentwicklung bestehender Studienangebote und der Entwicklung von neuen Studien-
gängen zu greifen beginnen. 
 
Die durchschnittlichen Ausbildungskosten pro Studentin/Student lagen leicht höher als 2022 und 
beliefen sich auf 29'000 Franken (2022: 28'000 Franken, Vorgabe des Leistungsauftrags: 
28'500 Franken). Ein wesentlicher Grund für die gestiegenen Ausbildungskosten ist die Teuerung. 
Wird die Teuerung beim Vorgabewert berücksichtigt, steigt dieser auf 30'100 Franken und liegt 
damit höher als die durchschnittlichen Ausbildungskosten pro Studentin/Student der FHNW.  
 
Weiterhin erfreulich präsentieren sich die Ergebnisse im erweiterten Leistungsauftrag. In der an-
wendungsorientierten Forschung und Entwicklung nahmen die Drittmittel nach einem Rückgang im 
Vorjahr wieder zu (plus 2.9 Mio. Franken auf 66.1 Mio. Franken) und der Deckungsgrad lag mit 
83% erneut deutlich über der Vorgabe des Leistungsauftrags (75%). Im Bereich Weiterbildung 
übertraf die FHNW die Vorgabe bezüglich Deckungsgrad mit 143% deutlich, bei den Dienstleistun-
gen erreichte die FHNW die Vorgabe (125%, beide Werte ohne PH; Vorgabe jeweils 125%). 

3.2 Finanzielles Ergebnis 

Finanziell schliesst die FHNW per 31. Dezember 2023 bei einem Gesamtaufwand von 
506,027 Mio. Franken mit einem Aufwandüberschuss von 9,75 Mio. Franken ab (2022: Aufwand-
überschuss von 1,3 Mio. Franken). Damit war der Aufwandüberschuss geringer als budgetiert 
(11,6 Mio. Franken). 
 
In der Erfolgsrechnung gemäss Jahresbericht der FHNW sind Aufwand und Ertrag jeweils 10 Milli-
onen Franken höher als in der Erfolgsrechnung in der Berichterstattung zuhanden der Trägerkan-
tone. Diese Differenz ist der Rechnungslegung für die öffentliche Bilanz und Erfolgsrechnung ge-
schuldet: Die Erträge in der externen Bilanz und Erfolgsrechnung folgen dem Bruttoprinzip, d.h. es 
werden auch diejenigen Positionen als Ertrag und Aufwand ausgewiesen, für welche die FHNW 
keine eigene Leistung erbracht, aber Gelder erhalten hat. Im Wesentlichen handelt es sich um 
Drittmittel, welche die FHNW als «Leading house» für Projekte erhält, welche aber Partnerinstituti-
onen für deren vertraglich vereinbarte Leistungen zustehen. Diese Leistungen werden in der öf-
fentlichen Erfolgsrechnung sowohl im Aufwand (Projekt- und Ausbildungsbeiträge an Dritte) auch 
unter den Erträgen von Dritten ausgewiesen. In der internen Erfolgsrechnung zeigt die FHNW nur 
die Aufwände und Erträge, für welche die FHNW tatsächlich eine Leistung erbracht hat, um die 
eigentliche Leistung der FHNW korrekt zu bemessen. Der Aufwandüberschuss ist identisch. 
 
Durch den Aufwandüberschuss reduzierte die FHNW das Eigenkapital im dritten Jahr der vierjäh-
rigen Leistungsauftragsperiode 2021–2024 von 29,546 Mio. Franken auf 19,795 Mio. Franken. 
Ausreichende Reserven sind für die Wahrung der Risikofähigkeit und des Handlungsspielraums 
der FHNW unabdingbar. 
 
Das Rechnungsergebnis widerspiegelt die Teuerung, die von der FHNW als eigenen Mitteln resp. 
aus dem Eigenkapital finanziert werden musste. Der Erfolg im Einwerben von Drittmitteln in der 
anwendungsorientierten Forschung und in der Weiterbildung sowie der stabile Selbstfinanzierungs-
grad von 52% zeigen, dass die FHNW weiterhin erfolgreich unterwegs ist. Die finanziellen Ziele 
gemäss Leistungsauftrag wurden in allen vier Bereichen (in der Ausbildung allerdings unter Be-
rücksichtigung der Teuerung) erreicht und vielfach übertroffen. 
 
Für detaillierte Ausführungen sei auf die Berichterstattung der FHNW in den Beilagen verwiesen. 
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4. Strategische Entwicklungsschritte 

Mit dem aktuellen Leistungsauftrag verfolgt die FHNW drei Entwicklungsschwerpunkte.  

4.1 «Die Hochschullehre der FHNW in die digitale Zukunft überführen» (Hoch-
schullehre 2025) 

Die FHNW will sich mit diesem Entwicklungsschwerpunkt gezielt mit den Auswirkungen des digita-
len Wandels für das Lehren und Lernen auseinandersetzen. Erst die Corona-Pandemie und nun 
die jüngsten Entwicklungen im Bereich der Künstlichen Intelligenz (unter anderem ChatGPT) zeig-
ten die Relevanz des Themas. 2023 war daher geprägt von der Auseinandersetzung mit der Künst-
lichen Intelligenz in der Hochschullehre. Dies umfasste Kompetenzaufbau bei Lehrenden und Stu-
dierenden; Vernetzung und Austausch von Good Practice, aber auch die Erarbeitung rechtlicher 
Leitlinien. 

4.2 Digitaler Campus 

Dieser Schwerpunkt beinhaltet die Bereitstellung der Infrastruktur für neue Lehr- und Lernformen 
und für weitere Entwicklungen aufgrund des digitalen Wandels. 

4.3 Portfolioerneuerung 

Ziel des Entwicklungsschwerpunkts ist die Erneuerung der Studienangebote der Hochschulen in 
der Ausbildung, damit diese dem aktuellen und künftigen Bedarf der Studierenden und des Arbeits-
markts entsprechen. Das Portfolio der FHNW soll attraktiver werden, gleichzeitig soll die diszipli-
näre Vielfalt der FHNW besser genutzt werden. 2023 wurden kontinuierliche Anpassungen an di-
versen Studiengängen vorgenommen, drei neue Bachelorstudiengänge und ein neuer 
Masterstudiengang erstmals durchgeführt und zwei neue Masterstudiengänge genehmigt, die 
2024/25 erstmals durchgeführt werden (Sustainable Business Development der Hochschule für 
Wirtschaft sowie Musik und Szene in Transformation der Hochschule für Musik). 

5. Finanzielle Auswirkungen 

Keine.  

6. Prüfungen 

Keine.  

7. Antrag 

Gestützt auf unsere Ausführungen beantragen wir dem Grossen Rat die Annahme des nachste-
henden Beschlussentwurfes. 
 
 
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 
 

  
Dr. Conradin Cramer 
Regierungspräsident 

Barbara Schüpbach-Guggenbühl 
Staatsschreiberin 
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Beilagen 

1. Entwurf Grossratsbeschluss 
2. Berichterstattung zum Leistungsauftrag der Fachhochschule Nordwestschweiz 2023, inkl. Er-

folgsrechnung zum Jahresabschluss 2023 mit Vorjahres- und Budgetvergleich und Kennzah-
len-Monitoring 

3. Jahresbericht 2023 der Fachhochschule Nordwestschweiz (Flyer) 
4. Jahresberichte 2023 der Hochschulen (Webbeiträge); nur elektronisch verfügbar 
5. Jahresrechnung 2023 der Fachhochschule Nordwestschweiz 
6. Statistiken 2023 der Fachhochschule Nordwestschweiz 

  

https://www.fhnw.ch/de/die-fhnw/facts-und-figures/jahresbericht
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Grossratsbeschluss 
 

Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW): 
Bericht über die Erfüllung der Leistungsauftragsperiode 2023 
 
(vom [Datum eingeben]) 
 
Der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt, nach Einsichtnahme in den Ratschlag des Regierungs-
rates Nr. [Nummer eingeben]vom [Datum eingeben] und nach dem mündlichen Antrag der 
[Kommission eingeben] vom [Datum eingeben], beschliesst: 
 

1. Die Jahresrechnung 2023 wird zur Kenntnis genommen.  
2. Die Berichterstattung der FHNW zum Leistungsauftrag 2023 wird genehmigt. 
3. Der Beschluss gilt unter dem Vorbehalt, dass die Parlamente der Kantone Aargau,  

Basel-Landschaft und Solothurn im gleichen Sinne entscheiden. 
 

 
Dieser Beschluss ist zu publizieren. Er untersteht dem Referendum. 
 



 
 
 
 
 
 

www.fhnw.ch 
© FHNW 

Berichterstattung zum Leistungsauftrag 
der Fachhochschule Nordwestschweiz 
2023 

 
 

 

 

 

 
  

Windisch, 25. März 2024 



Seite 2 / 31 

 

Inhaltsverzeichnis 
 
I. Einleitung 3 
II. Zusammenfassung 4 
III. Ausgangslage und Rahmenbedingungen 6 
1. Staatsvertrag als Grundlage 6 
2. Leistungsauftrag FHNW 2021-2024 6 
3. Grundsätze zur Berichterstattung 6 
IV. Einzelne Elemente des Leistungsauftrags 7 
1. Politische Ziele der Regierungen 7 
2. Entwicklungsschwerpunkte der FHNW 9 
2.1 Organisationsentwicklung 9 
2.1.1 Strategischer Entwicklungsschwerpunkt «Die Hochschullehre der FHNW in die 

digitale Zukunft überführen» (Hochschullehre 2025) 9 
2.1.2 Digitaler Campus: Bereitstellung der Infrastruktur für neue Lehr- und Lernformen 

und für weitere Entwicklungen aufgrund des digitalen Wandels 11 
2.2 Portfolioerneuerung 12 
3. Leistungsziele der FHNW 13 
3.1 Ausbildung 13 
3.2 Forschung 18 
3.3 Weiterbildung 23 
3.4 Dienstleistungen 23 
3.5 Organisation und Führung 23 
3.6 Immobilien 26 
4. Besondere Vorgaben für die Pädagogische Hochschule FHNW 27 
4.1 Angebot 27 
4.1.1 Studienwege für erfahrene Berufspersonen 27 
4.1.2 Stärkung der informatischen Bildung von Lehrpersonen 27 
4.1.3 Verknüpfung von Theorie und Praxis 27 
4.2 Steuerungsinstrumente 28 
4.2.1 Ausbildung 28 
4.2.2 Weiterbildung und Beratung 28 
5. Finanzierung 29 
5.1 Allgemeine Finanzierungsgrundsätze 29 
5.2 Finanzierungsgrundsätze im Infrastrukturbereich 29 
Abkürzungen 31 
 
 

 



Seite 3 / 31 

I. Einleitung 
 
Im Jahr 2021 begann die sechste Leistungsauftragsperiode für die Fachhochschule Nordwest-
schweiz (FHNW). Mit der Leistungsauftragsperiode 2021-2024 wurde die Vertragsdauer von 
drei auf vier Jahre verlängert. 
Die Rahmenbedingungen für die Hochschulen sind seit dem 1. Januar 2015 durch das Hoch-
schulförderungs- und -koordinationsgesetz (HFKG) geregelt, das einen gemeinsamen Rahmen 
für die Universitäten, Fachhochschulen und pädagogischen Hochschulen in der Schweiz 
schafft. Zusätzliche nationale bzw. interkantonale Rahmenbedingungen für die Pädagogische 
Hochschule FHNW sind nach wie vor durch die Erziehungsdirektorenkonferenz (EDK) vorgege-
ben. Im Staatsvertrag der Trägerkantone der Fachhochschule Nordwestschweiz ist festgelegt, 
dass die Träger der FHNW in diesem eidgenössischen bzw. schweizerischen Rahmen einen 
mehrjährigen Leistungsauftrag erteilen.  
Der vorliegende formelle Bericht rapportiert für das Jahr 2023 und folgt der Systematik des 
Leistungsauftrags resp. des Konzepts für die Berichterstattung der vier Trägerkantone, das am 
6./7. Juni 2023 von den Regierungen der Trägerkantone verabschiedet wurde. 
Vorgesehen ist eine jährliche Berichterstattung an die Parlamente der Trägerkantone zum Leis-
tungsauftrag sowie die Berichterstattung zum Abschluss einer Leistungsauftragsperiode. Das 
Konzept sieht vor, dass die Berichterstattung zum letzten Jahr einer Leistungsauftragsperiode 
sowie zur gesamten Leistungsperiode integriert erfolgt. 
Den vorliegenden Bericht zum Jahr 2023 hat das Direktionspräsidium FHNW verfasst und der 
Fachhochschulrat an seiner Sitzung vom 25. März 2024 zu Händen der Vertragskantone verab-
schiedet. Dieser formelle Bericht wird durch den Jahresbericht 2023 (inkl. Jahresrechnung) er-
gänzt.  
 
 
 
Prof. Dr. Ursula Renold, Präsidentin Fachhochschulrat FHNW 
Prof. Dr. Crispino Bergamaschi, Direktionspräsident FHNW 
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II. Zusammenfassung 
 
Die Aktivitäten der FHNW während des Berichtsjahrs erfolgten auf der Basis des Leistungsauf-
trags 2021-2024 der Trägerkantone sowie der im Oktober 2016 vom Fachhochschulrat verab-
schiedeten Strategie FHNW 2025, die seit dem 1. Januar 2017 Gültigkeit hat und im Jahr 2017 
auf Hochschulebene mit den Strategien der neun Hochschulen konkretisiert wurde.  
Die strategischen Entwicklungsschwerpunkte «Hochschullehre 2025», «Digitaler Campus» und 
«Portfolioerneuerung» sind wichtige Impulsgeber innerhalb der FHNW. Im Projekt «Die Hoch-
schullehre der FHNW in die digitale Zukunft überführen (Hochschullehre 2025)» wird innerhalb 
der FHNW ein intensiver Austausch zu neuen Lehr- und Lernformen gepflegt und es wurden 
zahlreiche Innovationen im Kontext des Lernens und Lehrens erzeugt. 2023 war geprägt von 
der Auseinandersetzung mit der Künstlichen Intelligenz in der Hochschullehre (Kompetenzauf-
bau bei Lehrenden und Studierenden; Vernetzung und Austausch von Good Practice; rechtliche 
Leitlinien).  
Im Berichtsjahr befassten sich die Organe der FHNW intensiv mit der neuen Strategie 2035. 
Gestützt auf eine Strategische Analyse und Veranstaltungen unter Einbezug von Mitarbeiten-
den und Studierenden der FHNW formulierte die FHNW eine zukunftsgerichtete Strategie für 
die nächste Dekade. Die Strategie 2035 wurde im Dezember 2023 vom Fachhochschulrat ver-
abschiedet. 
Im Kerngeschäft Ausbildung entwickelte sich die FHNW im Jahr 2023 bezüglich Neueintritten 
sehr erfreulich. Die Neueintritte bei den Studierenden stiegen gegenüber Vorjahr um 11 % an.  
Die mittleren Durchschnittskosten der FHNW in der Ausbildung betrugen im Jahr 2023 
TCHF 29.0 pro FTE und liegen damit 3.5 % über dem Vorjahreswert (TCHF 28.0) und 1.9 % 
über der nominalen Vorgabe des Leistungsauftrags (TCHF 28.5). Indexiert man den Vorgabe-
wert mit den Jahresteuerungen 2021 (Landesindex der Konsumentenpreise LIK 0.6 %), 2022 
(LIK 2.8 %) und 2023 (LIK 2.1 %), steigt der Vorgabewert auf TCHF 30.1. Unter Berücksichti-
gung der Teuerung erfüllt die FHNW mit mittleren Durchschnittskosten von TCHF 29.0 die Vor-
gaben des Leistungsauftrags. 
Das Ausbildungsportfolio der FHNW umfasst aktuell 34 Bachelor- und 20 Masterstudiengänge. 
Auf das Studienjahr 2023/24 neu eingeführt wurden die Bachelorstudiengänge Business Artifi-
cial Intelligence und Wirtschaftsrecht der Hochschule für Wirtschaft sowie Prozessgestaltung 
der Hochschule für Gestaltung und Kunst Basel FHNW. Ebenfalls zum Studienjahr 2023/24 
startete der von der Hochschule für Life Sciences gemeinsam mit der Universität Basel geführte 
Masterstudiengang Biomedical Engineering. 
Der Fachhochschulrat genehmigte zudem im Jahr 2023 die Masterstudiengänge Sustainable 
Business Development der Hochschule für Wirtschaft sowie Musik und Szene in Transformation 
der Hochschule für Musik FHNW. Diese beiden Studiengänge starten zum Studienjahr 2024/25. 
Bei der Pädagogischen Hochschule FHNW sind die Trägerkantone die Hauptabnehmer der Ab-
solventinnen und Absolventen wie auch der Weiterbildungs- und Dienstleistungsangebote. Da-
her vereinbaren die Trägerkantone mit der FHNW spezifische Leistungsziele auf der Stufe Insti-
tut (100 %, Stufe DB 3 inkl. Infrastrukturkostenanteil). Die Pädagogische Hochschule FHNW er-
zielt im Berichtsjahr 2023 einen Deckungsgrad von 105 % und erfüllt damit die Vorgabe.  
Die FHNW schliesst das Jahr 2023 mit einem Aufwandüberschuss von TCHF 9’750 ab. Gegen-
über dem Budget 2023 (Aufwandüberschuss TCHF 11’588) fällt das Ergebnis um TCHF 1'838 
besser aus. Massgeblicher Grund für den Aufwandüberschuss sind die nicht finanzierten höhe-
ren Personalkosten als Folge des Teuerungsausgleichs. Zusätzliche Informationen zum finanzi-
ellen Abschluss sind in der Jahresrechnung 2023 zu finden (Revisionsstellenbericht mit Bilanz, 
Erfolgsrechnung und Anhang).  
Das Eigenkapital der FHNW reduziert sich von TCHF 29'546 auf TCHF 19’795. 
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Die im Leistungsauftrag der Trägerkantone formulierten Entwicklungs- und Leistungsziele erfüllt 
die FHNW. 
Am 1. August 2023 übernahm Prof. Dr. Gerhard Schrotter die Leitung der Hochschule für Archi-
tektur, Bau und Geomatik FHNW von seinem Vorgänger Prof. Ruedi Hofer, der Ende 2023 in 
den Ruhestand trat. Vom Fachhochschulrat gewählt wurden im Berichtsjahr Prof. Dr. Peter 
Flohr als Direktor der Hochschule für Technik und Umwelt sowie Prof. Dr. Doris Agotai als Di-
rektorin der auf die neue Leistungsauftragsperiode 2025-2028 hin geplanten Hochschule für In-
formatik. Beide treten ihr Amt am 1. April 2024 an. Ende Juni 2023 trat der Vizepräsident Hoch-
schulentwicklung, Prof. Dr. Daniel Halter, in den vorzeitigen Ruhestand.  
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III. Ausgangslage und Rahmenbedingungen 

1. Staatsvertrag als Grundlage 
Gemäss Vertrag zwischen den Kantonen Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn 
über die Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) vom 27. Oktober/11. November 2004 
(Staatsvertrag) führen die Trägerkantone die FHNW mit einem Leistungsauftrag. Der Leistungs-
auftrag wird von den Regierungen erteilt und von den Parlamenten genehmigt.  

2. Leistungsauftrag FHNW 2021-2024 
Der Inhalt des Leistungsauftrags ist durch § 6 des Staatsvertrags definiert. Die Regierungen der 
Trägerkantone haben den Leistungsauftrag mit Rücksicht auf die notwendige fachliche und un-
ternehmerische Autonomie der FHNW bewusst offen formuliert und sich auf die wesentlichen 
Zielsetzungen beschränkt (s. auch Bericht der Regierungen zum Staatsvertrag Ziff. 3.4). 
Der Leistungsauftrag 2021-2024 wurde in den Parlamenten der Trägerkantone zwischen Sep-
tember und November 2020 genehmigt (AG 8. September 2020; BL 24. September 2020; BS 
14. Oktober 2020; SO 3. November 2020). 

3. Grundsätze zur Berichterstattung 
Die Parlamente genehmigen gemäss § 15 Abs. 1 lit. c des Staatsvertrags die jährliche Bericht-
erstattung zum Leistungsauftrag sowie die Berichterstattung zum Abschluss einer Leistungsauf-
tragsperiode. Die Regierungen haben am 6./7. Juni 2023 das revidierte Konzept für die Bericht-
erstattung verabschiedet. Dieses berücksichtigt die Governance-Richtlinien der Trägerkantone. 
Die Berichterstattung zum Berichtsjahr 2023 beruht auf dem geltenden Konzept.  
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IV. Einzelne Elemente des Leistungsauftrags 
 
Basierend auf § 6 des Staatsvertrags ist der Leistungsauftrag an die FHNW wie folgt gegliedert: 
 
1. Politische Ziele der Regierungen 
2. Entwicklungsschwerpunkte der FHNW 
3. Leistungsziele der FHNW 
4. Besondere Vorgaben für die Pädagogische Hochschule FHNW 
5. Finanzierung 
 
Die nachfolgend kursiv gedruckten Texte entsprechen dem Wortlaut im Leistungsauftrag. 

1. Politische Ziele der Regierungen 
Hauptauftrag der FHNW ist die Erfüllung des vierfachen Leistungsauftrags (Ausbildung, anwen-
dungsorientierte Forschung und Entwicklung, Weiterbildung, Dienstleistung).  
(1.1) Die FHNW bietet eine praxisorientierte, berufsqualifizierende und forschungsgestützte 

Ausbildung auf Hochschulniveau in den Bereichen Angewandte Psychologie, Architek-
tur, Bau und Geomatik, Design und Kunst, Life Sciences, Musik, Pädagogik, Soziale Ar-
beit, Technik und Wirtschaft.  
 

(1.2) Die Bereiche werden in neun Hochschulen an Standorten in den vier Trägerkantonen 
geführt (…). 
 

(1.3) Die FHNW erweist sich mit ihren Angeboten und Leistungen in Ausbildung, anwen-
dungsorientierter Forschung und Entwicklung, Weiterbildung und Dienstleistung als 
wichtige Partnerin für Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur.  
 

(1.4) Die FHNW positioniert sich als innovationsstarke, von hohen Qualitätsansprüchen gelei-
tete und für Studierende, Dozierende wie Mitarbeitende attraktive Fachhochschule.  
 

(1.5) Für die Studierenden aus den Trägerkantonen ist die FHNW erste Wahl. 
 

(1.6) (…) Die FHNW betreibt ein qualitäts- und kostenbewusstes, auf Effizienz und Effektivität 
ausgerichtetes Management. 
 

(1.7) Der Studierendenbestand ist sowohl auf eine bestmögliche Sicherstellung des Arbeits-
marktbedarfs und der qualitativen Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur 
als auch auf eine optimale Auslastung der Studiengänge und der bereitgestellten Infra-
struktur ausgerichtet. 
 

(1.8) Die FHNW erfüllt ihre Aufgaben im Einklang mit einer wirtschaftlichen, sozial und ökolo-
gisch nachhaltigen Entwicklung. 

Die Berichterstattung zu den politischen Zielen 1.1 bis 1.8 erfolgt summarisch.   
Die FHNW erfüllt alle finanziellen Leistungsziele des Leistungsauftrags (unter Berücksichtigung 
einer Indexierung der Vorgabe bez. Durchschnittskosten je FTE, s. Monitoring in der Beilage 
und Erläuterungen unter Ziff. 3ff).  
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Das Ausbildungsportfolio beinhaltet derzeit 34 Bachelor- und 20 Masterstudiengänge. Auf das 
Studienjahr 2023/24 neu eingeführt wurden die Bachelorstudiengänge Business Artificial Intelli-
gence und Wirtschaftsrecht der Hochschule für Wirtschaft sowie Prozessgestaltung der Hoch-
schule für Gestaltung und Kunst Basel FHNW. Ebenfalls zum Studienjahr 2023/24 startete der 
von der Hochschule für Life Sciences gemeinsam mit der Universität Basel geführte Masterstu-
diengang Biomedical Engineering. 
Der Fachhochschulrat genehmigte zudem im Jahr 2023 die Masterstudiengänge Sustainable 
Business Development der Hochschule für Wirtschaft sowie Musik und Szene in Transformation 
der Hochschule für Musik FHNW. Diese beiden Studiengänge starten zum Studienjahr 2024/25. 
Im Kerngeschäft Ausbildung darf die FHNW mit der Entwicklung der Neueintritte im Berichtsjahr 
sehr zufrieden sein. Nach einem Rückgang im Vorjahr schrieben sich im Jahr 2023 insgesamt 
4231 Studierende neu an der FHNW ein. Im Vergleich zum Vorjahr mit 3’809 Neueintritten be-
deutet dies einen Zuwachs von 11 % (Details siehe Ziff. 3.1). 
Unterschiedlich zeigt sich die Entwicklung der Neueintritte an den Standorten. Den stärksten Zu-
wachs verzeichnete der Standort Brugg-Windisch mit plus 19.7 %. An den Standorten in Muttenz, 
Olten und Solothurn betrug der Zuwachs 13.2 bzw. 12.7 %. Die Standorte in Basel-Stadt hinge-
gen verzeichneten einen leichten Rückgang um 3.1 % (Rückgang BM-Abschlüsse führte zu tie-
feren Neueintritten bei der Hochschule für Wirtschaft FHNW).  
Im Jahre 2023 haben sich 55.2 % aller Bachelorstudierenden aus den vier Trägerkantonen bei 
der FHNW eingeschrieben (2021 52.6 %, 2022 56.4 %). Beobachtet man nur diejenigen Studie-
renden, die sich im Jahr 2023 für einen Bachelorstudiengang eingeschrieben haben, den die 
FHNW auch anbietet, so haben sich rund 67.2 % aller Studierenden für die FHNW entschieden 
(2021 65.0 %, 2022 68.2 %).  
Im erweiterten Leistungsauftrag anwendungsorientierte Forschung & Entwicklung und Weiterbil-
dung behauptete sich die FHNW auch im Jahr 2023 weiterhin als forschungsstarke Hochschule 
und erfolgreiche Weiterbildungsinstitution im Tertiärbereich. Die Vorgaben zu den Deckungs-
graden in der anwendungsorientierten Forschung & Entwicklung wie auch in der Weiterbildung 
wurden auch im Berichtsjahr 2023 übertroffen. Mit insgesamt TCHF 262’397 Drittmittel (Ge-
samtertrag ohne Trägerbeiträge) erzielt die FHNW gegenüber den ambitionierten Budgetwerten 
2023 praktisch eine Punktlandung (TCHF 262’755) und übertrifft die Vorjahreswerte (TCHF 
256’590) um 2.3 %.  
Im Bereich der Weiterbildung bietet die FHNW insgesamt 47 MAS (Master of Advanced Stu-
dies) und rund 240 CAS-Programme (Certificate of Advanced Studies) an. Am Stichtag 
1.12.2023 waren 5’358 (VJ 5'376) Weiterbildungsteilnehmende aktiv an der FHNW. Im Jahr 
2023 wurden 3'785 (VJ 3'736) Weiterbildungszertifikate und -diplome abgegeben. 
Die anwendungsorientierte Forschung & Entwicklung an der FHNW ist auf die Beantwortung 
von Fragestellungen aus der Praxis ausgerichtet. Im Vordergrund stehen die Erarbeitung und 
der Transfer von praxisrelevanten Forschungsergebnissen. Projekte werden gemeinsam in 
Partnerschaften mit Institutionen aus Industrie, Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft umgesetzt. 
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2. Entwicklungsschwerpunkte der FHNW 
Kerngeschäft der FHNW sind das Führen von praxisorientierten und forschungsgestützten Aus- 
und Weiterbildungsangeboten sowie die Erbringung von relevanten, anwendungsorientierten 
Forschungs- und Entwicklungsleistungen.  
 
Neben den Vorgaben in den Leistungszielen haben die Träger die FHNW beauftragt, sich stra-
tegisch weiterzuentwickeln und hierfür entsprechende Entwicklungsschwerpunkte zu definieren.  
 
Für die Leistungsauftragsperiode 2021-2024 wurden die beiden strategischen Entwicklungs-
schwerpunkte «Organisationsentwicklung» mit den Schwerpunkten «Hochschullehre 2025» und 
«Digitaler Campus» sowie «Portfolioerneuerung» festgelegt.  

2.1 Organisationsentwicklung 

2.1.1 Strategischer Entwicklungsschwerpunkt «Die Hochschullehre der FHNW in die di-
gitale Zukunft überführen» (Hochschullehre 2025) 

Die FHNW hat in ihrer Strategie 2025 den strategischen Entwicklungsschwerpunkt «Die Hoch-
schullehre der FHNW in die digitale Zukunft führen» (Hochschullehre 2025) gesetzt, um sich ge-
zielt und hochschulübergreifend mit dem digitalen Wandel im Kontext der Lehre und des Lernens 
auseinanderzusetzen. Die Ressourcen für die Umsetzung in der Leistungsperiode 2021-2024 
wurden vom Fachhochschulrat auf der Basis des entsprechenden Projektauftrags im September 
2020 freigegeben. 
 
Erfahrungen und Wirkung 
«Hochschullehre 2025» hat massgeblich zu einer Re-Fokussierung auf die Qualität und konti-
nuierliche Entwicklung des Lehrens und Lernens an der FHNW beigetragen, indem ein kollekti-
ver und damit auch hochschulübergreifender Impuls gesetzt wurde. Bei den zahlreichen Pro-
jektbeteiligten sind ein gemeinsames Gestaltungsinteresse, grosse Leidenschaft, Innovations-
kraft und eine offene, interdisziplinäre Zusammenarbeit spürbar.  
2023 war geprägt von der Auseinandersetzung mit der Künstlichen Intelligenz in der Hochschul-
lehre (Kompetenzaufbau bei Lehrenden und Studierenden; Vernetzung und Austausch von 
Good Practice; rechtliche Leitlinien). Die Projektstrukturen haben sich bewährt: Die neuen Be-
darfe konnten – wie schon während der Pandemie – rasch integriert und die gemeinsame Lö-
sungsentwicklung produktiv vorangetrieben werden.  
Für die nachhaltige Verankerung erfolgreicher Entwicklungen (Überführung in den Regelbe-
trieb) müssen entsprechende Ressourcen eingeplant werden. Eine kontinuierliche Auseinander-
setzung mit neuen Trends ist für die Weiterentwicklung der Lehre an der FHNW essenziell (zu-
nehmende Individualisierung, Flexibilisierung der Curricula, künftige Kompetenzprofile, Sup-
portstrukturen, digitale Barrierefreiheit etc.). 
 
Projektorganisation und Ergebnisse 
Das Gesamtprojekt ist in zehn FHNW-übergreifende Teilprojekte gegliedert, die einer Gesamtlei-
tung und der Projektsteuerung unterstehen. Die folgende Aufstellung informiert darüber, welche 
Massnahmen in den Teilprojekten 2023 umgesetzt wurden bzw. geplant sind. 
 
TP 1: Digital Skills @ FHNW 
Lehrende werden durch dieses Teilprojekt darin unterstützt, sich auf motivierende Art mit ihren 
digitalen Kompetenzen auseinanderzusetzen. In einem von allen Hochschulen unterstützten 
Prozess wurde ein FHNW-Orientierungsrahmen für Digitale Kompetenzen für die Hochschul-
lehre erarbeitet. Damit systematisch verknüpft ist ein wachsender Katalog von (Selbst)Lernan-
geboten (rund 220 Angebote). Im Digital Skills Compass (in der Testphase) können die eige-
nen Kompetenzen eingeschätzt werden. Der Kompass zeigt auf, wo Weiterentwicklungspoten-
tial besteht und die Reise noch weitergehen könnte.  
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Die «ImpulsWerkstatt», das Peer-Learning Gefäss für FHNW-Lehrende, erfreut sich ungebro-
chener Beliebtheit. 2023 wurden 25 Veranstaltungen zu 16 Themen durchgeführt. Zusätzlich fand 
wiederum vor Beginn des Herbstsemesters ein kompakter ImpulsWerkstatt-Halbtag statt, der sich 
speziell an externe Lehrende der FHNW richtete und mit 120 Teilnehmenden auf hohes Interesse 
stiess. Alle Impulse werden evaluiert; die Weiterempfehlungsrate ist mit 95% hoch. 
 
TP 2: Innovation School 
Hochschulen sollten den digitalen Wandel als Gestaltungsaufgabe wahrnehmen. Um zu ge-
lingen, bedarf technologische Innovation in der Hochschullehre kombinierter Impulse sowohl 
technischer wie auch sozialer Natur gepaart mit einer kritisch-optimistischen Grundhaltung. Die 
Innovation Schools bieten engagierten Lehrenden der FHNW einen hochschulübergreifenden 
Rahmen, um im Sinne eines Think Tanks gemeinsam aktuelle Debatten um den digitalen Wandel 
zu reflektieren und Potenziale für die Lehre an der FHNW zu prüfen. In der Innovation School 
2023 setzten sich rund 35 Lehrende, Studierende und Mitarbeitende aus allen Hochschulen und 
den Services praxisnah mit Künstlicher Intelligenz in der Lehre auseinander. 
 
TP 3: Lehrfonds FHNW 
Der Lehrfonds regt die Bottom-up-Innovation in den Studiengängen und Weiterbildungspro-
grammen an. Er bietet finanzielle Unterstützung für Projekte von Lehrenden, für strategische Pro-
jekte der Hochschulen und unterstützt fünf FHNW-Fellows, die sich bis 2024 vertieft mit strate-
gisch relevanten Lehrentwicklungen in ihren Hochschulen auseinandersetzen. Bei der kompetiti-
ven Projektauswahl wirken Studierende und Dozierende aus allen Hochschulen mit. Die von ein-
zelnen Dozierenden und Teams getriebene Innovation wird direkt und zeitnah im Unterricht wirk-
sam. 2023 wurden Projekte u.a. zu folgenden Themen gestartet: Einsatz KI-basierter Tools in der 
Lehre zum Aufbau digitaler Kompetenzen (APS), Asynchrone Online-Prüfungen (HLS mit HT), 
Labor für angewandtes Klavierspiel & Improvisation (HSM), Chatbots im Zyklus 1 – Methodisches 
und fachdidaktisches Ausloten eines zukunftsfähigen Unterrichts (PH), Digital Wellbeing für Stu-
dierende (HSA mit APS), ChatGPT & Co. – Generative KI beim wissenschaftlichen Arbeiten und 
Schreiben (HSA), AI-Literacy: Programmieren und Schreiben mit KI (HT), ChEdventure: (hin-
ter)fragen lernen mit einer chatbot-basierten edukativen Projektsimulation (HSW mit PH). 
 
TP 4: Plattform Lehre FHNW 
Die Plattform Lehre FHNW macht die innovativen Lehr- und Lernkonzepte an der FHNW im In-
tranet sowie seit 2023 auf dem FHNW-Webdienst New Learning @ FHNW zielgruppenorientiert 
sichtbar und zugänglich. Die interne Plattform bietet zudem Inhalte und Anleitungen für Tools und 
deren didaktischen Einsatz, vermittelt zentrale und dezentrale Support-Aktivitäten und Möglich-
keiten zum Austausch. Sie dient so dem Wissenstransfer und der Diskussion über Lehre an der 
FHNW. Die Inhalte werden kontinuierlich ergänzt. 
 
TP 5: FHNW Learning Spaces 
Das übergeordnete Ziel des Teilprojekts «FHNW Learning Spaces» ist es, neue Räume für in-
novative Lern- und Lehrszenarien an der FHNW zu entwickeln und zu realisieren (analog, on-
line, hybrid, AR/VR). Dies geschieht auf Basis systematischer, fortlaufender Trendanalysen, 
neuster Erkenntnisse aus der einschlägigen Forschung sowie nationaler und internationaler Good 
Practice Beispiele und in engem Austausch mit den relevanten Anspruchsgruppen (u.a. Do-
zierende, Studierende, Mitarbeitende aus Services für IT und Infrastruktur, Diversity-Beauftragte). 
Die Erfahrungen und Erkenntnisse zu den Pilot-Räumen fliessen in das Projekt Raum 2035 der 
FHNW ein. 
TP 6: Hybrid Education Community 
Hybrid Education ist ein Format, das die Vorteile von Präsenz- und Online-Lehre kombinieren 
kann und damit nicht nur einen hohen Grad an Personalisierung anstrebt, sondern auch die 
Differenzierung und Flexibilisierung des Studiums verbessert. Das Teilprojekt bringt Mitar-
beitende der FHNW zusammen, die sich mit der von vielen Lehrenden als sehr anspruchsvoll 
empfundenen «Hybrid Education» beschäftigen. Erfahrungen mit Lernsettings und Technologien 
werden geteilt und diskutiert, das Wissen wird gesammelt, aufbereitet und zur Verfügung gestellt. 

https://newlearning.fhnw.ch/
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Erste Ergebnisse zeigen, dass Studierende hybride Lehre wünschen, wenn sie inhaltlich passt 
(Flexibilität, Personalisierung, Individualisierung und Differenzierung), dass auch Dozierende of-
fen sind, hybride Lehre umzusetzen, dass aber sowohl die Infrastruktur als auch die methodische 
Unterstützung an der FHNW noch nicht ausreichend sind, um qualitativ hochstehende hybride 
Lehre breit umzusetzen. 
 
TP 7: Learning Analytics 
Hochschulen sind datenintensive Institutionen. Die Analyse dieser Daten kann dazu beitragen, 
das studentische Lernen besser zu verstehen, zu unterstützen und durch optimierte Lernumge-
bungen zu fördern. Die Berücksichtigung von pädagogischen, datenschutzrechtlichen und ethi-
schen Fragen hat dabei oberste Priorität. Das Teilprojekt fördert, auf Basis eines Grundlagenbe-
richts (Potentialanalyse Learning Analytics), die Sensibilisierung für das Thema, die Vernetzung 
sowie die Exploration durch Pilotprojekte. 
 
TP 8: E-Accessibility / Digitale Barrierefreiheit 
Barrierefreiheit ist die Voraussetzung für Partizipation und Inklusion. Das Teilprojekt «E-Ac-
cessibility / Digitale Barrierefreiheit» beschäftigt sich mit den Chancen und Risiken der Digitali-
sierung der Lehre für Lernende und Lehrende mit Behinderungen. Untersucht wird, wie digitale 
Informations- und Kommunikationstechnologien eingesetzt werden müssen, sodass sie im Sinne 
der Diversität und Inklusion barrierefrei nutzbar sind und nicht neue Barrieren für das Lernen, 
Lehren und Prüfen aufbauen. Das Teilprojekt vernetzt Expertinnen und Experten für E-Accessi-
bility, bezieht Dozierende und Studierende mit Behinderungen in die Entwicklungen mit ein, 
macht das Thema in der FHNW durch Informationsveranstaltungen, Wissensressourcen und 
Handreichungen bekannt und konkrete Massnahmen umsetzbar. 
 
TP 9: Informatik 
Das Teilprojekt Informatik treibt die Entwicklung und Umsetzung von Prüfungsumgebungen für 
kompetenzorientierte E-Prüfungen an den Hochschulen der FHNW voran. Mit dem CAMPLA-
Lernstick ermöglicht das TP9, dass Studierende Leistungsnachweise in einer sicheren, fairen und 
kontrollierten Umgebung auf ihren eigenen Laptops durchführen und dabei Applikationen nutzen 
können, die sie auch im Unterricht und im Berufsleben anwenden (bspw. für Programmieraufga-
ben). Das Projektteam unterstützt den Pilotbetrieb in den Hochschulen, entwickelt und validiert 
die nötigen Prozesse und hilft beim Onboarding von Dozierenden und Studierenden für die Prü-
fungen. Der CAMPLA-Lernstick, der an der FHNW entwickelt wurde, findet Aufmerksamkeit in 
der Hochschulcommunity (enger Austausch u.a. mit ETHZ, BFH, OST und neu HES-SO, TU 
München). Zurzeit wird die Gründung eines Konsortiums vorangetrieben und die Zusammen-
arbeit mit einem möglichen kommerziellen Partner geprüft, um die Weiterentwicklung von 
CAMPLA zu sichern und weitere Interessenten zu bedienen (Schulen, Kantone). 
 
TP 10: Recht 
Das Teilprojekt Recht zeigt den rechtlichen Rahmen im Kontext des digitalen Wandels auf. Es 
beantwortet Fragen im Bereich Datenschutz und Datensicherheit und schafft auf diese Weise 
Sicherheit im Umgang mit digitalen Medien und Innovationen in der Lehre. 2023 standen insbe-
sondere Fragen zum Umgang mit Künstlicher Intelligenz im Fokus. 

2.1.2 Digitaler Campus: Bereitstellung der Infrastruktur für neue Lehr- und Lernformen 
und für weitere Entwicklungen aufgrund des digitalen Wandels 

Auch unter Einbezug der Erkenntnisse aus dem Strategischen Entwicklungsschwerpunkt 
«Hochschullehre 2025» wird die Infrastruktur überprüft und mit Blick auf den aktuellen und künf-
tigen Bedarf angepasst, resp. ergänzt und erneuert.  
 
Dabei geht es nebst den für die «Hochschullehre 2025» notwendigen Applikationen und Tools 
insbesondere um die AV-Medien in den Unterrichtsräumen der FHNW und die IT-basierten 
Kommunikationstools (Telefonie, Videokonferenzsysteme, Kollaborationsplattformen). Im Jahr 
2023 wurden weitere Reinvestitionen ausgelöst und ausgerollt, welche auf der Basis der 

https://welcome.inside.fhnw.ch/organisation/hochschule/FHNW2/FHNW/Seiten/HSLE2025-Recht.aspx
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aktualisierten AV-Medien-Strategie vorgängig ausgeschriebenen wurden. Allerdings konnten – 
wie bereits im Vorjahr – nur Teile der geplanten Etappen realisiert werden, da die benötigten 
AV-Medien nicht oder nur teilweise lieferbar waren, resp. sind. Der Roll-out verzögert sich ent-
sprechend weiter.  
 
Im Rahmen der Digitalisierung der Geschäftsprozesse der FHNW wurden weitere notwendige 
Anpassungen angestossen, resp. realisiert. Im Rahmen des Projektes zur Optimierung der Sup-
port- und Administrationsprozesse konnten wichtige organisatorische Entscheide getroffen und 
entsprechende Massnahmen angegangen werden. U.a. wird die Studierenden-Administrations-
Applikation EVENTO gemeinsam mit acht anderen Fachhochschulen, resp. Pädagogischen 
Hochschulen weiterentwickelt und soll künftig prozessorientiert und mobil angewandt werden. 
Die dazu notwendigen Vorleistungen an der FHNW wurden eingeleitet. Insbesondere werden 
die Betriebs- und Supportprozesse hochschulübergreifend harmonisiert und somit die Grundla-
gen für die weitere Digitalisierung und Optimierung der Prozesse in der Aus- und Weiterbildung 
geschaffen.    
 
Die Ergebnisse aus dem Vorprojekt zur «Strategischen Raumplanung» wurden in der «Strate-
gie FHNW 2035» aufgegriffen und mit der Strategischen Massnahme «Raum 2035» in den 
nächsten Jahren umgesetzt.  

2.2 Portfolioerneuerung 
Im Leistungsauftrag 2021-2024 ist die Erneuerung der Portfolios der Hochschulen im Bereich 
der Ausbildung ein strategischer Entwicklungsschwerpunkt. Ziel ist die Attraktivitätssteigerung 
des Studienangebots der FHNW. Basierend auf dem Bedarf der Anspruchsgruppen wurde das 
bestehende Ausbildungsangebot systematisch weiterentwickelt und neue Studienangebote auf-
gebaut.  
 
In den Studienjahren 2021/22, 2022/23 und 2023/24 wurden an den Hochschulen der FHNW 
basierend auf der Strategiereview (Treiber Digitalisierung), dem Austausch mit internen und ex-
ternen Anspruchsgruppen und dem neuen Qualitätsentwicklungsprozess zusätzlich zu kontinu-
ierlichen Anpassungen auf curricularer und Modulebene mehrere Studiengänge neu aufgebaut 
(Bachelorstudiengänge «Wirtschaftspsychologie», «Business Artificial Intelligence», «Wirt-
schaftsrecht», «Prozessgestaltung»; Masterstudiengänge «Virtual Design and Construction», 
«Transversal Design», «Musik und Szene/Theater»). Gemeinsam mit der Universität Basel bie-
tet die Hochschule für Life Sciences seit Beginn des Studienjahres 2023/24 den Masterstudien-
gang Biomedical Engineering an.  
 
Des Weiteren wurden 11 bestehende Studiengänge überarbeitet, die Studienform QUEST in 
der PH komplett neu entwickelt und die Studienformen Teilzeit-Kombi in der Hochschule für 
Wirtschaft FHNW und Freiform in der Hochschule für Soziale Arbeit FHNW eingeführt. Seit 
Frühjahrssemester 2022 wird zudem ein hochschulübergreifendes Modul zur Nachhaltigkeit an-
geboten.  
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3. Leistungsziele der FHNW 

3.1 Ausbildung 
Die FHNW bietet eine im nationalen und in einzelnen Bereichen auch im internationalen Ver-
gleich qualitativ hochstehende und attraktive Ausbildung an. 
 

Entwicklung der Studierendenzahlen 

Bis 2016 nahmen die Neueintritte kontinuierlich zu und stabilisierten sich bis 2019 auf hohem 
Niveau. Pandemiebedingt traten 2020 überdurchschnittlich viele Studierende neu in die FHNW 
ein. In der Folge gingen die Neueintritte in den Jahren 2021 und 2022 zurück, stiegen aber im 
Jahr 2023 mit 11.1 % gegenüber dem Vorjahr deutlich an.  
 

 
 
 
Die Gesamtzahl der Studierenden (Köpfe) betrug im Jahr 2023 13'612 (plus 2.1 % zum Vor-
jahr). Die Gesamtzahl der Studierenden wird hauptsächlich über die Neueintritte gesteuert, ist 
aber auch abhängig von der Studienintensität (Vollzeitstudium, Teilzeitstudium, berufsbegleiten-
des Studium), der Studiendauer, dem Prüfungserfolg und letztlich von der Grösse der Kohorte, 
die ihr Studium im Berichtsjahr abgeschlossen hat.  
Mit Blick auf die einzelnen Hochschulen können wir folgende Entwicklungen bei den Neueintrit-
ten festhalten (jeweils mit einem Vergleich zum Vorjahr 2022): 
 

Neueintritte im Vorjahresvergleich 

Hochschule 2023 2022 Veränderung 
in % 

Hochschule für Angewandte Psychologie            253             248  2.0% 
Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik            176             152  15.8 % 
Hochschule für Gestaltung und Kunst            288             276  4.3 % 
Hochschule für Life Sciences            270             245  10.2% 
Hochschule für Musik            303             302  0.3 % 
Pädagogische Hochschule         1’044            911  14.6 % 
Hochschule für Soziale Arbeit            387             389  -0.5% 
Hochschule für Technik            548             481  13.9% 
Hochschule für Wirtschaft            962             805  19.5% 
FHNW           4’231           3’809  11.1% 
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Der grosse Zuwachs an Neueintritten ist auf eine Aktualisierung des Portfolios sowie gezielte 
Marketingkampagnen zurückzuführen. 
Wie schon unter Ziff. 1 «Politische Ziele der Regierungen» ausgeführt, haben sich die Neuein-
tritte in den Trägerkantonen unterschiedlich entwickelt. Den stärksten Zuwachs verzeichnete 
der Standort Brugg-Windisch (+ 19.7 %), gefolgt von Muttenz (+ 13.2 %) und den Standorten im 
Kanton Solothurn (+ 12.7 %). Einzig die Standorte in Basel-Stadt entwickelten sich mit minus 
3.1 % negativ (Rückgang BM-Abschlüsse führte zu tieferen Neueintritten bei der Hochschule für 
Wirtschaft FHNW).  
 
Erste Wahl FHNW 

Für die FHNW und ihre vier Trägerkantone ist es von grosser Bedeutung, dass das Potenzial 
an Studierenden aus dem Bildungsraum Nordwestschweiz maximal gut ausgeschöpft wird und 
die Studierenden aus den vier Trägerkantonen wenn immer möglich an der FHNW studieren. 
Entsprechend wurde das folgende politische Ziel im Leistungsauftrag aufgenommen: 
Für die Studierenden aus den vier Trägerkantonen ist die FHNW erste Wahl. 

Die FHNW zeigt im Rahmen des Berichtes zum Leistungsauftrag jährlich die entsprechende 
Entwicklung auf. Dazu wurde die Kennzahl «Akquisitionserfolg» mit Blick auf das Studierenden-
potenzial aus dem Bildungsraum Nordwestschweiz eingeführt.  
Die Kennzahl «Akquisitionserfolg» ist nicht mit dem «generischen Marktanteil» gleichzusetzen. 
Der «generische Marktanteil» misst denjenigen Anteil an Studierenden, die sich im Verhältnis 
zur Gesamtheit aller Studierenden in der Schweiz an der FHNW immatrikuliert haben. Der Refe-
renzwert «Gesamtheit aller Studierenden in der Schweiz» beinhaltet auch Fachbereiche, in wel-
chen die FHNW nicht aktiv ist und keine Studiengänge anbietet (Gesundheit, Land- und Forst-
wirtschaft, Angewandte Linguistik). Die Kennzahl «generischer Marktanteil» verfälscht aber das 
Bild, wenn es um die Beurteilung der Attraktivität der FHNW und ihrer Produkte geht.  
Die Kennzahl «Akquisitionserfolg» beobachtet hingegen die gesamte Population der Studie-
renden aus den vier Trägerkantonen, welche sich zum jeweiligen Stichtag in einen auch von 
der FHNW angebotenen Bachelorstudiengang neu eingeschrieben haben und weist den pro-
zentualen Anteil derjenigen Studierenden aus, die sich an der FHNW immatrikuliert haben. 
Diese Auswertung berücksichtigt zwar nicht, ob die Aufnahme an der FHNW gegebenenfalls 
nicht möglich war (begrenzte Anzahl Studienplätze, Aufnahmekriterien nicht erfüllt), dient aber 
als Indikator zur Beurteilung der Attraktivität der FHNW. 
 

Akquisitionserfolg in % 
Stichtag AG BL BS SO FHNW 

15.10.2015 65.84% 83.78% 84.17% 62.59% 71.72% 
15.10.2016 63.21% 82.98% 82.98% 66.25% 70.78% 
15.10.2017 62.70% 83.78% 86.08% 63.76% 70.46% 
15.10.2018 60.30% 81.86% 82.52% 63.62% 68.86% 
15.10.2019 60.46% 84.81% 82.80% 56.86% 68.22% 
15.10.2020 57.92% 83.87% 85.68% 60.79% 68.26% 
15.10.2021 54.75% 82.76% 81.43% 54.37% 65.00% 
15.10.2022 57.05% 83.33% 85.71% 61.41% 68.18% 
15.10.2023 58.27% 84.38% 85.86% 53.74% 67.22% 

 
Beim Akquisitionserfolg zeigen die beiden Basel auf einem sehr hohen Niveau stabile Werte. Im 
Kanton Solothurn lässt sich kein deutlicher Trend herauslesen. Wieder positiv entwickelt sich 
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der Akquisitionserfolg im Kanton AG: Nachdem sich bis zum Jahr 2021 ein negativer Trend 
zeigte, konnte dieser in den beiden letzten Jahren aufgefangen und gedreht werden.  
Mit Blick auf das Potenzial der Neueintretenden beobachtete die FHNW auch die Entwicklung 
der Zubringerschulen. Dabei fällt auf, dass die Abschlüsse mit Berufsmatura (BM) in für die 
FHNW relevanten Berufen insgesamt seit Jahren recht stabil verlaufen. In der Detailanalyse 
zeigen sich aber je Beruf deutliche Unterschiede. So ist der Trend im Beruf Kaufmann/frau EFZ 
mit BM negativ (minus 7 % 2018/2023), ebenso bei den Polymechaniker/innen EFZ mit BM (mi-
nus 40 %) und bei den Zeichner/innen EFZ mit Fachrichtung Ingenieurbau mit BM (minus  
45 %). Diese Entwicklung erschwert es der FHNW in den entsprechenden Fachbereichen, die 
angestrebten Immatrikulationen zu erreichen.  
 
Umgekehrt zeigen die Informatiker/innen EFZ mit BM einen ungebrochenen Zuwachs (plus  
52 % 2018/2023). Trotz dieser positiven Entwicklung verliert die FHNW in der Informatik Studie-
rende an ihre Mitbewerberinnen. Hier besteht dringender Handlungsbedarf.  
 
Ausbildungserfolg 

In der Leistungsauftragsperiode 2012-2014 erhob die FHNW erstmals den statistischen Ausbil-
dungserfolg. Der statistische Ausbildungserfolg, auch Erfolgsquote genannt, beschreibt den 
prozentualen Anteil einer Studierendeneintrittskohorte eines bestimmten Jahrgangs, der nach 
einer bestimmten Anzahl Jahre einen Abschluss auf der entsprechenden Stufe erworben hat.  
Der statistische Ausbildungserfolg hängt von verschiedenen Faktoren ab: Von den Leistungen 
der Fachhochschule (z.B. Zulassungspraxis, Qualität der Lehre, Beratung vor und während des 
Studiums, ergänzende Kurse zu Studienbeginn), aber auch von der Vorbildung (fachliche und 
allgemeinbildende Kompetenzen) und von den persönlichen Zielen und 
Voraussetzungen der Studierenden (z.B. Motivation, Biografie, Lebensumfeld). Die FHNW hat 
qualitätssichernde Massnahmen auf unterschiedlichen Ebenen etabliert (z.B. Absolventinnen-
/Absolventenbefragung, Studierendenbefragung, Beratungs- und Coachingangebote, Stütz-
kurse), um die Studierenden nach Möglichkeit zu einem erfolgreichen Abschluss zu führen. 
Per 2023 hat die FHNW die Quote von acht Kohorten erhoben (Kohorten 2012 bis und mit 
2019, jeweils über alle Studiengänge und Studienmodelle). Es zeigen sich insgesamt recht 
stabile und hohe Erfolgsquoten.  
 

Ausbildungserfolg nach Kohorten (Bachelor und Master)  

Kohorte (Start 
Studium) 

Per 31.12.2022 er-
folgreich abge-

schlossen... 

Per 31.12.2022 
noch immatriku-

liert … 

erwartete Erfolgs-
quote 

2012 79% 0% 79% 
2013 77% 0% 77% 
2014 78% 0% 78% 
2015 78% 1% 79% 
2016 78% 1% 79% 
2017 77% 3% 79% 
2018 73% 7% 80% 
2019 66% 14% 80% 

 

Lesebeispiel: In der Kohorte des Jahrgangs 2016 zeigt sich per Ende 2023 (sieben Jahre nach 
Studienbeginn), dass 78 % der zu Beginn des Studiums im Jahre 2016 immatrikulierten Studie-
renden ihr Studium erfolgreich abgeschlossen haben, 1 % der Kohorte 2015 ihr Studium noch 
nicht abgeschlossen haben, 79 % das Studium bisher erfolgreich abgeschlossen haben und so-
mit bisher 21 % der Studierenden ohne Abschluss exmatrikuliert wurden.   
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Qualitätsentwicklung in der Ausbildung 

Die Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung an der FHNW erfolgt sowohl kontinuierlich als 
auch in aufeinander abgestimmten Zyklen auf verschiedenen Ebenen und ist im Qualitätsma-
nagement-Konzept FHNW und den daraus abgeleiteten Qualitätsmanagement-Konzepten der 
Hochschulen beschrieben. Die Qualitätssicherung und -entwicklung umfassen die externe Insti-
tutionelle Akkreditierung, die Metaevaluation nach EFQM und das einmal pro Leistungsauf-
tragsperiode stattfindende Qualitätsreporting der Hochschulen. 
 
Die Erfüllung von HFKG-Standards und die Zweckmässigkeit des Qualitätsmanagementsys-
tems mit seinen Prozessen und Instrumenten wird mittels der Institutionellen Akkreditierung und 
einer Metaevaluation nach EFQM überprüft. Die FHNW wurde im Jahr 2020 institutionell akkre-
ditiert. Die Institutionelle Akkreditierung der FHNW gilt bis ins Jahr 2027 und muss dann erneu-
ert werden. 
 
Im Jahr 2023 wurde eine Metaevaluation nach EFQM durchgeführt. Ziel der Metaevaluation war 
es, die Zweckmässigkeit des Qualitätsmanagement-Systems der FHNW zu überprüfen (s. S. 24 
Qualitätsmanagement). 
 
Ein wichtiges Instrument des Qualitätsmanagementsystems stellen die regelmässig stattfinden-
den Befragungen von Studierenden, Absolventinnen und Absolventen sowie Mitarbeitenden 
dar. Deren Resultate fliessen gemäss Qualitätsmanagementkonzept in die Qualitätsentwicklung 
der Hochschulen ein. Für die Befragung der Absolventinnen und Absolventen stellt die FHNW 
auf die Erhebungen des Bundesamtes für Statistik ab. Die Ergebnisse zur Befragung 2023 lie-
gen erst im Jahr 2024 vor. Die nächsten FHNW-eigenen Befragungen von Studierenden und 
Mitarbeitenden sind im Jahr 2024 geplant. 
 
Anregungen für Weiterentwicklungen des Qualitätsmanagements sehen die Hochschulen der 
FHNW u.a. in der hochschulübergreifenden Zusammenarbeit und in der weiteren Verzahnung 
der vier Leistungsbereiche.  
Der seit 2018 von der FHNW angebotene CAS Hochschullehre, in dem die Dozierenden der 
FHNW ihre hochschuldidaktische Qualifikation erwerben oder aktualisieren können, ist erfolg-
reich und wird genutzt.  
Einen wichtigen Beitrag zur Qualitätsentwicklung in der Lehre leistet das strategische Projekt 
Hochschullehre 2025 (s. Ziff. 2.1.1). 
 

Beratung und Coaching 

An der Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW werden Studierende, potenzielle Studierende 
sowie Absolvierende durch zielgruppengerechte und situationsentsprechende Beratungs- und 
Coaching-Angebote unterstützt. Die Hochschulen verfügen über eine breit gefächerte Ange-
botspalette in den Phasen vor Studienbeginn, beim Eintritt in das Studium, während der Stu-
dienzeit sowie beim Eintritt in die Berufswelt. Die meisten Hochschulen haben Mentoring- und 
Coaching-Programme in das Studienangebot integriert. Zudem existieren fachbezogene Anlauf-
stellen oder Sprechstunden sowie ein psychologisches Beratungsangebot auf Ebene FHNW zur 
Unterstützung der Studierenden  
Studieninteressierte werden durch Schnupper- und Informationsveranstaltungen sowie Bera-
tungsgespräche über das Studium informiert. Im ersten Studienjahr werden Einführungsveran-
staltungen und Auffrischungskurse durchgeführt, die den Einstieg in das Studium und die Orien-
tierung in der Hochschule erleichtern.  
Interessierte Studienanwärterinnen und -anwärter finden die wichtigen Informationen zum Stu-
dium einfach und adressatengerecht auch jederzeit im Web. 
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Internationale Austauschstudierende werden mittels spezieller Angebote in ihre Hochschulen, 
die FHNW und die Schweiz eingeführt und unterstützt. Dabei werden Austauschstudierende 
von einheimischen Studierenden individuell unterstützt.  
 

Praxisnähe und Berufsperspektive 

Das Studium an der FHNW ist forschungsgestützt und auf die Praxis ausgerichtet.  
Die FHNW will gemäss ihrer Strategie eigenständige, interessierte und begabte Studierende 
anziehen. Die Curricula sind nach dem Bedarf der Praxis gestaltet, sowohl im spezifischen me-
thodisch-didaktischen Ansatz als auch im doppelten Kompetenzprofil (Wissenschaft und Praxis) 
der Dozierenden. Für die Weiterentwicklung der Curricula steht die FHNW in engem Kontakt zu 
den Vertreterinnen und Vertretern der Praxis. Die Relevanz der Studiengänge der FHNW bzw. 
deren Relevanz für den Arbeitsmarkt wird im Rahmen des Qualitätsmanagementsystems der 
FHNW regelmässig überprüft (s. Seite 16). 
Durch die dem Fachhochschul-Profil entsprechende praxisbezogene Ausbildung treten die Stu-
dierenden schon während des Studiums in Kontakt mit der Berufswelt. Bedeutende Elemente 
sind Praxisphasen und Projekte, welche Studierende bereits während des Studiums in ihr zu-
künftiges Berufsumfeld einführen und damit Praxisnähe gewähren. Es finden ausserdem zahl-
reiche Informations- und Diskussionsveranstaltungen, Bewerbungstrainings, Kontakttage mit 
Industrie/Wirtschaft und Praxispartnerinnen und -partnern, fachspezifische Netzwerke (z.B. 
Alumni-Organisationen) sowie Veranstaltungen im kulturellen Bereich statt, an denen die Stu-
dierenden mit ihren Laufbahnperspektiven vertraut gemacht und für den Übergang in die Be-
rufswelt vorbereitet werden. Zudem informieren die Hochschulen teilweise online über das 
«Schwarze Brett» oder im Rahmen von speziellen Stellenbörsen oder «Career Days» über aus-
geschriebene Stellen im jeweiligen Fachbereich. 
 
Im Jahr 2023 führte die FHNW zum zehnten Mal die Startup-Initiative «Swiss Startup Chal-
lenge» (ab 2024 neu: «Startup Challenge FHNW») durch. Etwa 250 FHNW-Studierende nah-
men in Teams oder als Einzelpersonen mit ihren Startup-Projekten teil. Die Challenges bieten 
den Studierenden die Gelegenheit, sich mit innovativen Geschäftsideen am Wettbewerb zu be-
teiligen und wichtige Erfahrungen für ihr späteres Berufsleben zu sammeln. An den anderen 
beiden Businessplanwettbewerben der FHNW und ihrer Partnerinnen Wirtschaftskammer BL, 
BLKB und PAX, der «Swiss Innovation Challenge» und der «Swiss Sustainability Challenge», 
nahmen insgesamt über 150 Startups und KMU aus der gesamten Schweiz teil. Die FHNW ist 
mit diesen beiden Programmen ein zentraler Bestandteil des Nordwestschweizer Startup-Öko-
systems, trägt aktiv zum Innovationsplatz Schweiz bei und dokumentiert zugleich ihr Profil als 
praxis- und umsetzungsorientierte Hochschule. 
Im Jahr 2023 wurden wieder hochschulübergreifende Winter und Summer Schools für alle Stu-
dierenden der FHNW angeboten: In den Winter und Summer Schools «Entrepreneurship» be-
reiteten sich die rund 90 Teilnehmenden mit einer innovativen Geschäftsidee auf die Gründung 
und Führung eines Unternehmens vor. Eine Summer School wurde im Rahmen der trinationa-
len Kooperation mit der Universität Strasbourg und der Universität Freiburg durchgeführt. Eine 
weitere Summer School fand in Kooperation mit der kolumbianischen Hochschule EAFIT statt, 
wobei eine Woche in Basel und eine in Medellín stattfand. Ausserdem fand je eine Summer und 
eine Winter School zum Thema United Nations Sutainable Development Goals mit rund 50 Teil-
nehmenden statt. 
Teil der Praxisnähe sind auch internationale Erfahrungen von Dozierenden und Studierenden. 
Da die Schweizer Wirtschaft und insbesondere die KMUs sehr exportorientiert sind, ist es wich-
tig, dass die an der FHNW ausgebildeten zukünftigen Führungskräfte über erste internationale 
Erfahrungen verfügen. Die FHNW zeichnet sich durch eine starke Internationalisierung aus 
(z.B. 344 Verträge mit 299 europäischen Universitäten in 29 europäischen Ländern sowie welt-
weit weitere 133 Verträge an 123 Partnerhochschulen in 28 Ländern zum Studierenden- und 
Mitarbeitendenaustausch; dual degree-Programme; trinationale Studiengänge; Studierenden-
projekte, Intensive Programs, Summer Schools). Die Anzahl der Studierendenmobilitäten in 
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Europa hat sich 2023 gegenüber den Vorjahren (Covid-Pandemie) vollständig erholt und steigt 
stetig. Aufgrund der Budgetkürzungen durch das SBFI kann die FHNW die steigende Nachfrage 
jedoch nicht vollständig decken und muss eine Priorisierung von Studierendenmobilitäten vor-
nehmen. Die somit nicht unterstützten Mitarbeitendenmobilitäten müssen grösstenteils abge-
sagt werden.  
 
CH-Standardkosten 

Die Durchschnittskosten in der Ausbildung je Fachbereich zeigen das Verhältnis zwischen den 
absoluten Kosten der Ausbildung (zu Vergleichszwecken entlang des Kostenleitfadens SHK) 
und den Studierendenzahlen, gemessen in Vollzeitäquivalenten (FTE).  
Die mittleren Durchschnittskosten der FHNW in der Ausbildung betrugen im Jahr 2023 
TCHF 29.0 pro FTE und liegen damit 1.8 % über der nominalen Vorgabe des Leistungsauftrags 
(TCHF 28.5).  
Kurzfristig reagieren die Durchschnittskosten insbesondere auf den Divisor «Studierende in 
FTE». Stagnierende oder gar sinkende FTE wirken sich negativ auf die Durchschnittskosten 
aus. Skaleneffekte bei höheren FTE wirken sich dagegen i.d.R. positiv auf die Durchschnitts-
kosten aus. 
Ein weiterer wesentlicher Faktor ist die Teuerung. 90 % der direkten Kosten in der Ausbildung 
sind Personalkosten. Allein im Jahre 2023 erhöhte sich der Personalaufwand um 2 % als Folge 
des teilweise gewährten Teuerungsausgleichs.  
Konkret nehmen die Durchschnittskosten je FTE im Jahr 2023 gegenüber dem Vorjahr (TCHF 
28.0) um 3.5 % zu. Die FTE haben sich mit 9'973 gegenüber dem Vorjahr (9'947 FTE) nur leicht 
erholt und konnten die höheren Kosten insbesondere als Folge der Teuerung nicht kompensie-
ren. Neu eingeführte Produkte führen – mindestens in den ersten Jahren – ebenfalls zu einem 
höheren Ressourceneinsatz. Zudem hat sich der Sachaufwand wieder auf einem «normalen» 
Niveau eingependelt, nachdem dieser als Folge der Pandemieeinschränkungen in den Corona-
Jahren ausserordentlich tief ausgefallen war.  
Indexiert man den Vorgabewert mit den Jahresteuerungen 2021 (Landesindex der Konsumen-
tenpreise LIK 0.6 %), 2022 (LIK 2.8 %) und 2023 (LIK 2.1 %) steigt der Vorgabewert auf TCHF 
30.1. Unter Berücksichtigung der Teuerung erfüllt die FHNW mit mittleren Durchschnittskosten 
je FTE von TCHF 29.0 die Vorgaben des Leistungsauftrags. 
Details zu den einzelnen Hochschulen sind in der Beilage «Monitoring» ausgewiesen. 

3.2 Forschung 
Die FHNW erbringt von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur nachgefragte Forschungsleistungen 
und verfügt über hohe Innovationskraft. 

Dass die anwendungsorientierten Forschungs- und Entwicklungsleistungen der FHNW nachge-
fragt sind und die FHNW einen wichtigen Beitrag zur Innovation in der Region leistet, zeigen die 
gemeinsam mit Praxispartnerinnen und -partnern realisierten Projekte.  
Erfolgreich ist die FHNW auch bei der Akquise von Forschungsmitteln aus nationalen For-
schungsförderungsgefässen.  
Dass der Bundesrat im Mai 2021 die Verhandlungen mit der EU über das Rahmenabkommen 
abgebrochen hat, hat besondere Auswirkungen auf die Forschung. Für die FHNW und die an-
deren Forschungsinstitutionen in der Schweiz hat dieser Abbruch und die damit verbundene 
Nicht-Assoziierung der Schweiz zur Folge, dass der Zugang zu EU-Forschungsgeldern be-
schränkt oder mit Mehraufwand verbunden ist (z.B. im Bereich von Regenerative Technolo-
gies). Zudem kann die FHNW in EU-Forschungsprojekten keine führende Rolle übernehmen 
und sich nicht in die Themensetzung einbringen.   



Seite 19 / 31 

Wissenstransfer und Kooperationen 

Um das an der FHNW erarbeitete Wissen Unternehmen und Institutionen sowie der Scientific 
Community und einer interessierten Bevölkerung zugänglich machen zu können, führen die 
Hochschulen der FHNW zahlreiche Tagungen, Informationsveranstaltungen und Seminare zu 
Fachthemen durch. Einen Einblick in ausgewählte Forschungsprojekte der FHNW ermöglicht 
das E-Magazin, das dreimal jährlich erscheint.  
Die Kooperationen mit den Praxispartnerinnen und Praxispartnern der FHNW erfolgten im Leis-
tungsbereich anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung primär in gemeinsamen For-
schungs- und Entwicklungsprojekten.  
Die Grundbeiträge SBFI, die Forschungsgelder des Bundes und die Drittmittel seitens Träger-
kantonen für Forschungsprojekte liegen mit insgesamt TCHF 45'770 3.3 % über dem Vorjahr 
(TCHF 44'315) und praktisch auf Budget (TCHF 45’734). Auch bei den Forschungsgelder von 
Dritten liegt die FHNW im Jahr 2023 mit TCHF 20'165 7.9 % über dem Vorjahr (TCHF 18'697) 
und nur knapp unter Budget (TCHF 20’615, - 2.2 %). 
Insgesamt sind die neun Hochschulen der FHNW auch im Berichtsjahr 2023 äusserts erfolg-
reich. Sie erwirtschaften Forschungserträge von TCHF 65'935 und legen gegenüber dem Vor-
jahr (TCHF 63'012) um 4.6 % zu. Die neun Hochschulen der FHNW bleiben damit um nur 0.6 % 
unter dem Budget (TCHF 66'349).  
Mit TCHF 97‘601 liegt der Auftragsbestand (offene Aufträge Forschung, Weiterbildung und 
Dienstleistungen) auf hohem Niveau und über dem Vorjahr (TCHF 94‘131).   
Die Hochschulpartnerschaften in der Nordwestschweiz werden intensiv gepflegt. Wesentliche 
Partnerinnen und Partner der FHNW sind u.a. die Universität Basel und das Paul Scherrer Insti-
tut (PSI). Mit diesen im Leistungsauftrag vorgesehenen Hochschulpartnerinnen und -partnern 
pflegen seitens der FHNW insbesondere die Hochschule für Life Sciences FHNW, die Hoch-
schule für Musik FHNW, die Pädagogische Hochschule FHNW und die Hochschule für Technik 
FHNW intensive Kontakte. 
 
Die Hochschule für Life Sciences FHNW ist mit ihrer Expertise Partnerin für viele Institutionen 
in der Region, beispielsweise für BaselArea, private Forschungsstandorte (z.B. Up-town Basel) 
sowie die Städtepartnerschaft Basel-Seoul im Rahmen einer politischen Initiative und trägt hier-
mit ganz wesentlich zur wirtschaftlichen Entwicklung und zum internationalen Renommee der 
Nordwestschweiz bei. 
Auch mit Tagungen zu gesellschaftlich und wirtschaftlich drängenden Themen leistet die Hoch-
schule für Life Sciences FHNW einen wichtigen Beitrag zum nationalen und internationalen In-
formationsaustausch. Die Hochschule deckt hierbei ein breites Spektrum in den Life Sciences 
ab, das von Umweltfragen (3rd International Meeting on New Strategies in Bioremidation /Res-
toration Processes 6/2023; European Healthy Soils Conference 9/2023) über biotechnologische 
Veranstaltungen (Swiss Biotech Day 2023 4/2023) bis hin zu Fragen und Fortschritten in der Di-
gitalisierung (US-Switzerland Quantum Symposium 3/2023,) World Quantum Day (4/2023), 
Data Sciences and AI Symposium (11/2023) und nationalen Umweltfragestellungen (SETAC 
GLB and GDCH Konferenz) reicht. 
Die Hochschule für Life Sciences FHNW und die Universität Basel haben ihre gute Zusammen-
arbeit im Jahr 2023 weitergeführt. In den Umgestaltungsprozessen des Schweizerischen Natio-
nalfonds (SNF) wurden die gemeinsamen Interessen der Institutionen, der Forschenden und die 
Belange der Region in verschiedenen Gremien vertreten. Die Zusammenarbeit in nationalen 
Netzwerken und Schwerpunktprogrammen wie beispielsweise im Swiss Personalized Health 
Network (SPHN), im Schweizerischen 3R-Kompetenzzentrum (3RCC), im Schweizerischen 
Zentrum für Angewandte Humantoxikologie (SCAHT) und im Swiss Institute of Bioinformatics 
(SIB) wurden weitergeführt. Life Sciences spezifische Schwerpunkte wie beispielsweise Digitali-
sierung der nationalen Gesundheitsdaten und der Fachkräftemangel wurden im Life Sciences 
Cluster der Handelskammer Beider Basel aufgenommen und diskutiert. 
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Das Kooperations-Masterprogramm «Biomedical Engineering» der Hochschule für Life Sci-
ences FHNW und der Universität Basel startete im Herbstsemester 2023/24 erfolgreich mit 52 
Studierenden.  
Die Hochschule für Life Sciences FHNW leistete im Jahr 2023 mit Kursen und Vorlesungen Bei-
träge zu den Lehrveranstaltungen der Universität Basel und des Universitätsspitals Basel. Die 
Möglichkeit der Anrechnung von Modulen aus dem Masterangebot der Universität Basel (Phar-
mazeutische Wissenschaften) für Studierende aus der Spezialisierung «Pharma Technology» 
der Hochschule für Life Sciences FHNW wurde wiederum genutzt. Masterarbeiten von Pharma-
ziestudierenden der Universität Basel wurden an der FHNW betreut. Die Beteiligung der Hoch-
schule für Life Sciences FHNW an Doktoratsprogrammen der Philosophisch-Naturwissenschaft-
lichen Fakultät der Universität Basel und die gemeinsame Betreuung von Dissertationen wurde 
erfolgreich fortgesetzt. 
Verschiedene gemeinsame Forschungsprojekte mit dem Universitätsspital Basel in Medizin-
technik und Medizininformatik in den Bereichen Neurochirurgie, Point of Care Implantatferti-
gung, Audiologie, Kardiologie, Onkologie und Radiologie wurden durchgeführt. Weitere Zusam-
menarbeiten existieren mit dem Universitäts-Kinderspital beider Basel, dem Felix Platter Spital, 
der Rennbahnklinik, dem Palliativzentrum Hildegard und den Kantonsspitälern Bruderholz (Or-
thopädie) und Liestal (Orthopädie). 
Die Zusammenarbeit der Hochschule für Life Sciences FHNW mit uptownBasel und der Univer-
sität Basel beim Aufbau eines Applied Quantum Computing Hub wurde erfolgreich fortgesetzt. 
Die FHNW hat für Applied Quantencomputing die ersten Ausbildungmodule entwickelt. 
Die Zusammenarbeit im Swiss Nanoscience Institute (SNI) wurde fortgeführt. Die Studierenden 
der Universität Basel und der Hochschule für Life Sciences FHNW organisierten eine gemein-
same internationale Studierendenkonferenz. 
Mit dem Schweizerischen Tropen- und Public Health-Institut (Swiss TPH) wurde ebenfalls er-
folgreich weiter zusammengearbeitet und mögliche weitere gemeinsame Projekte werden dis-
kutiert. Der Direktor der Hochschule für Life Sciences FHNW wurde für das Jahr 2024 wieder 
als Mitglied des International Review Board des TPH eingeladen. 
Die Kooperation mit dem Schweizer Forschungs- und Entwicklungszentrum für Mikrotechnologie 
(CSEM) wurde intensiviert, weitere gemeinsame Forschungsprojekte wurden erarbeitet und ge-
meinsame Veranstaltungen für das Jahr 2024 geplant. 
Die Hochschule für Musik Basel FHNW pflegt die Zusammenarbeit mit der Universität Basel 
und mit Musikschulen in der Nordwestschweiz. 
Mit der Universität Basel entwickelt sich die Zusammenarbeit aktuell vornehmlich auf der inhalt-
lichen Ebene in den Schwerpunkten Alte Musik, Philosophie/Musikphilosophie und in der Mas-
ter-Studienrichtung Music and Research weiter. Dazu gehört der regelmässige Austausch über 
gemeinsame Themen in den Symposien, Vortragsreihen und Abstimmungen in bestimmten 
Fachangeboten. 
Die Pädagogische Hochschule FHNW trägt gemeinsam mit der Universität Basel das im Jahr 
2015 gegründete Institut für Bildungswissenschaften der Universität (IBW).  
Das IBW vereinigt die Kompetenzen der beiden Hochschulen in den Bereichen Bildungswissen-
schaften und Fachdidaktiken. Kernziele des Instituts sind die Qualifikation des wissenschaftli-
chen Nachwuchses in den relevanten Disziplinen durch Graduiertenprogramme, Führung des 
Studiengangs Master of Arts in Educational Sciences (MAEdSc) und Regelung der Schnittstel-
lenfragen in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung. Zudem wurde im Jahr 2021 ein neuer Joint 
Degree Masterstudiengang Fachdidaktik, welcher durch das swissuniversities-Programm «Auf-
bau der Fachdidaktiken» im Zeitraum 2021–2024 gefördert wird, eingeführt.  
Das Einzugsgebiet der Studierenden aus dem In- und Ausland für den Master of Arts in Educa-
tional Sciences ist gross und bezeugt die Attraktivität des Studiengangs. Im Studiengang wer-
den zwei Vertiefungsrichtungen angeboten: «Bildungstheorie- und Bildungsforschung» und «Er-
wachsenenbildung». 
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Im Bereich Promotionen bietet das IBW ein kooperatives Promotionsprogramm an, welches für 
die Schweiz einzigartig und äusserst erfolgreich ist. Die Promotionen werden jeweils durch ein 
Doktoratskomitee betreut, das sich aus Professorinnen und Professoren der Universität Basel 
und der PH FHNW zusammensetzt. Zurzeit ist das Verhältnis zwischen den Promotionen in Bil-
dungswissenschaften und in Fachdidaktiken ausgeglichen, mit einer starken Zunahme von 
Fachdidaktik-Promotionen in den vergangenen drei Jahren. Das IBW hat zum Ziel, sich zu ei-
nem Institut zu entwickeln, welches bildungswissenschaftliche und fachdidaktische Lehre und 
Forschung verbindet und diese auf höchstem internationalen Niveau mit der entsprechenden 
Sichtbarkeit betreibt. Die strategische Entwicklung des IBW für die Jahre 2026–2029 setzt auf 
die drei Schwerpunkte Interdisziplinarität, Interinstitutionalität und Internationalität, die verstärkt 
in den drei Geschäftsbereichen Lehre, Forschung & Entwicklung sowie Nachwuchsförderung 
zum Tragen kommen sollen. 
Die Pädagogische Hochschule FHNW ist gemeinsam mit der Stadt Aarau, dem Kanton Aargau 
und der Universität Zürich Trägerin des Zentrums für Demokratie Aarau (ZDA), welches im Jahr 
2009 gegründet wurde. Das Zentrum betreibt Forschung und befasst sich mit aktuellen Fragen 
zur Demokratie in der Schweiz, in Europa und weltweit. 
Das Zentrum untersucht Formen, Qualität und Herausforderungen der Demokratie aus der Per-
spektive der Politikwissenschaft, der Rechtswissenschaft und der Politischen Bildung/Ge-
schichtsdidaktik. Mit den Aarauer Demokratietagen organisiert das Zentrum öffentliche Anlässe 
und Fachtagungen zu wissenschaftlichen Themen mit Bezug zu aktuellen politischen Fragen. 
Am ZDA werden auch Lehrmittel zur politischen Bildung und Geschichtsdidaktik entwickelt. 
Im Bereich Studium unterhält die PH FHNW zahlreiche Kooperationen mit Schulen und Lehr-
personen. Diese begleiten Studierende in ihren Praktika und beim begleiteten Berufseinstieg, 
der ein herausragendes Merkmal der Studienvarianten Quereinstieg und Bachelor/Master Plus 
ist. Beim begleiteten Berufseinstieg nehmen die Studierenden bereits im Studium eine bezahlte 
Anstellung im Schulfeld auf und verbinden diese mit einem darauf abgestimmten Studium. 
Während zwei Jahren werden die Studierenden von erfahrenen Lehrpersonen und Dozierenden 
beim Berufseinstieg begleitet. Die anstellende Schule und die PH FHNW übernehmen gemein-
same Verantwortung für die Ausbildung. Diese gemeinsame Verantwortung ist auch in den 
Standardstudiengängen tief verankert, indem die Praxislehrpersonen, die die Studierenden im 
Praktikum begleiten, in engen Kontakt mit der Hochschule stehen und so die Inhalte der beiden 
Lernorte aufeinander abgestimmt werden. 
 
Die Hochschule für Technik FHNW pflegt im Bildungsraum Nordwestschweiz enge Kooperati-
onen mit der Partnerinstitution PSI (Paul Scherrer Institut) sowie mit der Universität Basel. 
 
Die Zusammenarbeit mit dem PSI läuft erfolgreich über kontinuierliche Partnerschaften, sowohl 
im Rahmen der Weiterführung bereits laufender Projekte sowie einiger neuen Initiativen.  

Das Institut für Produkt- und Produktionsengineering (IPPE) unterhält aktuell mehrere Koopera-
tionen mit dem PSI, etwa mit der Gun Laser Gruppe, SwissFEL, im Rahmen des NanoArgovia 
Projekts NanoLase. Ziel ist dabei, eine neue Laser-Technologie zu entwickeln, welche für viele 
wissenschaftliche und industrielle Anwendungen Vorteile bringt und zudem deutlich günstiger 
ist. 

Im Rahmen des Swiss Nanoscience Institute (SNI) wurden gemeinsame Lehrveranstaltungen 
durchgeführt. Ein neues Modul “Femtosecond lasers, optical microscopy and Optical Cohe-
rence Tomography” wurde für SNI Studierende konzipiert. 

Im Institut für Biomasse und Ressourceneffizienz (IBRE), das als gemeinsames Institut der 
FHNW und des PSI geführt wird, konnte ein Pilot- und Demonstrationsprojekt zur hydrothermi-
schen Vergasung von Biomasse erfolgreich abgeschlossen werden. Ein Innosuisse Projekt, das 
auf die kommerzielle Anwendung der hydrothermalen Vergasung fokussiert, wurde im Jahr 
2023 gemeinsam mit dem PSI und mit der Firma Treatec begonnen. Diese Arbeiten 
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wurden massgeblich von Mitarbeitenden der FHNW unterstützt. Mit dem im Jahr 2023 akquirier-
ten Projekt „reFuel“ kann mit FHNW-Ressourcen ein strategisch wichtiges Thema (Herstellung 
von erneuerbaren Treibstoffen) langfristig bearbeitet werden.  

Seitens des Instituts für Sensorik (ISE) besteht eine Kooperation mit der Forschungsgruppe 
Trapped Ion Quantum Information des PSI, zu der ein Studierendenprojekt im Bereich Hard-
ware für Quantum Computer gestartet wurde. Mit dem Laboratory of Atmospheric Chemistry 
des PSI erfolgt im Rahmen eines Forschungsauftrags der Bau eines Pyrolyseofens, eine Mess-
kampagne zur Charakterisierung von Verbrennungsaerosolen hinsichtlich ihrer optischen Ei-
genschaften und Klimawirkung sowie ein Monitoring von kohlenstoffhaltigen Aerosolpartikeln an 
der hochalpinen Forschungsstation Jungfraujoch im Rahmen des Projekts Global Atmosphere 
Watch Programme GAW. 

Das Institut für Automation (IA) der Hochschule für Technik FHNW arbeitet in der roboterge-
stützten Messtechnik von radioaktiv strahlenden Bauteilen mit dem PSI zusammen. 

Das vom Institut für Interaktive Technologien (IIT) gemeinsam mit dem Radiopharmazeutischen 
Labor geführte Innosuisseprojekt ‘Arigo’ befindet sich in der Abschlussphase.  

Neben den vielfältigen institutsspezifischen Kooperationen findet auch ein regelmässiger Aus-
tausch auf Bereichsebene sowie in verschiedenen Expertengremien statt.  

Auch mit der Universität Basel ist die Hochschule für Technik gut vernetzt.  

Das Institut für Sensorik und Elektronik (ISE) der FHNW führt gemeinsam mit dem Departement 
Umweltwissenschaften der Universität Basel ein Studierendenprojekt im Bereich Quantensen-
sorik. Ein Antrag für den Swiss Quantum Call 2024 befindet sich in Ausarbeitung  und es er-
folgte die Entwicklung einer Beschichtungseinheit für organische Aerosole (OCU - orga-
nic coating unit).  

Weiterhin aktiv ist eine Kooperation mit der Universität Basel sowie zehn weiteren universitären 
Hochschulen im Programm GymInf, einem Ausbildungsprogramm für Lehrpersonen für das 
neue Fach Informatik an Gymnasien. Dabei übernahm das Institut für Mobile und Verteilte Sys-
teme der Hochschule für Technik FHNW die Verantwortung für drei Module sowie mehrere Stu-
dierendenprojekte. Das Programm stiess bei Lehrpersonen aus dem Raum Nordwestschweiz 
sowie der gesamten Deutschschweiz wiederum auf grosses Interesse. 
 

Forschungsanteil und Kostendeckungsgrad 

Der Forschungsanteil am Gesamtvolumen (Vollkosten) liegt im Jahr 2023 bei stabilen 23.4 % 
(Vorjahr 23.5 %).  
Die Hochschulen der FHNW können in unterschiedlichem Ausmass von nationalen und interna-
tionalen Fördergefässen für Forschungsvorhaben profitieren (z.B. Innosuisse, SNF oder – ge-
genwärtig eingeschränkt – EU). Förderanreize stehen insbesondere für die wirtschaftsnahen 
Fachbereiche zur Verfügung. In den anderen Fachbereichen stehen den Hochschulen weniger 
Drittmittel aus Fördergefässen zur Verfügung. Die Pädagogischen Hochschulen erhalten auch 
keine Grundbeiträge des SBFI. Entsprechend fallen die Deckungsgrade je Fachbereich, respek-
tive je Hochschule unterschiedlich hoch aus.  
Das im Leistungsauftrag vorgegebene Ziel bezüglich Deckungsgrad (in Prozent der direkten 
Kosten) von 75 % wird – wie im Vorjahr – mit 83 % deutlich übertroffen.   
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3.3 Weiterbildung 
Die FHNW unterhält ein bedarfsorientiertes und wissenschaftsbasiertes resp. künstlerisch-äs-
thetisch fundiertes Weiterbildungsangebot. 

Die FHNW bietet qualitativ hochwertige und nachgefragte Weiterbildungs-Programme (MAS 
Master of Advanced Studies, MBA Master of Business Administration, DAS Diploma of Advan-
ced Studies, CAS Certificate of Advanced Studies) sowie Weiterbildungskurse an. Im Jahr 2023 
bot die FHNW 47 MAS und 240 CAS-Programme an. 
Die Drittmittel in der Weiterbildung haben im Vergleich zum Vorjahr (TCHF 35'131, ohne Er-
träge aus den Trägerkantonen) leicht zugelegt (TCHF 35'776, plus 1.8 %).  
Der Deckungsgrad (auf Stufe direkte Kosten, ohne PH) liegt im Jahr 2023 mit 143 % (Vorjahr 
145 %) wiederum deutlich über den Vorgaben des Leistungsauftrages (125 %).  

3.4 Dienstleistungen 
Die FHNW bietet Unternehmen und Institutionen hochwertige Dienstleistungen an. 

Der Leistungsbereich «Dienstleistungen für Dritte» hat für die FHNW im Vergleich zum Kernge-
schäft Aus- und Weiterbildung sowie zur anwendungsorientierten Forschung und Entwicklung 
eine untergeordnete Bedeutung. Die Erträge in der Höhe von TCHF 8’285 entsprechen einem 
Drittmittelanteil von 3.2 % (Vorjahr TCHF 7’702, Anteil 3.0 %).  
Rund 40 % der Dienstleistungen für Dritte erbringt die Pädagogische Hochschule FHNW (z.B. 
Schulevaluationen), die anderen 60 % der Dienstleistungen für Dritte werden in den techni-
schen, wirtschaftlichen und sozialen Bereichen in Form von Beratungs- oder Labordienstleis-
tungsaufträgen sowie durch Konzerte der Hochschule für Musik FHNW erbracht.  
Die FHNW weist im Jahr 2023 einen Deckungsgrad (auf Stufe direkte Kosten, ohne PH) von 
125 % aus (Vorjahr 126 %) und erfüllt damit die Vorgaben des Leistungsauftrages (125 %).   

3.5 Organisation und Führung 
Die FHNW ist eine nach modernen Grundsätzen geführte öffentliche Institution. Ihre Führung 
basiert auf Transparenz und einer schlanken Organisation. 

Entwicklungs- und Finanzplanung 

Der Leistungsauftrag der Trägerkantone, die Strategie der FHNW, die Mittelfristplanung und die 
jährlichen Leistungsvereinbarungen mit den einzelnen Hochschulen der FHNW sind gekoppelt. 
Mit den langfristig ausgerichteten Strategischen Leitlinien und der darauf basierenden Strategie 
auf Stufe FHNW sowie den darauf aufbauenden Hochschulstrategien schafft die FHNW den 
Rahmen für eine zielgerichtete Entwicklung. Mit der rollenden Entwicklungs- und Finanzplanung 
auf der Grundlage des gültigen Leistungsauftrages steuert die FHNW im Rahmen ihrer Risiko-
fähigkeit die finanzielle Entwicklung.  
 

Organisation 

Die FHNW wird strategisch vom Fachhochschulrat und operativ vom Direktionspräsidium und 
der Direktion geführt. 
Zu Beginn der letzten Leistungsauftragsperiode wurde der Fachhochschulrat neu zusammenge-
setzt. Im Berichtsjahr 2023 gab es keine personellen Veränderungen im strategischen Gremium 
der FHNW. 
Am 1. August 2023 übernahm Prof. Dr. Gerhard Schrotter als neues Mitglied der Direktion die 
Leitung der Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik FHNW von seinem Vorgänger Prof. 
Ruedi Hofer, der Ende 2023 in den Ruhestand trat. Vom Fachhochschulrat gewählt wurden im 
Berichtsjahr Prof. Dr. Peter Flohr als Direktor der Hochschule für Technik und Umwelt sowie 
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Prof. Dr. Doris Agotai als Direktorin der auf die neue Leistungsauftragsperiode 2025-2028 hin 
geplanten Hochschule für Informatik. Beide treten ihr Amt am 1. April 2024 an. Ende Juni 2023 
trat der Vizepräsident Hochschulentwicklung, Prof. Dr. Daniel Halter, in den vorzeitigen Ruhe-
stand. Die Besetzung seiner Nachfolge konnte im Jahr 2023 nicht abgeschlossen werden, die 
Stelle ist zurzeit noch vakant. 
Nachdem die FHNW im Jahr 2022 einen Strategieentwicklungsprozess startete, befassten sich 
die Organe der FHNW im Berichtsjahr intensiv mit der neuen Strategie 2035. Gestützt auf eine 
Strategische Analyse und Veranstaltungen unter Einbezug von Mitarbeitenden und Studieren-
den der FHNW formulierte die FHNW eine zukunftsgerichtete Strategie für die nächste Dekade. 
Die Strategie 2035 wurde im Dezember 2023 vom Fachhochschulrat verabschiedet. 
 
Qualitätsmanagement 
Die Grundlagen für das Qualitätsmanagement-System der FHNW sind in der Qualitätssiche-
rungsstrategie FHNW und im Qualitätsmanagementkonzept FHNW festgelegt. 
Wichtiger Pfeiler des Qualitätsmanagements sind die Qualitäts-Reportings der Hochschulen, 
die in einem drei- resp. vierjährigen Turnus durchgeführt werden.  
Im Jahr 2023 wurde zudem eine Metaevaluation nach EFQM durchgeführt. Ziel der Metaevalu-
ation war es, die Zweckmässigkeit des Qualitätsmanagement-Systems der FHNW zu überprü-
fen. Die Überprüfung erfolgte durch eine intern erstellte Dokumentenanalyse sowie darauf ba-
sierenden Interviews einer externen Expertin.  
 
Die Metaevaluation zeigte, dass die FHNW über ein gutes Qualitätsmanagement-System ver-
fügt, an einigen Stellen jedoch noch Verbesserungspotential besteht. So sollen z.B. die Stake-
holder der FHNW zur Wahrnehmung der Vision der FHNW befragt werden und die Elemente 
Nachhaltigkeit und Diversity explizit ins Qualitätsmanagement-Konzept der FHNW integriert 
werden. Entsprechende Ergänzungen im Qualitätsmanagement-Konzept der FHNW sind ge-
plant. Um den Überblick über die an der FHNW geltenden Prozesse und Dokumente zu verbes-
sern, wird das Prozess- und Dokumentenablagesystem PuD im Jahr 2024 aktualisiert. 
Im Rahmen des Qualitätsmanagementsystems führt die FHNW regelmässig pro Leistungsauf-
tragsperiode je eine Studierendenbefragung, eine Absolventinnen-/Absolventenbefragung und 
eine Mitarbeitendenbefragung durch. Im Jahr 2021 wurde die Studierendenbefragung durchge-
führt (S. Ziff. 3.1 Qualitätsentwicklung in der Ausbildung). 
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Chancengleichheit/Diversity 

An der FHNW studieren insgesamt 13’612 Studierende, davon 52 % Frauen und 48 % Män-
ner.  In der aktuellen Leistungsauftragsperiode ist der Frauenanteil bisher leicht angestiegen. In 
einzelnen Disziplinen ist das Geschlechterverhältnis jedoch nicht ausgeglichen. In den technik-
wissenschaftlichen Studiengängen stellen Frauen nach wie vor eine Minderheit dar. Männer 
sind in den Fachbereichen Soziale Arbeit und Pädagogik teilweise untervertreten.  
Von den Mitarbeitenden (HC) der FHNW sind 48.5 % weiblich (2022: 48 %). In den Leitungspo-
sitionen konnte der Frauenanteil leicht gesteigert werden und betrug im Dezember 2023 30,4 % 
(2022: 30 %). Der Anteil Professorinnen lag im Dezember 2023 bei 30,2 % (2022: 29.9 %). Die 
FHNW strebt ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis in der Führung an, die Veränderungen 
in diesem Bereich schreiten aber nur sehr langsam voran. Die FHNW setzte zahlreiche Projekte 
zur Förderung der Chancengleichheit in Laufbahnen, bei der Berufs- und Studienwahl und zur 
Erweiterung der Diversity-Kompetenz der Hochschulangehörigen um.  
Der Aktionsplan Diversity FHNW 2021-2024 mit seinen Zielen «Perspektivenvielfalt in der Füh-
rung», «Gemeinsame Werte in der Führung» und «Inklusive Kommunikation» befindet sich in 
der Umsetzung. Ein Netz von Vertrauenspersonen der FHNW steht bei möglichen Verletzungen 
der persönlichen und wissenschaftliche Integrität FHNW zur Verfügung. Ein anonymisierter Tä-
tigkeitsbericht der Vertrauenspersonen wird der Direktion jährlich zur Verfügung gestellt. Zudem 
fanden verschiedene Awareness- und Sensibilisierungsmassnahmen für verschiedene Zielgrup-
pen zum Thema Diversity statt. 
Die Zugänglichkeit des Inside (Intranet) und der Website FHNW wurde für Menschen mit Behin-
derung verbessert. Der bisherige Leitfaden für inklusive Sprache wurde durch den digitalen 
FHNW Sprachkompass ersetzt. Dieser bezieht neu die Themen Barrierefreiheit, Antirassismus 
sowie geschlechtliche Vielfalt mit ein.  
 

Nachhaltigkeit 

In den Strategischen Stossrichtungen Nachhaltigkeit FHNW sind das Nachhaltigkeitsverständ-
nis der FHNW und ein Wertebekenntnis zur Nachhaltigkeit definiert. Es werden strategische 
Ziele im Bereich Nachhaltigkeit bis ins Jahr 2035 festgelegt. Die Umsetzung erfolgt über den 
vierjährigen Aktionsplan, in dem jeweils Massnahmen zum Thema Nachhaltigkeit festgelegt 
werden. Auf der Grundlage einer Ökobilanzierung wurden Massnahmen zur Ressourcen- und 
Energieeffizienz erarbeitet.  
Auf Ebene der Hochschulen wurden zum Thema Nachhaltigkeit zahlreiche neue Projekte in 
Lehre und Forschung durchgeführt. Das hochschulübergreifende interdisziplinär aufgebaute 
Ausbildungsmodul «Die SDGs und die Schweiz: Problemstellungen, Auswirkungen und Lö-
sungsansätze» wurde im Frühjahr und Herbst 2023 angeboten und von 51 Studierenden be-
sucht. Zudem wurden im Bachelor-Studiengang Energie- und Umwelttechnik die drei neuen 
Studienrichtungen «Nachhaltige Gebäude und Städte», «Kreislaufwirtschaft und Ressourcen-
management» sowie «Erneuerbare Energien und Energiesysteme» entwickelt. Ausserdem lan-
cierte die FHNW den europaweit einzigartigen Masterstudiengang in Sustainable Business De-
velopment. 
Die Swiss Sustainability Challenge sowie die Nachhaltigkeitswoche FHNW fanden statt. Der 
Sustainability Salon, der als interdisziplinäres Austauschgremium für Mitarbeitende der FHNW 
dient, tagte mehrmals. Die Studierendenorganisation students.fhnw hat die Fachkommission 
Nachhaltigkeit gegründet. 
Partizipation 

Die Mitwirkungskultur wird durch einen regelmässigen Austausch mit der Mitwirkungsorganisa-
tion der Mitarbeitenden MOM und den students.fhnw auf der Ebene FHNW und auf Hochschul-
ebene gepflegt.  
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3.6 Immobilien 
Die FHNW führt die von ihr gemieteten Immobilien nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen. 

In allen Campusbauten werden Raumreservationen systemgestützt durchgeführt. Sämtliche re-
levanten Daten in allen Campusbauten werden im Facility-Management-Tool erfasst.  
Das im Jahr 2018 neu angelegte Infrastruktur Management Informationssystem IMIS wurde 
weiter ausgebaut und konsolidiert. Das IMIS unterstützt die Campusorganisationen und die 
zentrale Abteilung Infrastruktur & Immobilien mit objektiven, auf Fakten basierenden Informatio-
nen.  
Im Jahr 2008 – nach der Integration der Hochschule für Musik FHNW – lag die Flächenquote 
bei 19.8 m2 pro Studierende (FTE, dies bei einer Hauptnutzfläche von 127‘696 m2 und 6‘609 
Studierenden). Nach den abgeschlossenen Campusprojekten konzentriert die FHNW ihre Tätig-
keiten noch an acht Standorten (Campus Brugg-Windisch, Campus Olten, Campus Muttenz, 
Pädagogische Hochschule FHNW in Solothurn, Hochschule für Gestaltung und Kunst FHNW in 
Basel, Hochschule für Musik FHNW an zwei Standorten in Basel und Hochschule für Wirtschaft 
FHNW in Basel) auf 148‘576 m2 Hauptnutzfläche. Die Flächenquote beträgt wie im Vorjahr 14.9 
m2 pro Studierende, was einer Optimierung von 24.7 % im Vergleich zum Jahr 2008 entspricht.  
Der geplante Neubau für die Hochschule für Wirtschaft FHNW auf dem Dreispitz-Areal in Basel 
verzögerte sich leider als Folge von Beschwerden. Seit Mai 2023 liegt nun die Baubewilligung 
für den Neubau rechtskräftig vor. Das Bauprojekt konnte unter der Leitung der Bauherrin Immo-
bilien Basel-Stadt endlich wieder aufgenommen werden. Ein Bezug des Campus ist auf Som-
mer 2026 zwar noch nicht bestätigt, scheint aber durchaus möglich zu sein. Spätestens im Jahr 
2027 sollte der Neubau bezogen werden können. Nach Fertigstellung des Baus wird die Hoch-
schule für Wirtschaft FHNW ihren heutigen Standort am Bahnhof Basel auf Wunsch und mit Un-
terstützung des Kantons Basel-Stadt aufgeben.  
 
Energiesparmassnahmen 

Die im Rahmen des Aktionsplans 2021-2024 erstellte Ökobilanzierung 2021 hat nach einem 
normierten Verfahren den «Umweltfussabdruck» bzw. die Kohlenstoffdioxid-Emissionen der 
FHNW gemessen. Beobachtet wurden dabei alle Standorte der FHNW und alle Prozesse für 
den Betrieb der FHNW während eines Jahres, inkl. Mobilität und Ernährung. Potenzial zur Re-
duktion von CO2 ergab sich neben der Gastronomie beim Thema Mobilität und in der Infrastruk-
tur. Auch im Jahr 2023 wurde mittels verschiedener Projekte und Anpassungen versucht, Ein-
sparungen in diesen Bereichen zu erwirken. Neben der Reduktion der Raumtemperatur auf 19 
Grad Celsius in den Wintermonaten Januar und Februar 2023 wurden die Beleuchtungsdauer 
in den Gebäuden überprüft und die Belüftung optimiert. Zugleich widmeten sich Fachexpertin-
nen und Fachexperten weiteren potenziellen Stellschrauben für Strom- und Energieeinsparun-
gen. In den Rechenzentren lässt sich beispielsweise der Energieaufwand für die Kühlung der 
Server durch den Einsatz moderner Server verringern. Auch im Beschaffungswesen wurde auf 
das Thema Nachhaltigkeit fokussiert und Teile des Kernsortiments mit nachhaltigen Produkten 
ausgestattet. Der Anteil der beschafften nachhaltigen Büromaterialien betrug 2023 47 Prozent. 
Im Bereich Mobilität wurde im September 2023 am Campus Muttenz mit einer Partnerfirma eine 
E-Bikesharing-Station eingerichtet. Zudem stehen dort auch zwei Mobility-Fahrzeuge für Mate-
rial- und Personentransporte zur Verfügung.  
  

https://www.fhnw.ch/de/die-fhnw/nachhaltigkeit/media/oekobilanz-2021-fhnw.pdf


Seite 27 / 31 

4. Besondere Vorgaben für die Pädagogische Hochschule FHNW 

4.1 Angebot 

4.1.1 Studienwege für erfahrene Berufspersonen  
Die Pädagogische Hochschule FHNW bietet attraktive Studienwege für erfahrene Berufsperso-
nen über 30 Jahre.  
Die Pädagogische Hochschule FHNW bietet ansprechende Bildungswege für erfahrene Berufs-
tätige, die älter als 30 bzw. 27. Jahre sind (Senkung des Alters bei Quereinsteigenenden per 
Mitte 2023 gemäss EDK-Beschluss). Seit nun mehr als zwei Jahren (Herbstsemester 2021/22) 
stellt die PH FHNW mit der Studienvariante Quereinstieg eine spezielle Ausbildung für berufser-
fahrene Personen über 30 Jahre (neu: 27 Jahre) zur Verfügung. Die ersten beiden Abschluss-
jahrgänge haben das Grundstudium erfolgreich abgeschlossen, und 99 Studierende haben mit 
dem neuen Schuljahr im Herbstsemester 2023/24 einen begleiteten Berufseinstieg in den Lehr-
beruf begonnen. Die Unterrichtstätigkeit ist integraler Bestandteil des Studiums. Das Interesse 
an dieser Ausbildung wuchs im dritten Jahrgang erneut leicht. 

4.1.2 Stärkung der informatischen Bildung von Lehrpersonen 
Die PH FHNW hat vor zwei Jahren die Notebook-Pflicht für Studierende eingeführt, die bishe-
rige Bilanz diesbezüglich ist ausgesprochen positiv. Um die Studierenden zu unterstützen, wur-
den zwei Veranstaltungen konzipiert, jeweils für das Grund- und das Hauptstudium. In einer 
Einführungsveranstaltung für Neueinsteigende sowie mittels einer Selbstlernumgebung werden 
die Studierenden in ihrem Grundkompetenzaufbau bezüglich Medienkompetenz, Medienbildung 
und Mediennutzung geschult. Studierende im Hauptstudium haben seit nunmehr drei Semes-
tern die Möglichkeit, an einer medieninformatischen Lehrveranstaltung teilzunehmen, in der die 
notwendigen Kompetenzen für die Umsetzung der verschiedenen Studieninhalte im Berufsall-
tag vertieft werden können. 
Sowohl im Institut Primarstufe als auch im Institut Sekundarstufe I und II sind je eine Professur 
zur Förderung der informatischen Bildung verortet: Professur für Informatische Bildung bzw. 
Professur für Didaktik der Informatik und Medienbildung. Dies spiegelt sich auch im Studienan-
gebot der PH FHNW wider. Im Jahr 2023 wurden erneut ca. 200 Lehrveranstaltungen in den 
Studiengängen der PH FHNW ausgeschrieben, die sich mit dem Thema Digitalität / digitale Bil-
dung als Haupt- oder Nebenschwerpunkt auseinandersetzten. Diese Themen werden weiterhin 
auch in den verschiedenen Weiterbildungsprogrammen für bereits amtierende Lehrkräfte be-
handelt, wie z.B. im CAS Schulleitung, CAS Schulentwicklung und pädagogisch-wirksame 
Schulführung oder im CAS Digitale Transformation in der Schule. Ebenfalls fanden bereits seit 
Ende 2022 regelmässig Kurse und Veranstaltungen zum Thema Umgang mit künstlicher Intelli-
genz (KI) statt. 

4.1.3 Verknüpfung von Theorie und Praxis 
In Lehre und Forschung legt die Pädagogische Hochschule FHNW einen hohen Stellenwert auf 
die Verknüpfung von Theorie und Praxis. 

Die berufspraktische Ausbildung betreibt die Pädagogische Hochschule FHNW in enger Zu-
sammenarbeit mit den öffentlichen Schulen des Bildungsraumes Nordwestschweiz. 

Die Berufspraxis ist ein Kernelement der Lehrerinnen- und Lehrerausbildung an der PH FHNW. 
Die Vorbereitung auf und Einführung in die Praxis findet schwergewichtig in den Berufsprakti-
schen Studien und ihren Gefässen statt (Praktika, Reflexionsseminar, Mentorate). Die Berufs-
praktischen Studien gliedern sich in den Studiengängen für angehende Lehrpersonen grob in 
drei Phasen: Basisphase (Einführung), Immersionsphase (Partnerschuljahr) und Fokusphase 
(Konsolidierung).  
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Das Partnerschuljahr ist das Kernstück der Berufspraktischen Ausbildung. Dadurch, dass die 
Studierenden während eines ganzen Jahres jede Woche in den Partnerschulen sind, eröffnen 
sich den Studierenden vielfältige Lernfelder, welche über das Kerngeschäft Unterrichten hinaus-
gehen und so einen breiten und realistischen Einblick in den Berufsalltag ermöglichen. Dieses 
ganzheitliche Erleben der beruflichen Tätigkeit ist äusserst wertvoll und eine sehr gute Vorberei-
tung auf den Berufseinstieg. 

Die Berufspraktischen Studien sind aber nur einer von vier Studienbereichen an der PH FHNW. 
Die weiteren Studienbereiche sind: Fachwissenschaft, Fachdidaktik und Erziehungswissen-
schaft. Auch wenn diese Studienbereiche nicht in der Praxis stattfinden, sind auch diese be-
deutsam für die Praxis und helfen, professionelles Handeln aufzubauen, indem sie das dazu 
nötige professionelle Wissen vermitteln. Dank diesem Wissen werden die Studierenden befä-
higt, das eigene professionelle Handeln auch kritisch zu reflektieren und weiterzuentwickeln.  

Es ist dabei eine Herausforderung, eine gute Balance zwischen Praxisorientierung und Wissen-
schaftsorientierung zu finden. Die Hochschule steht dabei in der Pflicht, das für das professio-
nelle Handeln wichtige theoretische Wissen so zu vermitteln, dass den Studierenden bewusst 
wird, weshalb dieses Wissen für ihr Handeln in der Praxis bedeutsam ist. 

Die PH FHNW betreibt angewandte, praxisnahe Forschung und Entwicklung, deren Ergebnisse 
in den Schulen einen Mehrwert erzeugen.  

In der Weiterbildung ist der Praxisbezug konstitutiv. Im Kursangebot (ca. 400 Kurse) wird ein 
grosser Teil der Kursleitung von Lehrpersonen mit Honorarvereinbarung übernommen, die ne-
ben einer spezifischen fachlichen Expertise auch über erwachsenendidaktische Expertise verfü-
gen müssen. Bei schulinternen Weiterbildungen findet eine Auftragsklärung und Nachbespre-
chung mit der Schulleitung (und Steuergruppe) statt. Beratungsstellen der PH FHNW richten 
sich explizit an Lehrpersonen, die eine konkretes Anliegen haben. Die von Mitarbeitenden des 
Instituts Weiterbildung und Beratung (IWB) geleiteten Praxisgruppen begleiten Lehrpersonen 
über einen längeren Zeitraum zu einem bestimmten Thema. Die bearbeiteten Themen richten 
sich nach den Bedürfnissen der Teilnehmenden (z.B. Theaterpädagogik, Mehrsprachigkeit, 
Spezielle Förderung, integrierte Heilpädagogik etc.). 

 

4.2 Steuerungsinstrumente 

4.2.1 Ausbildung 
Die Ausbildung an der Pädagogischen Hochschule FHNW ist effizient und wirtschaftlich. 

Die Zahl der Studierenden in fulltime equivalent FTE blieb dank der starken Neueintritte mit 
2'177 zum Vorjahr (2180) stabil. Die Durchschnittskosten betragen im Jahr 2023 TCHF 31.5 
und liegen damit über dem Vorjahreswert (TCHF 29.8, plus 5.77 %). Nebst den verhältnismäs-
sig immer noch tiefen FTE beeinflusste die Teuerung die Durchschnittskosten negativ (siehe 
auch Ziff. 3.1). 

4.2.2 Weiterbildung und Beratung 
Die Weiterbildungs- sowie Beratungs- und Dienstleistungsangebote an der Pädagogischen 
Hochschule FHNW sind effizient und wirtschaftlich. 

Bei der PH FHNW sind die Trägerkantone die Hauptabnehmer der Weiterbildungs- und Dienst-
leistungsangebote. Daher vereinbaren die Trägerkantone mit der FHNW spezifische Leistungs-
ziele auf der Stufe Institut (Deckungsbeitragsstufe 3) plus Infrastrukturkostenanteil. Die PH er-
zielt einen Deckungsgrad von 105 % und erfüllt damit die Vorgabe des Leistungsauftrages 
(100 %, Stufe DB 3 inkl. Infrastrukturkostenanteil).  
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5. Finanzierung 

5.1 Allgemeine Finanzierungsgrundsätze 
Die FHNW erhält von den Trägerkantonen jeweils einen Globalbeitrag für die Leistungsauf-
tragsperiode. Die jährlichen Finanzierungsbeiträge sind im Leistungsauftrag bindend festgelegt.  
Mit Beschluss des Leistungsauftrages 2021-2024 regelten die Trägerkantone auch den künfti-
gen Umgang mit dem Eigenkapital der FHNW. Mit Stichtag jeweils per 31.12. des vorletzten 
Geschäftsjahres einer Leistungsauftragsperiode wird derjenige Teil, welcher gegebenenfalls 
TCHF 30'000 an Eigenkapital überschreitet, zur Finanzierung des folgenden Leistungsauftrages 
herangezogen.  
 
Per Stichtag 31.12.2019 wies die Bilanz der FHNW ein Eigenkapital von TCHF 33'046 aus. Ent-
sprechend wurden TCHF 3'000 zur Mitfinanzierung des Leistungsauftrages 2021-2024 heran-
gezogen und vom anerkannten Finanzierungsbedarf der FHNW im Umfang von TCHF 940’500 
in Abzug gebracht (Trägerbeitrag netto TCHF 937'500 gem. Leistungsauftrag Ziff. 5.3).   

5.2 Finanzierungsgrundsätze im Infrastrukturbereich 
Zur Abfederung allfälliger Risiken, die durch die damals bevorstehenden Campusbauten hätten 
entstehen können, wurden ab dem Leistungsauftrag 2012-2014 unter § 5.2 spezifische Finan-
zierungsgrundsätze festgelegt. Im Wesentlichen geht es um nicht beeinflussbare Verschiebun-
gen von Bezugsterminen und um eingeplante, aber nicht gesicherte Investitionssubventionen 
des Bundes (SBFI). Sämtliche realisierten Campusbauprojekte wurden in den vergangenen 
Jahren abgerechnet.  
Als Folge von Beschwerden gegen den geplanten Neubau für die Hochschule für Wirtschaft 
FHNW auf dem Dreispitz-Areal in Basel kann der Campus nicht mehr in der laufenden Auftrags-
periode bezogen werden. Entsprechend wird die FHNW am Ende der Leistungsauftragsperiode 
2021 – 2024 denjenigen Anteil an Trägerbeiträgen an die Trägerkantone zurückführen, welchen 
sie pro Rata erhalten hat, aber nicht in Anspruch nehmen musste. Gemäss aktueller Beurtei-
lung werden Ende 2024 Kosten im Umfang von TCHF 1'700 nicht Anspruch genommen. Davon 
sind ¾ per 31.12.2023 zurückgestellt (davon TCHF 495 im 2023).  
 
Trägerbeiträge an die FHNW für die Jahre 2021-2024 
 
Gemäss Leistungsauftrag 2021-2024 erhält die FHNW jährlich einen Trägerbeitrag über TCHF 
234’375, für die Leistungsauftragsperiode 2021-2024 folglich insgesamt TCHF 937’500. Im ab-
geschlossenen Jahr leisteten die die vier Trägerkantone folgende Beiträge: 
 

 
Träger 

 

Beitrag 2023 
gemäss 

LA 2021–2024 
(in TCHF) 

Rückführung ge-
mäss LA §5.2 (im 

2023) 
(in TCHF) 

Beitrag netto im 
Jahr 2022 

 
(in TCHF) 

Kanton AG 84’243 178 84’065 

Kanton BL 67’703 143 67’560 

Kanton BS 44’315 94 44’221 

Kanton SO 38’114 81 38’033 

Total 234’375 495 233’880 

 
Die FHNW bedankt sich an dieser Stelle für die Unterstützung durch ihre vier Trägerkantone.  
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Beilagen: 
• Erfolgsrechnung zum Jahresabschluss 2023 (mit Vorjahres- und Budgetvergleich) 
• Monitoring FHNW 2023 
 
s. auch Jahresbericht 2023 (wird separat verteilt) 
s. auch Website FHNW: Facts & Figures | FHNW (ab 22. April 2024 online) 
 
 
  

https://www.fhnw.ch/de/die-fhnw/facts-und-figures
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Abkürzungen 
 
 
APS Hochschule für Angewandte Psychologie FHNW 
BFH Berner Fachhochschule 
BfS Bundesamt für Statistik 
BM Berufsmaturität 
CAS Certificate of Advanced Studies 
CSEM Centre Suisse d’Electronique et de Microtechnique 
DAS Diploma of Advanced Studies 
DB Deckungsbeitrag 
DfD Dienstleistungen für Dritte 
EDK Schweizerische Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren 
EFQM European Foundation for Quality Management 
ETHZ Eidgenössische Technische Hochschule Zürich 
EU Europäische Union 
FHV Interkantonale Fachhochschulvereinbarung 
FTE Full Time Equivalents 
HABG Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik FHNW 
HFKG Hochschulförderungs- und -koordinationsgesetz 
HGK Hochschule für Gestaltung und Kunst FHNW 
HLS Hochschule für Life Sciences FHNW 
HSA Hochschule für Soziale Arbeit FHNW 
HSM Hochschule für Musik FHNW 
HSW Hochschule für Wirtschaft FHNW 
HT Hochschule für Technik FHNW 
IBW Institut für Bildungswissenschaften 
IPK Interkantonale Parlamentarische Kommission 
MAS Master of Advanced Studies 
MBA Master of Business Administration 
NE Neueintritte 
NWCH Nordwestschweiz 
PH Pädagogische Hochschule FHNW 
PSI Paul Scherrer Institut 
SBFI Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation 
SCCER Swiss Competence Center für Energy Research 
SDGs Sustainable Development Goals 
SHK Schweizerische Hochschulkonferenz 
SNF Schweizerischer Nationalfonds 
SNI Swiss Nanoscience Institute 
SwissFEL Switzerland's X-ray free-electron laser 
TCHF in Tausend Schweizer Franken 
ÜGK Überprüfung der Grundkompetenzen auf Bundesebene 
WeBiG Bundesgesetz über die Weiterbildung 
 
 



Beilage Jahresabschluss 2023

Jahresergebnis Vergleich zum Budget 2023 Vergleich zum Vorjahr Ist 2022 Vorvorjahr

Erfolgsrechnung in TCHF1 IST 2023 Budget 2023 Abw. TCHF in% ±3 IST 2022 Abw. TCHF in% Ist 2021
Personalaufwand 386’883 387’393 -510 0% 372’759 14’124 4% 370’890         
Sachaufwand 59’949 60’856           -907 -1% 56’846 3’103 5% 51’380           
Immobilienaufwand 59’195 60’470 -1’274 -2% 61’862 -2’667 -4% 62’140           
Aufwand 506’027 508’718 -2’691 -1% 491’467 14’560 3% 484’410
SBFI-Grundbeiträge2 -66’163 -64’879         1’283 2% -65’976 187 0% -65’238         
FHV-Gelder3 -44’372 -46’889         -2’517 -5% (1) -43’863 509 1% -44’568         
Semester- und übrige Gebühren -25’353 -24’941 412 2% -24’746 607 2% -24’135         
Ertrag Ausbildung -135’887 -136’709 -822 -1% -134’585 1’302 1% -133’940 
SBFI-Grundbeiträge aFE2 -12’437 -12’153 284 2% -12’277 160 1% -11’657 
Forschungsgelder Bund -32’326 -32’553 -227 -1% -31’026 1’300 4% -32’249 
Forschungsgelder Dritte -20’165 -20’615 -450 -2% -18’697 1’468 8% -21’794 
Forschungserträge Trägerkantone -1’008 -1’028 -21 -2% -1’012 -4 0% -837 
Ertrag Forschung -65’935 -66’349 -414 -1% -63’012 2’924 5% -66’538 
Weiterbildungserträge -35’776 -35’606 171 0% -35’131 645 2% -33’911         
Weiterbildungserträge Trägerkantone -13’303 -13’874 -572 -4% (2) -13’596 -293 -2% -14’235         
Ertrag Weiterbildung -49’079 -49’480 -401 -1% -48’727 352 1% -48’146 
Dienstleistungerträge -6’712 -5’537 1’175 21% (3) -5’957 754 13% -6’208           
Dienstleistungserträge Trägerkantone -1’573 -2’374 -801 -34% (4) -1’745 -171 -10% -1’765           
Dienstleistungserträge -8’285 -7’910 374 5% -7’702 583 8% -7’973 
Übrige Erträge (Direktionspräsidium, Stab, Services) -977 -630 347 55% (5) -731 246 34% -676              
Übrige Erträge (Infrastruktur) -2’235 -1’676 559 33% (6) -1’835 400 22% -1’357           
Total Ertrag (ohne Globalbeitrag der Trägerkantone) -262’397 -262’755 -358 0% -256’590 5’807 2% -258’629 
Globalbeitrag der Trägerkantone -233’880 -234’375 -495 0% -233’595 284 0% -234’375       
Ertrag -496’277 -497’130 -853 0% -490’186 6’091 1% -493’004 

Jahresergebnis  (Aufwandüberschuss): 9’750 11’588 -1’838 1’282 8’469 -8’595 

Studierende Neueintritte headcounts per 15.10. 4’231 4’182 49 1% 3’809 422 11% 3’933
Studierende headcounts per 15.10. 13’612 13’307 305 2% (7) 13’329 283 2% 13’404
Studierende full time equivalent, 60 ECTS/Jahr (Jahresmittel) 9’973 10’191 -218 -2% (7) 9’946 27 0% 10’157

Personal headcounts (Jahresmittel) 3’238 3’275 -37 -1% 3’191 47 1% 3’184
Personal full time equivalent (Jahresmittel) 2’321 2’331 -10 0% 2’287 34 1% 2’283

3 Beiträge, die im Rahmen der interkantonalen Fachhochschulvereinbarung (FHV) für Studierende, die die nicht aus den Trägerkantonen stammen, von den Heimkantonen ausbezahlt werden.

2 Beiträge, die der Bund (SBFI) im Rahmen des HFKG an Fachhochschulen für die Ausbildung ausbezahlt.

1 Die Erfolgsrechnung gemäss Kostenrechnung weicht in einigen Aufwand- und Ertragsarten von der Finanzrechnung (Jahresbericht) ab. Ursache hierfür ist das Bruttoprinzip, das in der Finanzrechnung zwingend ist. In der 
  Kostenrechnung hingegen werden Erträge aus Innenumsätzen und Kooperationsgeschäften mit dem Aufwand verrechnet.

Finanzen und Controlling / Beilage Berichterstattung LA21-24_Ist 311223 mit AbwBegr.xlsx S. 1 / 2
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Abweichungsbegründungen zwischen Jahresergebnis 2023 (Ist) und Budget 2023

(1) FHV Gelder Im Gegensatz zu den SBFI-Beiträgen werden die FHV-Gelder auf den aktuellen Studierendenzahlen (in full 
time equivalent fte) entrichtet. Hochschulen der FHNW mit einem hohen Tarif liegen bezüglich Studierende 
in fte unter Budget. Entsprechend liegen die FHV-Beiträge unter Budget. 

(2) Weiterbildungserträge Trägerkantone Die Weiterbildungserträge Trägerkantone umfassen die Beiträge für Lehrerweiterbildungen in der 
Pädagogsichen Hochschule. Hier wurden im Berichtsjahr seitens Träger nicht alle Kontingente 
ausgeschöpft, resp. seitens FHNW wurde mit höheren Einnahmen geplant. Trotz der tieferen Volumen 
konnte der Zielkostendeckungsgrad gemäss Leistungsauftrag erreicht werden. 

(3) Dienstleistungserträge Der erweiterte Leistungsauftrag und insbesondere die Dienstleistung mit kleinen Volumina sind schwer zu 
planen und unterliegen projektbedingten Schwankungen. Im Jahr 2023 konnten insbesondere in den 
technischen Hochschulen mehr Projekte abgeschlossen werden, als geplant.

(4) Dienstleistungserträge Trägerkantone In der Dienstleistung zeigt sich ein ähnliches Bild wie in der Weiterbildung. U.a. blieben seitens Träger die 
Aufträge für Schulevaluationen unter den budgetierten Erwartungen. 

(5) Übrige Erträge (Direktionspräsidium, Stab, 
Services)

Im Direktionspräsidium läuft aktuell ein grosses PgB-Projekt (Projketgebunde Beiträge Bund), welches 
saisonal bedingten Schwankungen unterliegt (Abgrenzung nach Projektfortschritt). In den Services konnten 
aufgrund von Festgeldanlagen zusätzliche Zinserträge erziehlt werden.

(6) Übrige Erträge (Infrastruktur) Die Parkplatzerträge haben sich nach der Pandemie schneller "erholt", als budgetiert. Auch konnte die 
FHNW die Einnahmen aus Raumvermietungen wieder steigern.

(7) Studierende Neueintritte, Headcount, FTE Die Neueintritte im Ausbildungsbereich waren höher als budgetiert und liegen deutlich über den 
Vorjahreswerten. Diese Eintritte beeinflussen die Headcounts. Die Entwicklung in FTE wird hingegen im Jahr 
2023 nur pro rata mit 4/12 beeinflusst (Stichtag BFS 15.10.2023). Die FTE werden verzögert wachsen. In 
der Planung war die FHNW hier zu optimistisch.

1 Abweichungen werden dokumentiert, wenn sie mindestens 3% und gleichzeitig mindestens TCHF 100 betragen.

Beilage Berichterstattung LA21-24_Ist 311223 mit AbwBegr.xlsx S. 2 / 2
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Monitoring FHNW - Leistungsauftragsperiode 2021 - 2024 - Jahresabschluss 2023 (Ist-Werte)

Jahr 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 Vorgabe1 Erläuterung
Kennzahlen:

Selbstfinanzierungsgrad (DB 6) ohne PK-RS2 52.3% 51.5% 51.2% 50.8% 53.4% 52.2% 52.0% Ertrag in % Gesamtaufwand

Selbstfinanzierungsgrad (DB 6) incl. PK-RS3 50.3% 51.5% 50.8% 53.4% 52.2% 51.9%

2018: + 11'080; 2019 - 2'770 TCHF; 2020-
2022 +- TCHF 2'770 = (0); 2023 + TCHF 
1'245

Globalbudget 228'762      225'332      225'332      225'292      234'375      233'595      233'880      in TCHF

Immatrikulierte Studierende in fte (Jahresmittel) 9'469          9'504          9'532          9'818          10'157        9'947          9'973          in full time equivalents
Bachelor/Diplom 8'119          8'186          8'218          8'373          8'578          8'340          8'338          

Master 1'349          1'318          1'314          1'444          1'579          1'607          1'635          

Immatrikulierte Studierende in hc, zum 15.10. 12'230        12'419        12'646        13'161        13'404        13'329        13'612        in headcounts

Studienerfolgsquote 79.6% 79.4% 79.2% 79.6% 80.2% 80.4% 80.2% inkl. Anteil der noch aktiven Stud.

Durchschnittskosten Ausbildung je Fachbereich (DB5 gemäss SHK-Kostenrechnungsleitfaden) in TCHF je FTE und FB
APS 17.0            16.0            16.0            16.2            16.4            16.7            16.0            FB Angewandte Psychologie

HABG 32.7            32.0            30.6            29.5            31.0            32.2            33.7            FB Architektur, Bau- und Planungswesen
HGK Design 34.2            37.0            37.0            36.0            35.8            37.3            36.0            FB Design

HGK Kunst 34.3            37.6            37.9            39.0            38.9            37.1            36.6            FB Kunst
HLS 39.4            40.3            35.1            31.8            30.2            31.8            34.8            FB Chemie und Life Sciences
HSM 43.0            42.9            43.8            45.0            45.3            45.6            45.2            FB Musik

PH 27.6            30.0            30.5            29.1            28.3            29.8            31.5            FB Pädagogik
HSA 19.6            19.7            19.6            20.1            20.6            21.0            21.6            FB Soziale Arbeit

HT 30.2            30.9            33.4            34.5            32.6            35.0            36.8            FB Technik und IT
HSW 17.1            17.1            18.1            19.0            17.4            18.8            19.6            FB Wirtschaft und Dienstleistungen

Total 26.3            27.0            27.5            27.5            26.6            28.0            29.0            28.5         FHNW - Durchschnitt über alle FB

Drittmittel erweiterter Leistungsauftrag (DB5 gemäss SHK-Kostenrechnungsleitfaden) in TCHF
Drittmittel Weiterbildung 47'326        48'222        46'618        44'415        48'213        48'796        49'168        DB5 gemäss SHK Kostenrechnung

Drittmittel Forschung 55'486        56'456        59'109        60'753        66'679        63'150        66'124        einschliesslich aller Ertragsumlagen
Drittmittel Dienstleistungen 6'921          8'343          8'446          6'920          7'988          7'717          8'304          von Direktionspräsidium und Services

Total Drittmittel erweiterter Leistungsauftrag 109'733      113'021      114'173      112'088      122'880      119'663      123'596      
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Jahresabschluss 2023

Monitoring FHNW - Leistungsauftragsperiode 2021 - 2024 - Jahresabschluss 2023 (Ist-Werte)

Deckgungsgrad erweiterter Leistungsauftrag (FHNW) in % der direkten Kosten
Weiterbildung 150% 158% 146% 150% 154% 149% 148%

Forschung  ohne strategische Entwicklung 84% 81% 79% 80% 81% 81% 83% 75%
Forschung  incl. Strategische Entwicklung 79% 79% 77% 77% 81% 81% 83%

Dienstleistungen 125% 123% 123% 122% 127% 121% 121%

Deckgungsgrad Weiterbildung und Dienstleistungen für Dritte (ohne PH) in % der direkten Kosten
Weiterbildung 147% 150% 142% 149% 151% 148% 143% 125%

Dienstleistungen 121% 122% 126% 121% 125% 125% 125% 125%

Deckgungsgrad Weiterbildung und Dienstleistungen für Dritte (nur PH) in % der Kosten auf DB3 zuzüglich
Weiterbildung und Dienstleistungen 102% 103% 97% 96% 105% 99% 105% 100% der anteiligen Infrastrukturkosten

Forschungsanteil Vollkosten2 23.4% 23.5% 24.0% 23.9% 24.4% 23.5% 23.4% aF&E Aufwand in % GesamtA DB6
Forschungsanteil DB52 24.0% 24.1% 24.4% 24.6% 25.2% 24.1% 23.8% aF&E Aufwand in % GesamtA DB5

Jahr 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 Erläuterung

Flächen (HNF) 151'410      148'044      148'231      148'330      148'213      148'491      148'576      
Flächenquote 15.9            15.5            15.1            15.1            14.6            14.9            14.9            m2 HNF je FTE (Stud)

Personal 2'064          2'135          2'203          2'282          2'295          2'309          2'343          Anstellungen in fte, Stand 31.12.
männlich 1'176          1'211          1'227          1'263          1'247          1'238          1'241          
weiblich 888             924             976             1'018          1'048          1'071          1'102          

1 Vorgaben gemäss Leistungsauftrag 2021-2024
2 Ausweis der Kennzahl ohne die ausserordentlich gebildeten Rückstellungen für «Pensionskasse Vorsorgeplan 2019»
3 Ausweis der Kennzahl einschliesslich die ausserordentlich gebildeten Rückstellungen für «Pensionskasse Vorsorgeplan 2019»
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Jahresabschluss 2023

Monitoring FHNW - Leistungsauftragsperiode 2021- 2024 - Jahresabschluss 2023 (nur Abweichungen absolut und relativ)

Jahr 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023
Kennzahl

Selbstfinanzierungsgrad (DB 6)2 1.9% -0.8% -0.3% -0.4% 2.6% -1.2% -0.2% in %-Punkten

Globalbudget 1'598          -3'430         -             -40             9'083          -780           285             in TCHF

Immatrikulierte Studierende in fte (Jahresmittel) 439             35               28               286             339             -210           26               in full time equivalents
Bachelor 336             66               32               156             205             -238           -2               in full time equivalents

Master 102             -31             -4               130             135             28               28               in full time equivalents

Immatrikulierte Studierende in hc, zum 15.10. 342             189             227             515             243             -75             283             in headcounts

Studienerfolgsquote -0.2% -0.2% -0.2% 0.4% 0.6% 0.2% -0.2% inkl. Anteil der noch aktiven Stud.

Durchschnittskosten Ausbildung je Fachbereich (Delta in TCHF)
APS -1.0            -1.0            0.0              0.2              0.1              0.4              -0.7            FB Angewandte Psychologie

HABG -1.4            -0.6            -1.5            -1.0            1.4              1.3              1.4              FB Architektur, Bau- und Planungswesen
HGK Design -1.7            2.8              -0.0            -1.0            -0.2            1.5              -1.3            FB Design

HGK Kunst -0.7            3.3              0.2              1.1              -0.0            -1.8            -0.5            FB Kunst
HLS 0.7              0.9              -5.2            -3.3            -1.6            1.6              3.0              FB Chemie und Life Sciences
HSM -2.6            -0.1            1.0              1.2              0.2              0.4              -0.4            FB Musik

PH -0.5            2.5              0.5              -1.5            -0.8            1.6              1.7              FB Pädagogik
HSA 0.1              0.1              -0.1            0.6              0.5              0.4              0.6              FB Soziale Arbeit

HT -0.9            0.7              2.5              1.1              -1.9            2.5              1.7              FB Technik und IT
HSW -0.4            -0.1            1.1              0.8              -1.6            1.4              0.9              FB Wirtschaft und Dienstleistungen

Total -0.6            0.7              0.5              -0.0            -0.9            1.4              1.0              FHNW - Durchschnitt über alle FB

Drittmittel erweiterter Leistungsauftrag
Drittmittel Weiterbildung 131             896             -1'604         -2'203         3'798          583             372             in TCHF

Drittmittel Forschung 7'855          970             2'653          1'644          5'926          -3'529         2'974          in TCHF
Drittmittel Dienstleistungen 722             1'422          103             -1'526         1'068          -271           587             in TCHF

Deckgungsgrad erweiterter Leistungsauftrag
Weiterbildung 6.0% 8.0% -12.0% 4.0% 4.0% -5.0% -1.0% in %-Punkten

Forschung  ohne strategische Entwicklung 9.4% -3.0% -2.0% 1.0% 1.0% 0.0% 2.0% in %-Punkten
Forschung  incl. Strategische Entwicklung 8.0% 0.0% -2.0% 0.0% 4.0% 0.0% 2.0% in %-Punkten

Dienstleistungen -4.0% -2.0% 0.0% -1.0% 5.0% -6.0% 0.0% in %-Punkten

Forschungsanteil Vollkosten2 0.5% 0.1% 0.5% -0.1% 0.5% -0.9% -0.1% in %-Punkten
Forschungsanteil DB52 0.3% 0.1% 0.3% 0.2% 0.6% -1.1% -0.3% in %-Punkten

Flächen (HNF) -353           -3'366         187             99               -117           278             85               in m2 (HNF)
Flächenquote -0.9            -0.4            -0.4            0.0              -0.5            0.3              -0.0            absolut je fte

Festanstellungen 64               71               68               79               13               14               34               
männlich 41               35               16               36               -16             -9               3                 
weiblich 23               36               52               42               30               23               31               
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Letztes Jahr haben wir an dieser Stelle einen Blick in die Zukunft 
geworfen und einige Themenfelder benannt, die für die FHNW künftig 
besonders relevant sein werden. Im vergangenen Jahr hat sich  
diese Prognose konkretisiert: Künstliche Intelligenz ist heute an allen 
neun Hochschulen der FHNW in Lehre und Forschung ein wich- 
tiges Thema und es konnten umfangreiche Kompetenzen sowie Aus-
und Weiterbildungsangebote in diesem Bereich aufgebaut werden. 

Im vergangenen Jahr haben wir zudem die Strategie FHNW 2035 
verabschiedet. Sie bildet unseren Kompass für die nächste Dekade.  
Ein wesentlicher Bestandteil unserer strategischen Leitziele 2035  
sind die Zukunftsfelder «New Work», «Zero Emission» und «Future 
Health», in denen sich die FHNW künftig verstärkt profilieren  
und damit einen Beitrag zur Bewältigung grosser gesellschaftlicher 
Herausforderungen leisten will.

Im September 2023 durften wir uns mit rund zehn Prozent mehr Neu-
eintritten bei den Studierenden über einen Rekord freuen. Dennoch 
liegt die Zahl der neuen Studierenden an einzelnen Standorten unter 
den Erwartungen und wir sind gefordert, die Angebote der FHNW 
noch attraktiver und sichtbarer zu machen. 
 
Im 2023 erreichte die FHNW wichtige Meilensteine und feierte erfreu-
liche Ergebnisse. Doch die Herausforderungen unserer Zeit sind gross. 
Sie transformieren unsere Gesellschaft und beschäftigen unsere 
Hochschule langfristig. Wir sind überzeugt, mit der Strategie FHNW 
2035, Mut und kreativen Ideen die Grenzen des heute Sichtbaren und 
Bekannten überschreiten zu können, um gemeinsam zu neuen Hori-
zonten aufzubrechen und zukunftsfähige Antworten auf  diese  Heraus-
forderungen zu geben.

Editorial
Geschätzte Leserinnen und Leser

Prof. Dr. Ursula Renold
Präsidentin des Fachhoch- 
schulrates FHNW

Prof. Dr. Ursula Renold Prof. Dr. Crispino Bergamaschi

Prof. Dr. Crispino Bergamaschi
Direktionspräsident FHNW



Zahlen 2023

81 %	 Bachelor
19 %	  Master

52 %	  Frauen
48 %	  Männer

52 %	  Männer
48 %	  Frauen

524 Professorinnen
und Professoren

2343 
Stellen

Zahlen & Grafiken im Detail: 
www.fhnw.ch/jahresbericht

26 % 9 %

Übrige CH Ausland

25 %

AG 

19 %

BL

12 %

BS

9 %

SO

Herkunft der Studierenden

13612
Studierende

3260 
Mitarbeitende



 506 
Mio. CHF Aufwand
64 % 	Ausbildung
 	     11 %	Weiterbildung
23  % 	Anwendungsorientierte
		  Forschung & Entwicklung
 2  % 	Dienstleistungen

Studierende & 
Mitarbeitende an 

den Standorten

 496
Mio. CHF Ertrag
53 % 	Drittmittel
47 % 	�Globalbeitrag 

der Trägerkantone

412
Dienstleistungsprojekte
8.3 Mio. CHF Drittmittel

BS 

2301 
652

BL 

4146
782

SO 

3754 
677

AG 

3411 
1149

3785
ausgestellte

Weiterbildungs-
diplome

1306 
Forschungsprojekte  
mit Praxispartnern

65.9 Mio. CHF
Drittmittel



Highlights 2023
Neuer Direktor der Hochschule für  
Architektur, Bau und Geomatik FHNW

Am 1. August 2023 nahm Prof. Dr. Gerhard Schrotter sei- 
ne Funktion als neuer Direktor der Hochschule für Architektur, 
Bau und Geomatik FHNW auf. «Einen besseren Start hätte  
ich mir nicht wünschen können», so sein erstes Fazit nach drei 
Monaten. Zuvor war Schrotter rund zwölf Jahre Direktor  
von Geomatik + Vermessung der Stadt Zürich und Mitglied der 
Geschäftsleitung des Tiefbau- und Entsorgungsdepar- 
tements. Seit 2018 ist er Dozent an der ETH Zürich für Smart 
City, Digitaler Zwilling sowie Digitaler Untergrund und  
seit 2019 Präsident der Schweizerischen Organisation für 
Geoinformation. 

Anmelderekord und  
neue Studiengänge

Zu Beginn des Herbstsemesters 2023 
durfte sich die FHNW mit rund zehn Pro- 
zent mehr Neueintritten bei den Stu-
dierenden über einen Rekord freuen. Mit 
der Lancierung neuer Studiengänge 
wurde zudem das Angebot weiter auf die 
sich verändernden Herausforderun- 
gen von Wirtschaft und Gesellschaft aus-
gerichtet. So starteten zum Studien- 
jahr 2023/24 die neuen Bachelorstudien-
gänge Business Artificial Intelligence  
und Wirtschaftsrecht an der Hochschule 
für Wirtschaft FHNW sowie Prozess- 
gestaltung an der Hochschule für Ge- 
staltung und Kunst Basel FHNW. An der 
Hochschule für Life Sciences FHNW 
begann der gemeinsam mit der Universi-
tät Basel geführte Masterstudiengang 
Biomedical Engineering.

Campus-Jubiläen  
und Tag der offenen Tür am  
FHNW Campus Muttenz
Im Jahr 2023 feierten gleich drei FHNW Campus  
ein Jubiläum: zehn Jahre Campus Brugg-Windisch 
und Campus Olten sowie fünf Jahre Campus 
Muttenz. Die Jubiläen wurden im Rahmen von feier- 
lichen Anlässen unter Beteiligung der Bildungs
direktorinnen und -direktoren der drei Trägerkantone 
gewürdigt. Zusätzlich veranstaltete der FHNW 
Campus Muttenz im November einen «Tag der 
offenen Tür». Über 100 Angebote gewährten den 
zahlreichen Besucherinnen und Besuchern 
Einblicke in Bereiche, die normalerweise nicht 
öffentlich zugänglich sind. Besonders beliebt war 
der «MINT-Bereich», der Kinder, Jugendliche  
und Erwachsene mit Aktivitäten an der Schnittstelle 
von Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften 
und Technik zum Mitmachen animierte.



Für eine nachhaltige Zukunft: Die 
Hochschule für Architektur, Bau und 
Geomatik FHNW

Die Hochschule für Architektur, Bau und 
Geomatik FHNW setzt auf Nachhaltigkeit, Innovati-
on und Digitalisierung. Mit kreativen Ansätzen  
und fortschrittlichen Methoden engagiert sie sich  
in der Aus-, Weiterbildung und in der Forschung  
für ressourcen- und klimaschonendes Bauen, 
integrales Planen und eine barrierefreie Stadtent-
wicklung. 2023 waren 463 Studierende an  
der Hochschule für Architektur, Bau und Geo- 
matik FHNW immatrikuliert, 148 schlossen ihr  
Studium erfolgreich ab.

  Mehr Informationen: fhnw.ch/habg

Aus den Hochschulen
Psychologische Kompetenzen für 
Wirtschaft und Gesellschaft:  
Die Hochschule für Angewandte 
Psychologie FHNW

Die Hochschule für Angewandte Psychologie 
FHNW bietet die psychologischen Kompetenzen für 
die Gestaltung einer menschzentrierten Wirtschaft 
und Gesellschaft. 2023 wurden die Profile der 
Angebote in Aus- und Weiterbildung erfolgreich 
geschärft und strategisch relevante Schwerpunkte 
wie künstliche Intelligenz, nachhaltige Mobilität 
oder Arbeit und Gesundheit gestärkt.

2023 waren 778 Studierende an der Hochschule 
für Angewandte Psychologie FHNW eingeschrieben, 
157 schlossen ihr Studium erfolgreich ab.

  Mehr Informationen: fhnw.ch/aps

Am Schnittpunkt von Natur, Technik, 
Medizin und Umwelt: Die Hochschule 
für Life Sciences FHNW

Als Teil des grössten Life Sciences-Standorts 
Europas forscht und lehrt die Hochschule für  
Life Sciences FHNW entlang der gesamten Health- 
care-Wertschöpfungskette. Sie setzt sich für  
neue präventive und therapeutische Produkte und 
Dienstleistungen ein, ist an der Entwicklung  
von Medizinalprodukten und Arzneimitteln beteiligt 
und wirkt an innovativen Produktionsprozessen, 
der Digitalisierung in den Life Sciences sowie  
der Entwicklung ressourcenschonender Techno- 
logien und Verfahren im Umweltbereich mit.  
2023 waren 820 Studierende immatrikuliert, 179 
schlossen ihr Studium erfolgreich ab.

  Mehr Informationen: fhnw.ch/hls

Zukunft gestalten: Hochschule für 
Gestaltung und Kunst Basel FHNW

Mit 1'000 Studierenden und Mitarbeitenden  
ist die Hochschule für Gestaltung und Kunst Basel 
FHNW eine facettenreiche Lern-, Lehr- und For-
schungsgemeinschaft. Die HGK Basel FHNW bietet 
Bachelor- und Master-Studiengänge, ein Dokto-
ratsprogramm in Kooperation mit der Kunstuniversi-
tät in Linz sowie Weiterbildungsmöglichkeiten  
in den Bereichen Kunst, Design und Vermittlung an. 
2023 waren 821 Studierende an der HGK Basel 
FHNW immatrikuliert, 256 schlossen ihr Studium 
erfolgreich ab.

  Mehr Informationen: fhnw.ch/hgkbasel



Wissen. Können. Zukunft bilden.  
Die Pädagogische Hochschule FHNW

Die Pädagogische Hochschule FHNW befindet 
sich als Hochschule für die Bildung von Lehrper- 
sonen und pädagogischen Fachpersonen am Puls 
von Praxis und Forschung. Ihr Angebot deckt 
Vorschul- bis Gymnasialstufe, Spezialfunktionen  
im Berufsfeld Schule sowie Erwachsenen- und  
Weiterbildung ab. 2023 waren 3'668 Studierende 
an der PH FHNW immatrikuliert, 815 schlossen  
ihr Studium erfolgreich ab.

  Mehr Informationen: www.fhnw.ch/ph

SO 

3754 
677

Bildungs- und Forschungspartner  
für Industrie und Wirtschaft:  
Die Hochschule für Technik FHNW 

Die Hochschule für Technik FHNW bietet  
praxisnahe Aus- und Weiterbildung in den Berei-
chen Informatik, Ingenieurwesen und Opto- 
metrie. Sie unterstützt zahlreiche Unterneh men 
und Institutionen mit konkreten Projektarbei- 
ten in ihren Innovationsvorhaben. Das Jahr 2023 
wurde an der Hochschule für Technik von drei  
Themen geprägt: Nachhaltigkeit,  künstliche Intelli-
genz – und dem Weltraum.  
2023 waren 1'794 Studierende an der HT FHNW  
immatrikuliert, 392 schlossen ihr Studium 
erfolgreich ab.

  Mehr Informationen: fhnw.ch/ht

Klingende Musik benötigt solide und 
gleichzeitig flexible Strukturen: Die 
Hochschule für Musik Basel FHNW

Der Charakter des Ausbildungsgegenstands 
Musik ist flüchtig, die Strukturen, in denen  
Studierende ihr Wissen und ihr Handwerk vertiefen, 
müssen daher solide und flexibel sein. Vor diesem 
Hintergrund wurden in der Hochschule für Musik 
nicht nur neue Angebote entwickelt, sondern auch 
die Organisations strukturen reflektiert und opti-
miert. Von der Strategie FHNW 2035 abgeleitet, 
wurde die Teilstrategie der Hoch schule für Musik 
im Rahmen von HELO (Hochschulentwicklung / 
Lernende Organisation) neu definiert und ver-
schriftlicht. 2023 waren 717 Studierende immatri-
kuliert, 280 schlossen ihr Studium erfolgreich ab.

  Mehr Informationen: fhnw.ch/hsm

Innovativ, praxisorientiert  
und vernetzt: Die Hochschule  
für Soziale Arbeit FHNW

Die Hochschule für Soziale Arbeit FHNW 
entwickelt in vielfältigen Kooperationen mit Praxis- 
organisationen und Nutzenden sozialer Dienst- 
leistungen Lösungen für soziale Probleme und gesell- 
schaftliche Herausforderungen. Ihre Studierenden, 
Weiterbildungsteilnehmenden sowie Partner- 
organisationen profitieren von den neusten Erkennt- 
nissen aus anwendungsorientierten Forschungs-, 
Entwicklungs- und Dienstleistungsprojekten  
im Schwerpunkt «Soziale Innovation». Damit trägt 
die Hochschule zur Weiterentwicklung der  
Sozialen Arbeit bei. 2023 waren 1'553 Studierende 
immatrikuliert, 308 schlossen ihr Studium  
erfolgreich ab.

  Mehr Informationen: fhnw.ch/soziale-arbeit

Die Hochschule für Wirtschaft 
FHNW beschäftigt sich mit 
zukunftsorientierten Themen

Die Bachelor-Studiengänge in Business 
Artificial Intelligence und Wirtschaftsrecht sind 
erfolgreich gestartet. Neu wurde 2023 ein  
Master-Studiengang in Sustainable Business  
Development bewilligt. In der Weiterbildung 
wurden diverse neue Programme lanciert. Wie 
auch in der Forschung waren vor allem Nach- 
haltigkeit, Digital Business und Cybersecurity  
nachgefragte Themen. Der Neubau auf dem  
Dreispitz in Basel wurde bewilligt und wird voraus- 
sichtlich ab 2026 als weitere moderne Lern-  
und Lehrumgebung dienen.

2023 waren 2'998 Studierende an der  
Hochschule für Wirtschaft FHNW eingeschrieben, 
701 schlossen ihr Studium erfolgreich ab.

  Mehr Informationen: fhnw.ch/hsw



Bilanz 2023

Aktiven

in Schweizer Franken 31.12.2023 31.12.2022

Total Flüssige Mittel und Finanzanlagen  46 601 167 39 259 445

Total Forderungen und Vorräte  30 269 093 33 515 262

Aktive Rechnungsabgrenzungen  10 834 095 12 081 854

Durchlaufkonten – 16 885

Beteiligungen  330 000 330 001

Total Sachanlagen  52 939 441 59 805 737

Total Aktiven  140 973 796 145 009 184 

Passiven

in Schweizer Franken 31.12.2023 31.12.2022 

Total Laufende Verpflichtungen  18 990 117  18 791 923 

Passive Rechnungsabgrenzungen  68 764 976  66 353 335 

Durchlaufkonten  3 711 868  2 544 087 

Fonds  2 032 409  2 082 408 

Rückstellungen  27 679 256  25 691 786 

Total Eigenkapital  19 795 170  29 545 645 

Total Passiven  140 973 796  145 009 184 

Zahlen und Informationen 2023 
fhnw.ch/jahresbericht



Aufwand

in Schweizer Franken 31.12.2023 31.12.2022

Total Personalaufwand  386 883 296 372 759 267

Total Sachaufwand  107 645 256 104 641 313

Projekt- und Ausbildungsbeiträge  
an Dritte

 7 634 632 7 121 401

Total Zinsen und Abschreibungen  14 269 536 16 372 984

Beiträge an Organisationen  985 826 1 044 644

Total Aufwand  517 418 546 501 939 609

Ertrag

in Schweizer Franken 31.12.2023 31.12.2022

Total Vermögens- und Lizenzerträge  1 817 633 1 351 108

Total Erträge von Dritten  90 588 421 87 211 024

Bundesbeiträge  120 921 183 118 145 161

Trägerkantone  249 968 412 250 027 550

Gelder aus FHV  44 417 939 43 875 098

Übrige öffentliche Gelder  -45 517 48 056

Total Erträge Bund und Kantone  415 262 017 412 095 865

Total Ertrag  507 668 071 500 657 997

Jahresergebnis  -9 750 475 –1 281 612

Erfolgsrechnung 2023



Die Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW
setzt sich aus folgenden Hochschulen zusammen:
– Hochschule für Angewandte Psychologie FHNW
– Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik FHNW
– Hochschule für Gestaltung und Kunst Basel FHNW
– Hochschule für Life Sciences FHNW
– Hochschule für Musik Basel FHNW
– Pädagogische Hochschule FHNW
– Hochschule für Soziale Arbeit FHNW
– Hochschule für Technik FHNW
– Hochschule für Wirtschaft FHNW 
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in Schweizer Franken  Anmerkung im 
Anhang 

31.12.2023 31.12.2022

 

Kassen  124 699  148 730 

Bankguthaben  46 476 468  39 110 715 

Total Flüssige Mittel und Finanzanlagen  46 601 167  39 259 445 

Kautionen  36 000  37 960 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  1  24 157 175  31 796 862 

Übrige Forderungen  2  6 075 918  1 680 440 

Total Forderungen und Vorräte  30 269 093  33 515 262 

Aktive Rechnungsabgrenzungen  3  10 834 095  12 081 854 

Durchlaufkonten 9 –  16 885 

Beteiligungen 4  330 000  330 001 

Immobile Sachanlagen  26 690 144  33 012 938 

Mobile Sachanlagen  26 249 297  26 792 799 

Total Sachanlagen  5  52 939 441  59 805 737 

Total Aktiven  140 973 796  145 009 184 

Aktiven
Bilanz per 31. Dezember 2023
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Passiven
Bilanz per 31. Dezember 2023

in Schweizer Franken Anmerkung im
Anhang

31.12.2023 31.12.2022

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6 16 273 052  16 953 741 

Anzahlungen 7 1 330 650  602 639 

Depotgelder und übrige laufende Verpflichtungen 1 386 415  1 235 543 

Total laufende Verpflichtungen  18 990 117  18 791 923 

Passive Rechnungsabgrenzungen  8  68 764 976  66 353 335 

Durchlaufkonten 9  3 711 868  2 544 087 

Fonds  2 032 409  2 082 408 

Rückstellungen 10  27 679 256  25 691 786 

Gewinnvortrag  29 545 645  30 827 257 

Jahresergebnis  -9 750 475 -1 281 612 

Total Eigenkapital  11  19 795 170  29 545 645 

Total Passiven  140 973 796  145 009 184 
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Aufwand
Erfolgsrechnung 2023

in Schweizer Franken Anmerkung im
Anhang

2023 2022

Lohnaufwand inkl. Sozialleistungen  12  374 889 034  362 091 892 

Temporäre Arbeitskräfte  6 774 698  7 030 332 

Übriger Personalaufwand  5 219 564  3 637 043 

Total Personalaufwand  386 883 296  372 759 267 

Betriebsmittel  15 417 787  14 947 988 

Anschaffungen Betriebseinrichtungen  9 427 827  9 663 794 

Energieaufwand  6 988 032  7 273 155 

Unterhalt Gebäude  7 865 198  7 817 716 

Unterhalt Betriebseinrichtungen  1 567 668  1 385 106 

Mieten Liegenschaften  35 222 735  35 633 799 

Spesen und Anlässe  9 706 992  8 413 230 

Dienstleistungen von Dritten  21 449 017  19 506 525 

Total Sachaufwand  107 645 256  104 641 313 

Projekt- und Ausbildungsbeiträge an Dritte  13  7 634 632  7 121 401 

Passivzinsen  0  267 994 

Debitorenverluste, Kursdifferenzen  115 032  125 693 

Abschreibungen Sachanlagen  14 154 504  15 979 297 

Total Zinsen und Abschreibungen  14 269 536  16 372 984 

Beiträge an Organisationen  985 826  1 044 644 

Total Aufwand  517 418 546  501 939 609 
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in Schweizer Franken Anmerkung im
Anhang

2023 2022

Lizenzerträge  6 363  -646 

Zinserträge  151 883  552 

Liegenschaftserträge  1 659 387  1 351 202 

Total Vermögens- und Lizenzerträge     1 817 633  1 351 108 

Prüfungs- und Semestergebühren  55 398 259  54 724 820 

Dienstleistungs- und Forschungserträge  28 462 847  25 552 385 

Verkaufserlöse  2 196 704  2 028 055 

Übrige Erträge von Dritten  4 530 611  4 905 764 

Total Erträge von Dritten  90 588 421  87 211 024 

Bundesbeiträge  120 921 183  118 145 161 

Trägerkantone  14  249 968 412  250 027 550 

Gelder aus FHV  15  44 417 939  43 875 098 

Übrige öffentliche Gelder  -45 517  48 056 

Total Erträge Bund und Kantone  415 262 017  412 095 865 

Total Ertrag  507 668 071  500 657 997 

Jahresergebnis  11  -9 750 475  -1 281 612 

Ertrag
Erfolgsrechnung 2023
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Geldflussrechnung

in Schweizer Franken
Geldfluss aus Geschäftstätigkeit

2023 2022

Jahresergebnis  -9 750 475 -1 281 612 

Abschreibungen aus Sachanlagen  14 154 505  15 979 298 

Veränderung Rückstellungen  1 987 469  1 985 881 

Veränderung Forderungen und Vorräte  3 246 170 -13 817 301 

Veränderung Aktive Rechnungsabgrenzungen  1 247 759 -1 059 138 

Veränderung Durchlaufkonten (Aktiven)  16 886  1 987 

Veränderung laufende Verpflichtungen  198 193  2 923 971 

Veränderung Passive Rechnungsabgrenzungen  2 411 641 -1 314 253 

Veränderung Durchlaufkonten (Passiven)  1 167 781  63 174 

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit  14 679 929  3 482 008 

Geldfluss aus Investitionstätigkeit

Kauf von Sachanlagen  -7 288 209 -6 079 278 

Veränderung Beteiligungen  1 –

Geldfluss aus Investitionstätigkeit -7 288 208 -6 079 278 

Betrieblicher Geldfluss  7 391 721  -2 597 269 

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit

Veränderung Fonds -49 999  149 530 

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit -49 999  149 530 

Veränderung der flüssigen Mittel  7 341 722 -2 447 740 

Liquiditätsnachweis

Flüssige Mittel am 1.1.  39 259 445  41 707 185 

Flüssige Mittel am 31.12.  46 601 167  39 259 445 

Veränderung der flüssigen Mittel  7 341 722 -2 447 740 
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Alle Lehr-, Forschungs- und Dienstleistungs- 
tätigkeiten sind in den Hochschulen inte- 
griert. Es bestehen keine externen Teilschulen, 
somit entfallen diesbezügliche Konsolidie
rungsarbeiten.

Die Rechnungslegung erfolgt gemäss Staats-
vertrag § 28 nach anerkannten kaufmännischen 
Grundsätzen sowie nach den Anforderungen 
des Bundes. Es ist der FHNW ein Anliegen, 
hohen Ansprüchen auf Transparenz in der 
finanziellen Führung und Berichterstattung zu 
genügen, nicht zuletzt deshalb, weil der 
wesentliche Anteil der Finanzierung durch 
öffentliche Mittel erfolgt. 

Anhang zur  
Jahresrechnung 2023
Grundsätze der Rechnungslegung

Die Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW ist  
eine interkantonale öffentlich-rechtliche Anstalt mit 
eigener Rechtspersönlichkeit und mit dem Recht  
auf Selbstverwaltung im Rahmen des Staatsvertrages 
und des Leistungsauftrages. 
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Anmerkungen zur Jahresrechnung 2023

1. �Forderungen aus Lieferungen  
und Leistungen 

TCHF 10'606 stammen aus Forderungen 
gegenüber der öffentlichen Hand und betreffen 
vorwiegend Beiträge aus der Fachhochschul-
vereinbarung FHV, die durch die Kantone 
ausserhalb der Nordwestschweiz zu bezahlen 
sind (siehe auch Ziffer 15). Weitere TCHF 7'265 
Forderungen bestehen gegenüber Dritten und 
TCHF 6'681 gegenüber Studierenden, Weiter-
bildungs- und Kursteilnehmenden. 

Für Bonitätsrisiken aus Forderungen gegenüber 
Dritten und Studierenden musste die beste-
hende Wertberichtigung gegenüber Vorjahr um 
TCHF 50 auf TCHF 395 erhöht werden. Der 
Bemessungsrahmen für die Risiken blieb 
unverändert.

Für Forderungen gegenüber der öffentlichen 
Hand werden mangels Risiken keine Wertbe-
richtigungen dieser Art gebildet.

2. Übrige Forderungen

Die Zunahme der übrigen Forderungen im 
Umfang von TCHF 4'395 ist insbesondere auf 
um TCHF 4'564 höhere Anzahlungen zurückzu-
führen. Die FHNW wartet einerseits auf die 
Lieferung und Montage von diversen AV-Medi-
en, zudem wurde, um die Verzugszinsen zu 
stoppen, eine Anzahlung im Zusammenhang 
mit der noch nicht abgeschlossenen 
MWST-Kontrolle und einer möglichen Nachzah-
lung getätigt. Die übrigen Forderungen haben 
insbesondere im Personalbereich (EO) um 
TCHF 169 abgenommen.

3. Aktive Rechnungsabgrenzungen

TCHF 6'604 wurden für noch nicht verrechnete 
Projekt- und Ausbildungsleistungen abgegrenzt. 

Seit Bezug des Neubaus an der Von-Roll-Stras-
se in Olten wird das Gebäude an der Riggen-
bachstrasse vorwiegend für Weiterbildungs
angebote genutzt. Die Umnutzung hatte zur 

Folge, dass Investitionssubventionen in Höhe 
von TCHF 2'172 an das SBFI zurückgeführt 
werden mussten. Diese waren als Mietzinsmin-
derung auf die Jahre 2013 bis 2025 zu verteilen. 
Die Auflösung erfolgt jährlich pro rata, der 
Bestand per 31.12.2023 beträgt noch TCHF 344. 

Der übrige Betrag in Höhe von TCHF 4'230 
betrifft Abgrenzungen für im Voraus bezahlte 
Lieferungen und Leistungen sowie verschiede-
ne noch nicht abgerechnete Beiträge gegen-
über Dritten.

4. Beteiligungen

Es besteht eine Beteiligung in Höhe von  
TCHF 330 am Innovationspark «innovAARE AG» 
mit Standort in Villigen.

5. Sachanlagen

In Anlehnung an den Kostenrechnungsleitfa-
den für Fachhochschulen der Schweizerischen 
Hochschulkonferenz und in Abstimmung mit 
den Trägerkantonen aktiviert die FHNW ab 
TCHF 50 ihre Anschaffungen und führt diese  
in einer Anlagenbuchhaltung. 

Die Abschreibung erfolgt linear und indirekt 
(über Wertberichtigungskonten):

 › �Mieterausbauten inkl. aktivierbare 
Dienstleistungen von Dritten: 
auf max. 30 Jahre, resp. bis Ende Laufzeit 
Mietvertrag

 › �Maschinen / Apparate / Fahrzeuge: 
auf 5 Jahre

 › �Mobiliar / Einrichtungen: 
auf 10 Jahre

 › �ICT Hard-/Software: 
auf 3 oder 4 Jahre, wobei Nutzungsrechte  
(Lizenzen) nicht aktiviert werden

 › �ICT AV-Medien: 
auf 6 Jahre
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Der Anlagenzugang belief sich brutto auf  
TCHF 7'288, die Abschreibungen betrugen  
TCHF 14'155. 

Anlagenzugänge in Höhe von TCHF 1'280 be 
treffen Mieterausbauten und Sachinvestitionen 
im Immobilienbereich. Die übrigen Zugänge  
in Höhe von TCHF 5'966 betreffen Investitionen  
für die Hochschulen und die Corporate IT. Die 
Anlagen im Bau haben um TCHF 42 zugenom-
men. Die noch offenen Anlagen im Bau in Höhe 
von kumuliert TCHF 109 beziehen sich auf den 
geplanten Neubau für die Hochschule für 
Wirtschaft FHNW auf dem Dreispitzareal in Basel.

6. �Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 

Von den TCHF 16'273 laufenden Verbindlich
keiten aus Lieferungen und Leistungen sind 
TCHF 3'182 Sozialversicherungsbeiträge für die 
SVA Aargau und TCHF 5'202 für die Baselland-
schaftliche Pensionskasse bestimmt. Bei den 
übrigen Verpflichtungen handelt es sich um 
offene Rechnungen für Lieferungen und 
Leistungen aus allen Leistungsbereichen der 
FHNW.

7. Anzahlungen

Die TCHF 1'331 betreffen die Anzahlung  
vom Kanton Aargau für im Jahr 2023  
nicht bezogene Weiterbildungsleistungen  
der Pädagogischen Hochschule.

8. Passive Rechnungsabgrenzungen 

Den grössten Teil der passiven Rechnungsab-
grenzungen machen Ertragsabgrenzungen aus, 
deren Leistungen erst im Jahre 2024 erbracht 
werden (Aus- und Weiterbildung: TCHF 30'284; 
Forschung und Dienstleistungen: TCHF 33'380; 
übrige Erträge: TCHF 619). Ausstehende 
Baukosten- und Mietzinsabrechnungen, 
Nebenkostenabrechnungen und Unterhaltsar-
beiten wurden mit TCHF 708 abgegrenzt. Für 
insgesamt TCHF 2'272 wurden Abgrenzungen 
im Personalbereich gebildet (Honorare inkl. 
Sozialabgaben, Spesen, Entschädigungen für 
temporäre Mitarbeitende etc.). Für gelieferte 
Waren und Dienstleistungen von Dritten stehen 
Rechnungen in Höhe von TCHF 1'502 aus. 

Anlagengitter

in Schweizer 
Franken

AV  
31.12.22

Zugang  
2023

Abschreibung Abgang 
2023

AV  
31.12.23

Mieterausbau  32 946 191  944 012  7 309 220 –  26 580 983 

Anlagen im Bau  66 747  42 414 – –  109 161 

Maschinen, Apparate und Fahrzeuge  4 952 913  2 630 336  2 208 445 –  5 374 804 

Mobiliar  5 169 069  335 839  1 258 618 –  4 246 290 

Werkstatt- und Laboreinrichtungen  8 459 748  46 680  1 310 193 –  7 196 235 

Musikinstrumente  2 636 236 –  208 367 –  2 427 869 

ICT Hard- und Software  5 574 834  3 288 928  1 859 661 –  7 004 101 

Total Anlagevermögen  59 805 737  7 288 209  14 154 504 –  52 939 443 
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9. Durchlaufkonten

Die Durchlaufkonten enthalten hauptsächlich 
Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber 
den Sozialversicherungen und der Pensions
kasse, die in der Regel zu Beginn des Folgejah-
res ausgeglichen werden.

10. Rückstellungen 

Diverse Rückstellungen
Gemäss Artikel 5.2 «Finanzierungsgrundsätze 
im Infrastrukturbereich» des Leistungsauftrages 
21–24 ist die FHNW dazu verpflichtet, Mehr- 
oder Minderkosten für zweckbestimmte Infra- 
strukturprojekte im Rahmen von Campusbauten 
transparent in ihrer Bilanz auszuweisen. Der 
ursprünglich mit Bezug 1.7.2023 geplante 
Campus Dreispitz HSW kann nicht mehr in der 
aktuellen Leistungsauftragsperiode fertigge-
stellt werden. Gemäss aktueller Kalkulation  
werden nicht in Anspruch genommene Kosten 
im Umfang von mutmasslich TCHF 1'700 an die 
Träger zurückgeführt werden müssen. Davon 
wurden ¾ für die ersten 3 von insgesamt 4 
Jahren dem Ergebnis belastet. Insgesamt ist 
diese Rückstellung TCHF 495 höher als im 
Vorjahr.

Die FHNW wurde im Jahre 2022 durch die 
eidgenössische Steuerverwaltung im Bereich 
Mehrwertsteuer kontrolliert. Geprüft wurden die 
Jahre 2017–2021. Die definitive Verfügung ist 
nach wie vor ausstehend. Für ein allfälliges 
nicht überwälzbares Rückzahlungsrisiko ist eine 
Rückstellung im Umfang von TCHF 1'372 
notwendig. Die mögliche Forderung wurde 
bereits per Ende 2022 mit TCHF 1'620 berück-
sichtigt. Somit konnte diese Position um TCHF 
248 reduziert werden.

Die Rückstellungen für Rechtsfälle konnten um 
TCHF 87 reduziert werden.

Total mussten die «Diversen Rückstellungen» 
um TCHF 160 auf TCHF 2'710 erhöht werden. 

Rückstellung Pensionskasse  
«Vorsorgeplan 2019»
Durch die ab 1. Januar 2019 angepasste Vor- 
sorgelösung der Basellandschaftlichen Pensi-
onskasse BLPK war im Jahr 2018 die Bildung 
einer Rückstellung notwendig. Per Ende 2022 
betrug diese TCHF 8'310 (3 Jahre à TCHF 
2'770). Diese Rückstellung hat den Zweck, die 
Verpflichtung der Arbeitgeberin gegenüber der 
bestehenden Arbeitnehmerschaft über 3 Jahre 
zu decken. Im Jahre 2023 wurden die Grundla-
gen dieser Abschätzung im vorgesehenen 

Rückstellungen 

in Schweizer Franken 31.12.23 31.12.22 Veränderung

Diverse Rückstellungen  2 709 961  2 549 842  160 119 

Pensionskasse «Vorsorgeplan 2019»  9 555 000  8 310 000  1 245 000 

Pensensalden, Gleitzeitsalden, Ferien  7 999 895  7 479 182  520 713 

Sozialversicherungsansprüche EU-Staaten  500 000  500 000 –

Dienstjubiläen  5 732 736  5 555 522  177 214 

Immobilien (Rückbau, Umzug, Sanierung)  1 181 664  1 297 240 -115 576 

Total Rückstellungen  27 679 256  25 691 786  1 987 469 
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Zyklus aktualisiert. Die Rückstellung per 
31.12.2023 musste nach erfolgter Überprüfung 
um insgesamt TCHF 1'245 erhöht werden (TCHF 
415 p.a.).

Rückstellungen für Pensensalden, Gleit-
zeitsalden, Ferien, Sozialversicherungs-
ansprüche EU Staaten und Dienstjubiläen
Die Rückstellungen für Pensensalden, Gleitzeit- 
und Ferienguthaben wurden neu beurteilt und 
mussten insgesamt um TCHF 521 auf TCHF 
8'000 erhöht werden. Die Neubeurteilung der 
bestehenden Rückstellung für Dienstjubiläen 
ergab eine Erhöhung um TCHF 177 auf neu TCHF 
5'733. Die Rückstellung für mögliche Sozialversi-
cherungsansprüche aus EU-Staaten bleibt 
unverändert bestehen.

Rückstellungen Immobilien  
(Rückbau, Umzug, Sanierung)
Nach Bezug des neuen Campus in Muttenz  
im Jahr 2018 konnten die verbleibenden Rück-
stellungen für Rückbaukosten für ehemalige 
Mietobjekte im Umfang von TCHF 409 nun  
nach Ablauf aller relevanten Fristen komplett 
aufgelöst werden. 

Auf der anderen Seite wurde eine zusätzliche 
Rückstellung für die Nichtbeanspruchung der 
Pauschale «Umgebungsunterhalt» auf dem 
Campus Dreispitz im Umfang von TCHF 143 
gebildet. 
Die FHNW erhält von der Vermieterin Campus 
Dreispitz (Immobilien Basel-Stadt) pro Jahr einen 
Betrag von TCHF 200 und ist gemäss Mietver-
trag dazu verpflichtet, bei Nichtbeanspruchung 
dieser Pauschale eine Rückstellung bis zum 
Betrag von höchstens TCHF 1'000 zu bilden. Per 
Ende 2023 beträgt die kumulierte Rückstellung 
für den Umgebungsunterhalt TCHF 907.

Zusätzlich musste eine Rückstellung über TCHF 
150 für bestrittene Forderungen einer Dienstleis-
terin gebildet werden.

Insgesamt reduzieren sich die Rückstellungen  
in diesem Bereich um TCHF 116.

11. Eigenkapital / Jahresergebnis

Die FHNW weist im Jahr 2023 einen Aufwands-
überschuss in Höhe von TCHF 9'750 aus. 
Gemäss § 29 Absatz 2 des Staatsvertrages 
zwischen den Kantonen Aargau, Basel-Land-
schaft, Basel-Stadt und Solothurn über die 
Fachhochschule Nordwestschweiz hat die 
FHNW das Recht, Aufwandsüberschüsse aus 
dem Eigenkapital auszugleichen. Demzufolge 
reduziert sich das Eigenkapital per 31.12.2023  
auf TCHF 19'795.



13

in Schweizer Franken Funktion Vergütung /   
Lohn

Arbeitgeber- 
beiträge

2023  
Total

Fachhochschulrat

Renold, Ursula Präsidentin  80 000  21 473  101 473 

Lütolf, Remo Vizepräsident  40 000  2 339  42 339 

Davatz-Höchner, Christine FH-Rat  22 508  451  22 959 

Denzler, Stefan FH-Rat  23 858  1 984  25 842 

Dümpelmann, Ralf FH-Rat  20 058  1 668  21 726 

Häring, Christoph FH-Rat  20 758  1 726  22 484 

Maranta Miller, Paula FH-Rat  23 008  831  23 839 

Näf, Alex FH-Rat  21 508  1 789  23 297 

Pedrazzetti, Antonietta FH-Rat  22 008  1 830  23 838 

Rosenthaler, Lukas FH-Rat  24 508  2 038  26 546 

Gesamtvergütung des Fachhochschulrates  298 214  36 129  334 343 

Gesamtvergütung des Direktionspräsidiums  811 872  202 379  1 014 251 

�Vergütung 
Fachhochschulrat und Direktionspräsidium

12. �Vergütung Fachhochschulrat  
und Direktionspräsidium 

Im Jahr 2023 betrug die Vergütung der zehn 
Mitglieder des Fachhochschulrates inklusive 
Sozialleistungen des Arbeitgebers TCHF 334. 
Die Gesamtvergütung der vier Mitglieder des 
Direktionspräsidiums betrug inklusive Sozialleis-
tungen des Arbeitgebers TCHF 1'014.

13. �Projekt- und Ausbildungsbeiträge 
an Dritte

In den Forschungsprojekten arbeitet die FHNW 
mit Partnern aus anderen Institutionen und aus 
der Wirtschaft zusammen. Teilweise fliessen 

Mittel, die im Rahmen der Projektvereinbarungen 
diesen Partnern zustehen, zur FHNW. Diese 
Mittel leitet die FHNW an die Kooperationspart-
ner weiter. 

Ebenso werden einige Masterstudiengänge in 
Kooperation mit anderen Hochschulen durchge-
führt. Nach dem Immatrikulationsprinzip werden 
die Bundes- und FHV-Beiträge an die Fachhoch-
schule ausbezahlt, an der die Studierenden 
eingeschrieben sind. Die in Kooperation erbrach-
ten Ausbildungsleistungen werden den beteilig-
ten Schulen gutgeschrieben. 

Dem Bruttoprinzip Rechnung tragend werden 
diese Beträge nicht mit den Erträgen verrechnet, 
sondern als Aufwandposition ausgewiesen.
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Kantonsbeiträge 2023

in Tausend Schweizer Franken Kantonsbeitrag vor 
Abrechnung § 5.2

§ 5.2 Rückführung Summen

Kanton Aargau  84 243  -178  84 065 

Kanton Basel-Landschaft  67 703  -143  67 560 

Kanton Basel-Stadt  44 315  -94  44 221 

Kanton Solothurn  38 114  -81  38 033 

Total Globalbeitrag  234 375  -495  233 880 

14. Beiträge Trägerkantone

Von den insgesamt TCHF 249'968 wurden im 
Jahr 2023 TCHF 16'089 im Rahmen spezifischer 
Leistungsvereinbarungen zwischen den Trägern 
und der FHNW – insbesondere der Pädagogi-
schen Hochschule – vergütet. Gemäss Leis-
tungsauftrag erhielt die FHNW im 2023 TCHF 
234'375 Globalbeiträge, davon wurden gemäss 
Ziffer 5.2 Leistungsauftrag TCHF 495 rückge-
stellt für eine Rückzahlung am Ende der 
Leistungsauftragsperiode (siehe auch Ziffer 10 
Rückstellungen).

15. Gelder aus FHV

Mit der Interkantonalen Fachhochschulverein-
barung (FHV) wird der interkantonale Zugang  
zu den Fachhochschulen und die Abgeltung, 
welche die Wohnsitzkantone der Studierenden 
den Trägern der Fachhochschulen leisten, 
geregelt. Die FHNW hat gegenüber den 
FHV-Kantonen ausserhalb der FHNW TCHF 
44'418 für die im Jahr 2023 erbrachten Leistun-
gen abgerechnet.

16. �Eventualverpflichtungen  
und Eventualguthaben

Im Rahmen des Anschlusses der beruflichen 
Vorsorge an die Basellandschaftliche Pensions-
kasse (BLPK) besteht ein Sanierungskonzept. 
Dieses regelt im Sinne eines Reglements das 
Vorgehen, wenn eine Sanierung notwendig wird. 
Dabei werden bei erstmaligem Unterschreiten 
des Deckungsgrades von 100 % (Art. 44 BVV 2) 
Massnahmen definiert. In erster Priorität werden 
dabei Sanierungsbeiträge von den aktiven 
Versicherten und der FHNW erhoben sowie eine 
Reduktion der Verzinsung von Sparguthaben 
beschlossen. Daraufhin werden für einen 
Zeitraum von maximal 7 Jahren Mindestde-
ckungsgrade definiert. Spätestens nach 7 Jahren 
beträgt der Mindestdeckungsgrad 100 %. Wird 
ein Mindestdeckungsbeitrag unterschritten, so 
kann die FHNW Einmaleinlagen in eine Arbeitge-
berbeitragsreserve mit Verwendungsverzicht 
entrichten. Eine solche Einlage würde als Auf- 
wand verbucht und hätte einen Abfluss von 
Liquidität zur Folge. Aufgrund der verfügbaren 
Informationen der Pensionskasse ist die Deckung 
per 31.12.2023 gesichert.



Bericht der  
Revisionsstelle
an den Fachhochschulrat der  
Fachhochschule Nordwestschweiz 
Windisch

Prüfungsurteil

Als gemäss Art. 17 des Staatsvertrages zwi-
schen den Kantonen Aargau, Basel-Landschaft, 
Basel-Stadt und Solothurn über die Fachhoch-
schule Nordwestschweiz (FHNW) gewählte 
Revisionsstelle haben wir gemäss Art. 24 des 
Staatsvertrages die Jahresrechnung der 
Fachhochschule Nordwestschweiz (der 
Fachhochschule) – bestehend aus der Bilanz 
zum 31. Dezember 2023, der Erfolgsrechnung 
und der Geldflussrechnung für das dann  
endende Jahr sowie dem Anhang, einschliess-
lich einer Zusammenfassung bedeutsamer 
Rechnungslegungsmethoden (Seite 3 bis 14) 
 – geprüft.
Nach unserer Beurteilung entspricht die 
beigefügte Jahresrechnung dem schweizeri-
schen Gesetz sowie den Bestimmungen des 
Staatsvertrags über die Fachhochschule 
Nordwestschweiz (FHNW).

Grundlage für das Prüfungsurteil

Wir haben unsere Abschlussprüfung in Überein-
stimmung mit dem schweizerischen Gesetz und 
den Schweizer Standards zur Abschlussprüfung 
(SA-CH) durchgeführt. Unsere Verantwortlich-
keiten nach diesen Vorschriften und Standards 
sind im Abschnitt «Verantwortlichkeiten der 
Revisionsstelle für die Prüfung der Jahresrech-
nung» unseres Berichts weitergehend beschrie-
ben. Wir sind von der Fachhochschule unab-
hängig in Übereinstimmung mit den schwei- 
zerischen gesetzlichen Vorschriften und den 

Anforderungen des Berufsstands, und wir 
haben unsere sonstigen beruflichen Verhaltens-
pflichten in Übereinstimmung mit diesen 
Anforderungen erfüllt.
Wir sind der Auffassung, dass die von uns 
erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und 
geeignet sind, um als eine Grundlage für unser 
Prüfungsurteil zu dienen.

Sonstige Informationen

Der Fachhochschulrat ist für die sonstigen 
Informationen verantwortlich. Die sonstigen 
Informationen umfassen alle im Geschäftsbe-
richt enthaltenen Informationen, aber nicht die 
Jahresrechnung und unseren dazugehörigen 
Bericht.
Unser Prüfungsurteil zur Jahresrechnung 
erstreckt sich nicht auf die sonstigen Informati-
onen, und wir bringen keinerlei Form von 
Prüfungsschlussfolgerung hierzu zum Ausdruck.
Im Zusammenhang mit unserer Abschlussprü-
fung haben wir die Verantwortlichkeit, die 
sonstigen Informationen zu lesen und dabei zu 
würdigen, ob die sonstigen Informationen 
wesentliche Unstimmigkeiten zur Jahresrech-
nung oder unseren bei der Abschlussprüfung 
erlangten Kenntnissen aufweisen oder ander-
weitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.
Falls wir auf Grundlage der von uns durchge-
führten Arbeiten den Schluss ziehen, dass eine 
wesentliche falsche Darstellung dieser sonsti-
gen Informationen vorliegt, sind wir verpflichtet, 
über diese Tatsache zu berichten. Wir haben in 
diesem Zusammenhang nichts zu berichten. 
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Verantwortlichkeiten des Fachhoch-
schulrates für die Jahresrechnung

Der Fachhochschulrat ist verantwortlich für die 
Aufstellung einer Jahresrechnung in Überein-
stimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und 
den Bestimmungen des Staatsvertrags über die 
Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) und 
für die internen Kontrollen, die der Fachhoch-
schulrat als notwendig feststellt, um die 
Aufstellung einer Jahresrechnung zu ermögli-
chen, die frei von wesentlichen falschen 
Darstellungen aufgrund von dolosen Handlun-
gen oder Irrtümern ist.
Bei der Aufstellung der Jahresrechnung ist der 
Fachhochschulrat dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit der Fachhochschule zur Fortführung 
der Geschäftstätigkeit zu beurteilen, Sachver-
halte in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Geschäftstätigkeit – sofern zutreffend – anzuge-
ben sowie dafür, den Rechnungslegungsgrund-
satz der Fortführung der Geschäftstätigkeit 
anzuwenden, es sei denn, der Fachhochschulrat 
beabsichtigt, entweder die Fachhochschule zu 
liquidieren oder Geschäftstätigkeiten einzustel-
len, oder hat keine realistische Alternative dazu.

Verantwortlichkeiten der 
Revisionsstelle für die Prüfung 
der Jahresrechnung

Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit 
darüber zu erlangen, ob die Jahresrechnung als 
Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstel-
lungen aufgrund von dolosen Handlungen oder 
Irrtümern ist, und einen Bericht abzugeben, der 
unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende 
Sicherheit ist ein hohes Mass an Sicherheit, aber 
keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstim-
mung mit dem schweizerischen Gesetz und den 
SA-CH durchgeführte Abschlussprüfung eine 
wesentliche falsche Darstellung, falls eine 
solche vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstel-
lungen können aus dolosen Handlungen oder 
Irrtümern resultieren und werden als wesentlich 
gewürdigt, wenn von ihnen einzeln oder 
insgesamt vernünftigerweise erwartet werden 
könnte, dass sie die auf der Grundlage dieser 
Jahresrechnung getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Nutzern beeinflussen.
Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstim-
mung mit dem schweizerischen Gesetz und den 
SA-CH üben wir während der gesamten 

Abschlussprüfung pflichtgemässes Ermessen 
aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus …

… �identifizieren und beurteilen wir die Risiken 
wesentlicher falscher Darstellungen in der 
Jahresrechnung aufgrund von dolosen 
Handlungen oder Irrtümern, planen und führen 
Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese 
Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnach-
weise, die ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu 
dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlun-
gen resultierende wesentliche falsche 
Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist 
höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da 
dolose Handlungen kollusives Zusammenwir-
ken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollstän-
digkeiten, irreführende Darstellungen oder das 
Ausserkraftsetzen interner Kontrollen beinhal-
ten können.

… �gewinnen wir ein Verständnis von dem für die 
Abschlussprüfung relevanten Internen Kontroll-
system, um Prüfungshandlungen zu planen, 
die unter den gegebenen Umständen ange-
messen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein 
Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des Internen 
Kontrollsystems der Fachhochschule abzuge-
ben.

… �beurteilen wir die Angemessenheit der 
angewandten Rechnungslegungsmethoden 
sowie die Vertretbarkeit der dargestellten 
geschätzten Werte in der Rechnungslegung 
und damit zusammenhängenden Angaben.

… �ziehen wir Schlussfolgerungen über die 
Angemessenheit des vom Fachhochschulrat 
angewandten Rechnungslegungsgrundsatz 
der Fortführung der Geschäftstätigkeit sowie 
auf der Grundlage der erlangten Prüfungs-
nachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit 
im Zusammenhang mit Ereignissen oder 
Gegebenheiten besteht, die erhebliche Zweifel 
an der Fähigkeit der Fachhochschule zur 
Fortführung der Geschäftstätigkeit aufwerfen 
können. Falls wir die Schlussfolgerung ziehen, 
dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, 
sind wir verpflichtet, in unserem Bericht auf 
die dazugehörigen Angaben in der Jahres-
rechnung aufmerksam zu machen oder, falls 
diese Angaben unangemessen sind, unser 
Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen 
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unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage 
der bis zum Datum unseres Berichts erlangten 
Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse 
oder Gegebenheiten können jedoch die 
Abkehr der Fachhochschule von der Fortfüh-
rung der Geschäftstätigkeit zur Folge haben.

Wir kommunizieren mit dem Fachhochschulrat 
bzw. dessen zuständigem Ausschuss unter 
anderem über den geplanten Umfang und die 
geplante zeitliche Einteilung der Abschluss
prüfung sowie über bedeutsame Prüfungsfest-
stellungen, einschliesslich etwaiger bedeut
samer Mängel im Internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Abschlussprüfung 
identifizieren.

Bericht zu sonstigen rechtlichen 
Anforderungen

Gemäss Art. 24 Ziffer 2. des Staatsvertrages 
zwischen den Kantonen Aargau, Basel-Land-
schaft, Basel-Stadt und Solothurn über die 
Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) vom 
19. Januar 2005 haben wir ergänzend zur 
Prüfung der Jahresrechnung a) die Ordnungs-
mässigkeit und Richtigkeit der Informationen, 

die von der FHNW über ihre Tätigkeit erarbeitet 
werden, sowie b) das richtige und zweckmässi-
ge Funktionieren der vom Fachhochschulrat 
gemäss Art. 22 des Staatsvertrages festgeleg-
ten Planung-, Kontroll-, Steuerungs- und 
Berichtssysteme zu prüften.
Bei unseren ergänzenden summarischen 
Prüfungen und Befragungen sind wir nicht auf 
Sachverhalte gestossen, wonach die finanziel-
len Informationen, welche die FHNW über  
ihre Tätigkeit erarbeitet, nicht ordnungsmässig 
und richtig sind und die festgelegten Planungs-, 
Kontroll-, Steuerungs- und Berichtssysteme 
nicht richtig und zweckmässig funktionieren. 

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung 
zu genehmigen.

PricewaterhouseCoopers AG
Aarau, 25. März 2024

Urs Meienberger 
Zugelassener Revisionsexperte
Leitender Revisor

Mike Born
Zugelassener Revisionsexperte
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 Studierendenstatistik  
Ausbildung
Immatrikulierte Studierende zum 15.10.20231)
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Hochschule für Angewandte Psychologie FHNW

Arbeits-, Organisations-  
und Personalpsychologie Bachelor-Studium  63  49  25  27  221  2  104  283  387  344  437 

Wirtschaftspsychologie 4) Bachelor-Studium  38  34  11  16  80 –  73  106  179  164 –

Angewandte Psychologie Master-Studium  32  22  24  15  113  6  59  153  212  199  175 

Total  133  105  60  58  414  8  236  542  778  707  612 

Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik FHNW

Architektur Bachelor-Studium  22  28  17  12  30  13  67  55  122  124  122 

Architektur Master-Studium  6  7  5  2  18  16  31  23  54  51  47 

Bauingenieurwesen Bachelor-Studium  29  35  14  10  8  17  95  18  113  112  115 

Bauingenieurwesen  
Trinational Bachelor-Studium  3  2  2  3  4  6  16  4  20  23  22 

Engineering Master-Studium  3  3  1  3  17  2  27  2  29  35  44 

Virtual Design and  
Construction 3) Master-Studium  7  3  3  3  16  3  23  12  35  28  16 

Geomatik Bachelor-Studium  11  10  2  6  60  1  69  21  90  87  89 

Total  81  88  44  39  153  58  328  135  463  460  455 
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Hochschule für Gestaltung und Kunst Basel FHNW

Bildende Kunst Bachelor-Studium  1  5  8  3  51  5  24  49  73  65  62 

Innenarchitektur und 
Szenographie Bachelor-Studium  12  9  10  2  51  3  14  73  87  94  88 

Design Bachelor-Studium  20  29  25  9  112  12  89  118  207  201  196 

Prozessgestaltung 6) Bachelor-Studium  4  13  17  4  49  2  33  56  89  81  76 

Vermittlung von  
Kunst und Design Bachelor-Studium  7  13  15  6  23  7  10  61  71  64  64 

Visuelle Kommunikation 
und digitale Räume Bachelor-Studium  12  15  14  6  30  13  25  65  90  89  75 

Digitale Kommunikations- 
Umgebungen Master-Studium  1  5  2 –  8  28  12  32  44  37  44 

Masterstudio Design Master-Studium  1  6  6 –  21  27  24  37  61  64  68 

Bildende Kunst Master-Studium  3  2  3 –  20  26  17  37  54  58  50 

Vermittlung von  
Kunst und Design Master-Studium  8  4  8  5  19  1  8  37  45  49  51 

Total  69  101  108  35  384  124  256  565  821  802  774 

Hochschule für Life Sciences FHNW

Life Sciences BSLS Bachelor-Studium  135  152  87  47  146  60  305  322  627  600  613 

Life Sciences MSLS Master-Studium  18  27  12  6  33  31  70  57  127  122  114 

Medical Informatics Master-Studium  15  15  10  6  16  4  41  25  66  63  61 

Total  168  194  109  59  195  95  416  404  820  785  788 
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Hochschule für Musik Basel FHNW

Musikpädagogik Master-Studium  3  2  7  2  27  88  57  72  129  137  154 

Musikalische  
Performance Master-Studium  1  4  2  1  15  221  135  109  244  233  226 

Spezialisierte Musika-
lische Performance Master-Studium  –  –  1  –  5  75  49  32  81  87  94 

Musik Bachelor-Studium  10  12  12  7  46  133  125  95  220  215  211 

Musik und Bewegung Bachelor-Studium  1  7  5  3  11  3  6  24  30  31  28 

Komposition/Musiktheorie Master-Studium  –  –  –  1  1  11  12  1  13  16  13 

Total  15  25  27  14  105  531  384  333  717  719  726 

Pädagogische Hochschule FHNW

Kindergarten-/Unterstufe 
(Schuljahre 1 bis 5) Bachelor-Studium  195  163  88  113  76  19  64  590  654  640  654 

Primarstufe  
(Schuljahre 3 bis 8) Bachelor-Studium  445  392  242  217  122  106  500 1 024  1 524  1 503  1 554 

Sekundarstufe I Bachelor-Studium  129  75  53  24  31  30  179  163  342  309  281 

Sekundarstufe I Master-Studium  138  72  68  33  61  28  178  222  400  397  413 

Sekundarstufe II Diplomstudium  58  52  68  18  70  14  155  125  280  325  333 

Logopädie Bachelor-Studium  14  12  14  10  18  4  6  66  72  62  34 

Sonderpädagogik Master-Studium  57  120  113  23  57  26  74  322  396  384  349 

Total 1 036  886  646  438  435  227  1 156  2 512  3 668  3 620  3 618 

Hochschule für Soziale Arbeit FHNW

Soziale Arbeit Bachelor-Studium  227  317  257  126  488  36  423  1 028  1 451  1 411  1 390 

Soziale Arbeit Master-Studium  18  12  12  13  45  2  29  73  102  101  109 

Total  245  329  269  139  533  38  452  1 101  1 553  1 512  1 499 
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Hochschule für Technik FHNW

Elektro- und  
Informationstechnik Bachelor-Studium  76  21  6  14  29  11  149  8  157  156  159 

Informatik Bachelor-Studium  212  68  38  51  121  6  403  93  496  519  558 

Data Science Bachelor-Studium  49  16  10  12  37  3  100  27  127  100  80 

Systemtechnik Bachelor-Studium  74  20  7  21  32  2  149  7  156  146  157 

Maschinenbau Bachelor-Studium  88  28  15  32  22  7  186  6  192  207  211 

Mechatronik trinational Bachelor-Studium  8  7  5  5  13  1  33  6  39  39  35 

Wirtschaftsingenieur
wesen Bachelor-Studium  116  31  17  19  27  4  190  24  214  237  262 

Optometrie Bachelor-Studium  10  2  1  3  120  13  42  107  149  108  133 

Engineering Master-Studium  48  7  6  17  16  8  91  11  102  100  90 

Energie- und  
Umwelttechnik Bachelor-Studium  61  17  5  19  55  5  137  25  162  144  153 

Total  742  217  110  193  472  60 1 480  314  1 794  1 756  1 838 
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1) � Headcount
2) � Die Anzahl der ausländischen Studierenden bezieht sich auf den finanzierungsrelevanten 

Status gemäss Fachhochschulvereinbarung und nicht auf die Nationalität.
3)  Neues Angebot seit Herbstsemester 2021 
4)  Neues Angebot seit Herbstsemester 2022
5)  Neues Angebot seit Herbstsemester 2023
6)  Separater Studiengang seit Herbstsemester 2023
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Hochschule für Wirtschaft FHNW

Betriebsökonomie Bachelor-Studium  617  360  141  196  455  25  979  815  1 794  1 875  1 978 

International Business 
Management

Bachelor-Studium  18  25  13  6  23  7  35  57  92  120  122 

Business Artificial  
Intelligence 5) Bachelor-Studium  12  12  4  5  13 –  37  9  46 – –

Wirtschaftsrecht 5) Bachelor-Studium  29  16  9  13  30 –  33  64  97 – –

Wirtschaftsinformatik Bachelor-Studium  162  111  73  61  134  16  431  126  557  585  597 

Business Information 
Systems

Master-Studium  70  25  34  30  109  30  201  97  298  278  278 

International  
Management

Master-Studium  16  18  18  6  36  20  49  65  114  110  119 

Total  924  567  292  317  800  98 1 765 1 233  2 998  2 968  3 094 

Total FHNW  3 413  2 512  1 665 1 292  3 491 1 239  6 473  7 139  13 612  13 329 13 404 

Total FHNW je Studienstufen

Diplom / Bachelor 2 968  2 158  1 330  1 126 2 838  586 5 286  5 720  11 006  10 780  10 889 

Master-Studium  445  354  335  166  653  653  1 187  1 419  2 606  2 549  2 515 

Total  3 413  2 512  1 665 1 292  3 491 1 239  6 473  7 139  13 612  13 329 13 404 
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Hochschule für Angewandte Psychologie FHNW

Arbeits-, Organisations- 
und Personalpsychologie Bachelor-Studium  15  11  3  4  35  –  13  55  68  103  125 

Wirtschaftspsychologie 4) Bachelor-Studium  8  7  2  3  19  1  14  26  40 – –

Angewandte Psychologie Master-Studium  4  3  4  5  32  1  16  33  49  36  47 

Total  27  21  9  12  86  2  43  114  157  139  172 

Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik FHNW

Architektur Bachelor-Studium  6  12  4  5  13  3  23  20  43  35  43 

Architektur Master-Studium  2  2  6  3  5  3  6  15  21  19  20 

Bauingenieurwesen Bachelor-Studium  7  11  5  4  3  7  34  3  37  30  35 

Bauingenieurwesen  
Trinational Bachelor-Studium – –  2  1 –  3  5  1  6  4  7 

Engineering Master-Studium  2  2  1 –  7 –  11  1  12  17  10 

Virtual Design and  
Construction 3) Master-Studium –  2 – –  3  2  6  1  7  – –

Geomatik Bachelor-Studium  2  2 –  1  15  2  15  7  22  27  14 

Total  19  31  18  14  46  20  100  48  148  132  129 
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Hochschule für Gestaltung und Kunst Basel FHNW

Bildende Kunst Bachelor-Studium  1  –  5  –  7  2  9  6  15  22  19 

Innenarchitektur und 
Szenographie Bachelor-Studium  6  5  3  3  12  3  6  26  32  19  17 

Design Bachelor-Studium  5  5  7  1  28  3  23  26  49  52  61 

Prozessgestaltung 6) Bachelor-Studium  1  2  3  1  7  1  3  12  15  20  29 

Vermittlung von  
Kunst und Design Bachelor-Studium  3  5  3  –  7  1  7  12  19  17  15 

Visuelle Kommunikation 
und digitale Räume Bachelor-Studium  4  5  2  2  11  7  8  23  31  23  25 

Digitale Kommunikations- 
Umgebungen Master-Studium  –  –  2  1  7  8  1  17  18  19  16 

Masterstudio Design Master-Studium  1  2  6  1  5  15  10  20  30  28  25 

Bildende Kunst Master-Studium  1  –  3  –  5  20  11  18  29  22  20 

Vermittlung von  
Kunst und Design Master-Studium  2  1  4  2  9  –  7  11  18  21  17 

Total  24  25  38  11  98  60  85  171  256  243  244 

Hochschule für Life Sciences FHNW

Life Sciences BSLS Bachelor-Studium  25  22  9  10  39  13  64  54  118  120  127 

Life Sciences MSLS Master-Studium  6  6  6  5  13  10  25  21  46  38  45 

Medical Informatics Master-Studium  2  1  5  –  6  1  9  6  15  20  3 

Total  33  29  20  15  58  24  98  81  179  178  175 

Hochschule für Musik Basel FHNW

Musikpädagogik Master-Studium  2  –  5  1  15  36  28  31  59  65  61 

Musikalische  
Performance Master-Studium  1  –  2  –  6  95  63  41  104  99  75 

Spezialisierte  
Musikalische Performance Master-Studium  –  –  –  –  2  39  23  18  41  40  49 

Musik Bachelor-Studium  –  1  3  1  14  42  37  24  61  73  73 

Musik und Bewegung Bachelor-Studium  1  1  4  –  3  –  –  9  9  3  8 

Komposition/Musiktheorie Master-Studium  –  1  –  –  –  5  5  1  6  5  2 

Total  4  3  14  2  40  217  156  124  280  285  268 
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Pädagogische Hochschule FHNW

Kindergarten-/Unterstufe 
(Schuljahre 1 bis 5) Bachelor-Studium  49  54  22  28  17  4  8  166  174  166  144 

Primarstufe  
(Schuljahre 3 bis 8) Bachelor-Studium  85  74  40  47  13  24  76  207  283  302  252 

Sekundarstufe I Bachelor-Studium  24  16  3  5  –  3  18  33  51  44  62 

Sekundarstufe I Master-Studium  27  19  16  3  6  7  27  51  78  80  77 

Sekundarstufe II Diplomstudium  18  30  33  9  19  9  53  65  118  96  96 

Logopädie Bachelor-Studium  2  4  3  3  3  3  1  17  18  3  25 

Sonderpädagogik Master-Studium  17  24  24  9  13  6  14  79  93  60  64 

Total  222  221  141  104  71  56  197  618  815  751  720 

Hochschule für Soziale Arbeit FHNW

Soziale Arbeit Bachelor-Studium  38  53  41  28  118  9  79  208  287  307  291 

Soziale Arbeit Master-Studium  1  2  1  –  16  1  5  16  21  19  19 

Total  39  55  42  28  134  10  84  224  308  326  310 

Hochschule für Technik FHNW

Elektro- und  
Informationstechnik Bachelor-Studium  21  4  –  3  3  4  30  5  35  41  43 

Informatik Bachelor-Studium  39  15  7  10  24  3  82  16  98  106  110 

Data Science Bachelor-Studium  3  –  1  –  3  –  6  1  7  6  – 

Systemtechnik Bachelor-Studium  7  6  1  11  11  –  35  1  36  40  42 

Maschinenbau Bachelor-Studium  26  3  2  6  18  –  53  2  55  46  48 

Mechatronik trinational Bachelor-Studium  2  2  2  –  1  –  4  3  7  5  11 

Wirtschaftsingenieur
wesen Bachelor-Studium  34  6  2  10  10  3  57  8  65  56  64 

Optometrie Bachelor-Studium  –  –  –  –  25  2  8  19  27  54  35 

Engineering Master-Studium  17  5  –  5  6  2  32  3  35  23  28 

Energie- und  
Umwelttechnik Bachelor-Studium  9  4  3  3  8  –  22  5  27  27  40 

Total  158  45  18  48  109  14  329  63  392  404  421 
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Hochschule für Wirtschaft FHNW

Betriebsökonomie Bachelor-Studium  147  57  37  50  104  8  202  201  403  417  445 

International Business 
Management Bachelor-Studium  3  8  3  2  16  –  15  17  32  28  32 

Business Artificial  
Intelligence 5)

Bachelor-Studium  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  – 

Wirtschaftsrecht 5) Bachelor-Studium  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  – 

Wirtschaftsinformatik Bachelor-Studium  32  37  13  24  28  –  105  29  134  104  84 

Business Information 
Systems Master-Studium  15  10  6  7  40  6  58  26  84  94  87 

International  
Management Master-Studium  12  3  4  3  22  4  21  27  48  53  55 

Total  209  115  63  86  210  18  401  300  701  696  703 

Total FHNW  735  545  363  320  852  421 1 493 1 743  3 236  3 154  3 142 

Total FHNW je Studienstufen

Diplom / Bachelor  623  462  268  275  634  160  1 115 1 307  2 422  2 396  2 422 

Master-Studium  112  83  95  45  218  261  378  436  814  758  720 

 735  545  363  320  852  421 1 493 1 743  3 236  3 154  3 142 

1) � Headcount
2) � Die Anzahl der ausländischen Studierenden bezieht sich auf den finanzierungsrelevanten 

Status gemäss Fachhochschulvereinbarung und nicht auf die Nationalität.
3) � Neues Angebot seit Herbstsemester 2021
4) � Neues Angebot seit Herbstsemester 2022
5) � Neues Angebot seit Herbstsemester 2023
6) � Separater Studiengang seit Herbstsemester 2023
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Teilnehmendenstatistik  
Weiterbildung
Headcount 1.1. bis 31.12.2023

Eintritte per Stichtag 1.12. MAS DAS CAS

2023 2022 2021 2023 2022 2021 2023 2022 2021

Hochschule für Angewandte 
Psychologie

 41  33  33  26  26  23  295  240  289 

Hochschule für Architektur,  
Bau und Geomatik  22  30  28  14  –    6  257  239  305 

Hochschule für Gestaltung und Kunst 
Basel  5  5  –    –    –    –    21  22  4 

Hochschule für Life Sciences  12  13  12  –    –    –    120  98  98 

Hochschule für Musik Basel  –    10  –    5  3  1  24  16  24 

Pädagogische Hochschule  9  18  8  10  –    2  335  342  313 

Hochschule für Soziale Arbeit  44  53  47  32  35  32  749  765  760 

Hochschule für Technik  82  39  53  3  8  16  437  322  376 

Hochschule für Wirtschaft  206  236  226  62  35  51  1 347 1 043  1 152 

FHNW Total  421  437  407  152  107  131  3 585  3 087  3 321 

MAS Master of Advanced Studies (inkl. EMBA)
DAS Diploma of Advanced Studies
CAS Certificate of Advanced Studies
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Teilnehmendenstatistik  
Weiterbildung
Ausgestellte Diplome / Zertifikate 2023

Per Stichtag 1.12. MAS DAS CAS

2023 2022 2021 2023 2022 2021 2023 2022 2021

Hochschule für Angewandte  
Psychologie

 44  11  31  25  24  9  229  281  194 

Hochschule für Architektur,  
Bau und Geomatik  18  25  18  8  7  6  279  268  246 

Hochschule für Gestaltung und Kunst 
Basel  –    –    –    –    –    –    –    –    –   

Hochschule für Life Sciences  16  4  5  –    –    –    82  106  98 

Hochschule für Musik Basel  7  1  5  1  2  6  13  17  11 

Pädagogische Hochschule  5  12  8  10  3  2  293  267  277 

Hochschule für Soziale Arbeit  46  35  39  58  26  54  740  684  705 

Hochschule für Technik  37  48  36  17  7  2  358  355  390 

Hochschule für Wirtschaft  212  212  150  90  57  40  1 197 1 284 1 052 

FHNW Total  385  348  292  209  126  119  3 191 3 262  2 973 

MAS Master of Advanced Studies (inkl. EMBA)
DAS Diploma of Advanced Studies
CAS Certificate of Advanced Studies
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Leistungsbereiche auf 
Stufe Vollkosten

2023 2022 2021

Ausbildung 64.0 % 63.9 % 63.2 %

Forschung 23.5 % 23.5 % 24.4 %

Weiterbildung 10.4 % 10.5 % 10.3 %

Dienstleistung 2.1 % 2.1 % 2.1 %
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Personalstatistik
Personen und Stellen per 31.12.20231)

 Personen  Stellen 

 m  w  Total 
2023 

 Total 
2022 

 Total 
2021 

 m  w  Total 
2023 

 Total 
2022 

 Total 
2021 

Absolut

Dozierende im Gesamtauftrag  298  148  446  440  447 269 130 399 395 403

Dozierende ohne Gesamtauftrag  526  413  939  933  917 292 232 524 515 508

Mittelbau  497  453  950  961  985 364 316 680 684 702

wiss. Mitarbeitende  297  299  596  609  621 230 208 438 444 450

wiss. Assistierende  170  115  285  284  291 104 70 174 173 182

wiss. MA im 
Doktorandenmodell

 30  39  69  68  73 30 38 68 66 71

Angestellte  359  566  925  897  850 316 424 740 715 682

Admin. Personal  100  500  600  580  543 85 370 455 435 409

Techn. Personal  226  50  276  267  250 199 38 237 231 219

Berufslernende  25  9  34  33  37 25 9 34 33 37

Praktikantinnen / Praktikanten  8  7  15  17  20 7 7 14 16 17

Total  1 680  1 580 3 260  3 231  3 199 1 241 1 102 2 343 2 309 2 295 

Personen Stellen

m w  Total 
2023 

 Total 
2022 

 Total 
2021 

m w  Total 
2023 

 Total 
2022 

 Total 
2021 

Relativ

Dozierende im 
Gesamtauftrag 67  % 33 % 13 % 13 % 14 % 67 % 33 % 17 % 17 % 17 %

Dozierende ohne 
Gesamtauftrag 56 % 44 % 29 % 29 % 29 % 56 % 44 % 22 % 22 % 22 %

Mittelbau 52 % 48 % 29 % 30 % 30 % 54 % 46 % 29 % 30 % 31 %

Angestellte 39 % 61 % 28 % 28 % 27 % 43 % 57 % 32 % 31 % 30 %

Total 52 % 48 % 100 % 100 % 100 % 53 % 47 % 100 % 100 % 100 %

1) � Festanstellungen im Monatslohn (ohne Praxiskoordinatorinnen/Praxiskoordinatoren, 
Hilfsassistierende, Reinigungspersonal, Ratsmitglieder, ruhende Verträge)
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